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Reichstagswahl unü /luslanö .
Das französische Wahlecho .

Paris . 6. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Gegensatz zu der

nationalistischen Press «, die in dem Bestreben , das Ergebnis der

deutschen Wahlen für die eigen « Wal ) lprcpaganda und zugleich

für die Ziele der französischen Außenpolitik auszuschlachten , alles

aufbietet , geben die Organe der Linken «in ungeschminktes und

im großen und ganzen zutreffendes Bild von dem Ausfall der

deutschen Wahl . Sie erklären den Erfolg , den die extreme Rechte
und die extreme Linke auf Kosten der gemäßigten Parteien davon -

getragen haben , für im höchsten Grad « bedauerlich , erkennen aber

zugleich an , daß die ultranationalistische Bewegung sich als weit

geringer erwiesen habe , als man tn Frankreich bisher an -

genommen hatte .
Di « Partei des unversöhnlichen Widerstandes gegen die Alli -

ierten und der Revanche gegen Frankreich , schreibt der sozialistische
„ P o p u l a i re " , werde im neuen Reichstag eine sehr unbedeutende
Rolle spielen , und der Rationale Block in Frankreich werde sich ihrer
kaum mehr als Schreckgespenst bedienen können , um die Wähler von
der Richtigkeit und Notwendigkeit seiner Politik zu überzeugen . Als

besonders erfreulich bezeichnet es das Blatt , daß trotz des unleugbaren
Erfolges der Kommunisten die Sozialdemokratie nach wie

vor unter den politischen Parteien Deutschlands an erster Stell «

stehe . Man dürfe sich darüber um so mehr freuen , als man auf
weit größere Verluste gefaßt gewesen sei . Die Kommunisten hätten
allen Grund , nicht allzu laut über ihren Sieg zu jubeln : sie brauchten
nur ihre eigenen Stimmen und die der Sozialdemokratie zusammen -
zählen , um zu erkennen , daß die Arbeiterschaft im neuen

Reichstag weit weniger stark vertreten ist als im alten . Es
Hab « sich wieder einmal gezeigt , daß die

Politik der Spaltung und Uneinigkeit nur zu einer Schwöchung
des Proletariats

führe . Das Gewerkschaftsorgau . Peuple " meint , die ftommu -
nisten hätten im reichen Maße von der Erbitterung der Arbeiter -

fchaft über die ultranationalistischen Provokationen , über die mise .
rablen Existenzbedingungen und die schamlose Ausbeutung des Unter -

nehmcrtums profitiert . Diese Stimmung habe es den Kommunisten

leicht gemacht , die Truppen der ehemaligen Unabhängigen Sozial -
dcmokrati « zu sich herüberzuziehen Don der alten sozialdemo -

kranschen Wählerschaft hätten sie offenbar keine Stimme erhalten .

Der radikal - soziale . Paris Soir " tritt einem von der natlo -

nalistischen Presse versuchten Manöver entgegen mit der Erklärung .

es sei einfach lächerlich , beheupten zu wollen , daß die franzo -

sifch ? Ruhrpolitik keinerlei Einfluß auf den Ausfall der Wahl
im besetzten Gebiet gehabt habe . Der kommunistische Erfolg im

Jndustrierevier sei im Grunde nichts anderes als der

prolest der Arbeiterschaft gegen die Besetzung .

. «Herr Poineare habe sich als ein glänzender Werber für die dritte

Internationale erwiesen . Das Blatt meint , wenn die Wahl einig «

Wochen später stattgefunden hätte , so daß die Besserung , die die

internationale Lage erfahren Hab «, sich hätte auswirken können , der

Erfolg der Nationalisten wahrscheinlich geringer gewesen wäre .

Immerhin sei durch das Ergebnis die Lage keineswegs so, daß es

keinen Ausweg mehr gäbe . Wenn am nächsten Sonntag in Frank -

rciah die Linke sieg «, dann werde man trotz allein noch immer

mtt einer raschen Lösung des Reparationsproblems rechnen dürfen .

Oeuvre ' stellt fest , daß man in den n a t i » n a l i st i f ch e n

Kreisen wo man auf einen weit größeren Erfolg der extremen

Rechten pchofft habe , stark enttäuscht ist . da man nunmehr um

»ine zuakräftiqe Wahlparole gekommen sei . Darin scheint sich das

V- att allerdings zu läuschen . Ter Na ' ivnale Block ist nicht so

l "! cht in Verlegenheit zu setzen . Schon jetzt versucht die nationa -

Isiiick *. Dreff « das beut che Wahlergebnis zu fälschen , indem sie den

Stimmenzuwachs der Dcutschnanonalen einfach den Völkischen

vS ZTte * Erfolg der Ludendorff - Partei Zu erhöhen . Noch

Glimmer ist die Brunnenvergtstung . deren sich tzewtste ° f f t z , ö s «

Stillen schuldig machen , die crkla�n lasM daß dte deutschen Ratio -

ualisten weit mehr Stimmen erhalten hatten als dte bisher ver .

ciientlickten kokten auswiesen , da dte Rechte , um das Ausland zu
täuLm ewen Tei - ihrer Anhänger unter falscher Etikette

Hobe wählen lasten .
Die außenpolitischen 5 » lqerunqm die dic �
Frankreichs aus dem Ergebms � Keichsf�stmchl zieht , sind

natürlich die . daß die bisherige poltlik Frankreichs ihre volle

»echlsertigung ersahren habe .

Man werde der französischen Regierung nicht länger zumuten können .

dem deutschen Volk irgendwelche - D e r t r a u e n -ntg- genzubrin�n
und ohne entsprechende Garantien auf dte Pfänder im Ruhr -

gebiet zu verzichten . Auch Ramlay Macdonald werde das

nunmehr einsehen müssen . Erfreulich tst demgegenüber , daß selbst
der . Temps ' sich am Dienstagabend veraii - aßt sieht , einer der »

Die vorabsiimmung in Hannover .
Hannover . S. Mai . ( TU. ) Die Deutschhannooeraner

Koben im ganzen Wahlkreisverband « Riedersachsen , also einschließlich
Braunschwe ' g. Bremen , Oldenburg und Oftft - esland 308 379

Stimmen aufgebracht , gegen 1920 rund 10 000 Stimmen weniger .

Für di « Dorabstimmung am 1«. Mai können die Deutsch -

Hannoveraner aber von dieser Summe keinen vollen Gebrauch
machen , da von ihr die Stimmen abzusetzen sind , die im Regierungs -
bezirk Aur ' ch und selbstverständlich auch in Draunschwcig , Old - n -

bürg und Bremen ausgebracht wurden . Es sind dies 10 380

Stimmen . Für die Dorabstimmung hätten die Teutschhanr . oo - roncr
olSdann nur 2 9 7 7 g g Stimmen einzusetzen . Bis zu den erforder -

Scheu rund 800 000 Sa - Stimmeo ist atpb noch «in « est «

artigen Demagogie mit aller Entschiedeitheit entgegenzutreten . Er
weist darauf hin , daß die nattonalistischen Parteien in Deutschland
trotz ihres Stimmenzuwachses im Reichstag nur ein « Minder -

h e i t bilden und daß deshalb noch immer Möglichkeiten für
ein « Verständigung mit Deutschland bestünden .

Poincars der Schrittmacher Westarps .

Mea . 6. Mai . ( WTB . ) Die „ A r b e i t e r - Z e i t u n g ' schreibt :
Es war «ine Wahl des Nationalismus infolge der täglichen
Demütigungen der deutschen Republik durch den französischen
Imperialismus und infolge des Ruhreinfalls sowie der
brutalen Mißhandlung der Deutschen in den besetzten Gebieten . Un -

zweifelhaft ist auch ein Teil der Arbeiter von den Nationalisten mit¬

gerissen worden , was für die Gesamtvertretung der Arbeiter zum
Verlust zahlreicher Mandat « führt «. Binnen wenigen Wochen wird
aber das Volk erkennen , daß nur die Politik der Verständigung und
der Erfüllung , also die Politik der Sozialdemokratie möglich ist .

Englisihe öefürchtungen .
London , K. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Die englische öffent -

lichc Meinimg beurteilt den Ausfall der deutschen Reichstagswahlen
lediglich vom Gesichtspunkt der Befriedung Europas durch den

Sachverständigenplan . Ueberraschungen hat nur der Ge -
winn der Kommimisten hervorgerufen . Allgemein ist die englische
Presse mtt ihrem Urteil viel zurückhaltender als die fran -

zösische Presse . Nur „ Daily Mail ' macht eine Ausnahme und nennt
das Wahlergebnis eine Ohrfeige für die Alliierten . Groß ist das

Rätselraten über die Regierungsbildung . Allgemein wird
überall «in Eintritt der Sozialdemokraten in di « Regierung zur
Durchführung de » Sachoerständigenplanes angenommen , aber auch
die Möglichkeit eines Umfolls der Deutfchnationalen in Betracht ge -
zogen . Besonders erörtert werden die Schwierigkeiten für eine
kommende Regierung der Mitt « wegen der mangelnden Zweidrittel -
Mehrheit im neuen Reichstag . Einstimmigkeit herrscht über die

Gefahr einer deutschen Rechksregierung für Europa .

„ Morning Post ' nennt die Möglichkeit einer Verwerfung des Sach .
verständigenplanes eine Herausforderung nicht nur Europas ,
sondern auch Amerikas , die Deutschland isolieren würde wie zur
Zeit des unbeschränkte » U- Boot - Krieges . „ Times ' nennt die
durch die Neuwahlen geschaffene Situation äußerst bedauernswert :
die Aussichten für die Durchführung des Sachverständigenberichtes
seien zweifelhaft . Durch eine Ablehnung würde jede Hoffnung
auf «in « Wievergesundung Europas zerschlagen . „ W e st m i n st e r
Gazette ' steht in dem Wahlergebnis eine Reaktion auf Po in -
c a r e s Polittk . Die mangelnde Zweidrittelmehrheit für eine Re -
gierung der bisherigen Koalition im neuen Reichstag lege das
Schicksal Europas in die Hände der Deutschnationalen . Nur
eine vernünftige Politik Frankreichs könne diese Kräftebilanz
zugunsten des Friedens umsetzen . „ Manchester Guardian '

erklärt , der neue Reichstag sei gleichzeittg ein Zeichen der Hoffnung
und eine Warnung für Europa .

Italien bedauert den Wahlausfall .
Rom . 8. Mai . ( EP . ) Der Ausgang der Reichstagswohlen wird

von den römischen Blättern als wenig missickstsreich für eine rasche
Regelung der Reparatton - ftage angesehen . Der faschistische „ Ruovo
Paese ' meint : „ Für die auswärtige Politik Deutschlands bilde das
Ergebnis einen ernsten Mißerfolg der Regierung Marx - Strese -
mann , die den Wahlkamps auf die Annahme der Sachverständigen -
berichte eingestellt hatte . Gleichzeitig liefere es Poincares Uno « r -
s S h n l i ch k e i t

eia neues Argument zugunsten der Ruhibesehnng .
während der versöhnliche Standpunkt Macdonalds im heiklen
Augenblick de ? belgisch -englisch - itasienischen Besprechungen erschüt¬
tert werde . Keine Koalition werde der Regierung die notwen -
dige Zweidritlrtmehrheit geben , um die Ersüllimgspolitik der Sach -
verständigen durchzufühlen . — Die sozialistische „ G i u st i z i a '

schreibt : Die Rechtsortentlerung der deutschen Wählermassen sei un -
bestreitbar , wie auch die Schwächung der Sozialdemokratie durch die
Kommunisten . Immerbin aber bedeute die Rechtsorientietung nicht
jene vollständige Umwälzung , wie viele vorausgesetzt uird ge -
wünscht hätten . Dafür genüge die Feststellung , daß die deutsch -
völkischen llebernationalisten sich mit 30 bis 33 Sitzen begnügen
müßten . Dieser Mißerfolg zeige , daß die Deutschen nicht g- willt
seien , diesen überspannten und gefährlichen Reaktionären Gefolgschaft

zu leisten .

Weg . — Nach Artikel 18 der Reichsverfassung ordnet die Reichs »

regierung di « Abstimmung an . wenn ein Drittel der zum

Reichstag wahlberechtigten Einwohner des abzutrennenden Gebiets

es verlangt .

Hannover , 6. Mai . ( WTB . ) In einer ' Dersanrmlimg von Ber -

tretcrn der Provinz Hannover , zu der Oberpräsident Noske ein -

geladen hatte und an der Ministerpräsident Braun , die Minister
v. Richter . Severins und Hirtliefer , Ministerialrat

Meister und Geheimrat G r a e s e r vom Ministerium des Innern

teilnahmen , verlas Ministerpräsident Braun nach einleitenden Worten

des Overpräsidenten Nocke eine Erklärung der preußischen Regie¬

rung . die sich gegen die Loslvsungsbestrcbtingen der Welsen in Hau -

nover wendet .

Was macht man Somit !
Allgemeines Kopfzerbrechen .

Was wird mit dem neuen Reichstag ? Wird er

arbeitsfähig sein ? Wie werden sich die Parteien in ihm grup -
pieren ? Wie wird die nächste deutsche Reichsregierung aus «

sehen , und welche Politik wich sie betreiben ?
Im alten Reichstag gab es drei Völkische und 17 Kam - ,

munisten . Im neuen wird es 32 Völkische und 62 Kommu « .

nisten geben . Werden sich diese Leute den parlamentarische «
Gepflogenheiten anpassen oder werden sie als grundsätzliche
Gegner des Parlamentarismus den Reichstag durch Radau

arbeitsunfähig machen ?
Der „ Tag ' meldet den Anspruch der Deutfchnationalen

auf den Reichstagspräsidenten an . Zwar ist die

deutschnationale Fraktion um vier Mandate hinter der sozial -
demokratischen zurückgeblieben , aber sie beabsichtigt , die auf
der Landliste gewählten Abgeordneten mitheranzuholen und sich
dadurch auf 105 zu verstärken .

Gleichviel , wer Reichstagspräsident wird , sicher ist soviel ,
daß von der Wahl der Persönlichkeit für die Arbeits -

fähigkeit des Reichstags alles abhängt . Nur ein

Meister in der Kunst , parlamentarische Stürme zu beschwören »
wird es schaffen können . Als ein solcher Meister ist der bis -

herige Reichstagsprüsident , Genosse L ö b e, allgemein aner¬
kannt . Durch di « Wahl eines weniger geschickten , weniger
ruhigen und unparteiischen Mannes könnte der Reichstag
leicht das Todesurteil über sich selber aussprechen .

Wie werden sich die Parteien gruppieren ? Im „ Berliner

Tageblatt ' rechne : Ernst Feder für die „ Große Koalition " eine

Mehrheit von 252 Stimmen aus , wobei er den Bayerischen
Bauernbund samt Mittelstandspartei mit 10 und die Hau -
noveraner mit 5 Mandaten zurechnet . Auch ohne diese 15
bliebe eine ganz knappe Mehrheit von 237 , eine Stimme über
die absolute Mehrheit , übrig . Damit erfährt auch , auf Grund
der letzten Ziffern , unsere Annahme eine Korrektur , daß die -
jenigen Parteien , die sich im Wahlkampf für die Sach -
ver st ändigenvorschlägeaus sprachen , ganz knapp
in die Minderheit gekommen seien . In Wirklichkeit sind sie
ebenso knapp in der Mehrheit geblieben .

Auf die Deutschnationalen sind alle Blicke ge -
richtet . Was werden sie tun ? Der „ Deutsche ' des Herrn
Stegerwold redet ihnen gut zu , sich zur Erfüllungspolitik
zu bekehren und die Führung in einem Bürgerblock zu über -

nehmen . Er schreibt :
Im Mittelpunkte aller weiteren Koalittonsmöglichkeiten steht die

Frage : Annahme oder Ablehnung des Sachver -
ständigengutachtens . Die Parteien , die den Wahlkampf mit
der Parole der Ablehnung geführt haben , sind bisher nicht mit einein

Programm hervorgetreten , was nach der Ablehnung außenpolitisch
und vor allem auch wirtschaftlich zu geschehen habe . Es wäre

auch nicht abzusehen , welche Regierung die schroffe Ablehnung des

Gutachtens verantwortungsbewußt auf sich nehmen könnte . Wenn
der Eindruck nicht täuscht , war daher gerade bei den Führern der

Deutschnationalea Volkspartei schon in der letzten Woche vor dein

Wahltag dle Neigung zu beobachte «, nicht die grundsätzliche Ableh «
nung zu betauen , sondern nach Möglichkeiten zu suchen , die die grau «
same Belastung erträglicher gestalten und die Annahme des

Gutachtens zum mindesten als Berhandlungsgrundlage
rechtfertigen könnten . In der Tat ergibt sich nur auf diesem Weg «
eine Möglichkeit für die Deutschnationalen im Verein mit den Mittel -

Parteien , sei es mit , fei es ohne Demokraten , sich zu einer parla «
mentarifch aktionsföhigen Mehrheit ( soweit davon überhaupt in
diesem Reichstag die Rede sein wird ) zusammenfinden . Vielleicht
ergibt sich unter dem Druck der Verantwortung , der damit zum ersten
Male den veotschnalionalen aufgebürdet ist , diese Entwicklung schneller
als man glaubt .

Nach derselben Richtung wirkt dos Blatt von Stinnes '
Erben , die schwerindustrielle „ Deutsche Allgemeine
Zeitung ' :

All « n die verantwortliche Mtarbeit der Deutschnationalen an
entscheidender Stelle kann zu einer erträglichen Lösung der mit dein
Sachverständigengutachten zusammenhängenden Fragen führen .
Formell , da auf diesem Wege die notwendige Zweidrittelmehrheit
für gewiss « Gesetzentwürfe gesichert ist , materiell : da denn doch ein

außerordentlich großer Spielraum zwischen glatter Annahme und

glatter Ablehnung de » Sachverständigengutachtens besteht .

Die deutschnationale „ K r e « z - Z e i t u n g " iit gegenüber

diesem Werben recht zurückhaltend , läßt aber durchblicken , daß

sie über diese Dinge mit sich reden lasse . Nachdem sie betont

hat . daß sich die Mehrheit der Wähler teitteswegs für „ eine

bedingungslose Annahme " der Vorschläge aus «

gesprochen habe , sagt sie weiter :
Aber abgesehen von dieser verkehrten Darstellung der Regie «

rungspresie ist es außenpolitisch ein grober Fehler , bei unseren

Gegnern die Meinung zu nähren , als wenn die Reichstagswohlen
erkennen ließen , daß die Widerstandskraft gegen die geplante

Versklavung nun noch weiter nachgelassen hätte . Denn etwas

anderes werden unsere äußeren Feinde aus solch : » Darstellungen
leider nicht herauslesen . Selbst derjenige , der glaubt , das Sachver -

stöndigengutachten mit Haut und Haaren schlucken zu können »
würde doch politisch klüger handeln , wenn er diele Bereitwilligkeit

nicht allzu offen zur Schau trüge . Frankreich neehäit sich bekanntlich



jiraa anders . Zurzeit find die Belgier fwtwöhwd unterwegs , um

ein Kompromiß zu finden , das für Poincare annehmbar wäre . Unsere

außenpolitische Situation würde wesentlich besser sein , wenn alle

zun' . Mindesten den nationalen Standpunkt nach außen zur Schau

trügen , daß wir ebenso wie unser Gegenspieler Poincare zwar
da s ' Sa ch v erst ä n d i ge n g u t a ch t e n nicht s limine ab -

lehnen , aber doch über einzelne unannehmbare

Punkte verhandeln müssen . Wir wollen heute zunächst

nicht die unerläßlichen Bedingungen festlegen , die unseres Erachtens
von vornherein bei einer solchen Verhandlung vorweggenommen
werden müßten . Wir machten un » darauf beschränken , zu sagen , daß

sie präzis « und klar formuliert sem müssen . Das ist schon aus dem

Grunde nötig , da sie ja für « ine eventuelle Regierungs »
b i l d u n g. falls die Desischmrfionalen als die stärkste Partei den

Auftrag zu einer solchen erhalten , ebenfalls als Grundlage werden
dienen müssen . Im übrigen möge dem angeblich demokratisch
regierten Auslände anheimgegeben fein , daß bekanntlich die Parteien

ihre Grundsätze und ihre Auffassungen , die sie ihren Wählern zuvor
bekanntgegeben haben , nicht nach der Wahl oerleugnen können .

Nach unserer Ansicht muß dieser Grundsatz der Ehrlichkeit
zwischen Wählern und Gewählten als selbstverständlich
gelten .

Aus dem Diplomatischen ins Deutschs übersetzt heißt das ,
daß die Deutschnationalen bereit sind , die Regierungsbildung
zu übernehmen und mit den Alliierten über das Sachversiän -
digengutachten zu verhandeln . Ob man damit durchkommen
kann , muß abgewartet werden . Daß über die Ausführung
der Vorschläge , nach ihrer grundsätzlichen Annahme als eines

„ unteilbaren Ganzen " , verhandelt werden muß , daß Schmie »
rigkeiten , vielleicht Unmöglichkeiten , die sich später einmal bei
der Durchführung ergeben könnten , gleichfalls auf dem Wege
der Verhandlungen beseitigt werden müssen , das ist auch für
diejenigen , die für die glatte Annahme der Vorschläge ein -
getreten sind , selbstverständlich . Der Weg zu solchen VerHand -
lunaen kann aber erst dadurch geöffnet werden , daß man die
Vorschläge als ein unteilbares Ganzes annimmt .

Diese Annahme ist durch die gegenwärtige Regierung
bereits erfolgt . Die Frage ist , ob ihre Nachfolgerin das Wort
der gegenwärtigen Regierung anerkennen oder verleugnen
wird . Es geht also nicht , sich zwischen Ja undNein
herumzudrücken oder zu philosophieren :

Schwarz und Weiß , das sind Extreme !
Grau , das ist das Angenehme ,
Das so Schwarz wie Weiß enthält .

Daß die Vorschläge Herrn PoincarS sehr unbequem sind .
weiß jedes Kind . Herr Pomcarö ist aber Politiker genug .
nicht zu sagen , er betrachte sie nur als eine „ Verhandlungs -
grundlage " . er will sich nicht nachsagen lasten , daß er eine

Haltung eingenommen habe , die einer Ablehnung des
„ unteilbaren Ganzen " gleichkomme . Also versucht er es mit
den verwegensten Auslegungskünsten . Inzwischen lauert er
auf eine Gelegenheit , mit einem Schein von Recht sagen zu
können , das Verhallen der Deutschen sei hinterhältig
und zweideutig .

Es kann sich in der Tat nur noch um die Auslegung und

Ausführung der Vorschläge handeln , nicht um ihre Ab -

änderung . Parteien , die diesen Sachverhall zu verschleiern
suchen , fügen damit aus innerpolilischen Gründen Deutschland
den schwersten Schaden zu .

Man kann sagen , diese Vorschläge seien das „ zweite Ver¬
sailles " , seien „ die Versklavung " , dann muß man sie ab -

lehnen , komme , was da wolle . Man kann meinen , sie
brächten für Deutschland immerhin eine Erleichterung und eine

Hoffnung , dann muß man sie als das „ unteilbare
Ganze " , das sie sind , annehmen . Es geht aber nicht an ,
sich zwischen Annahme und Ablehnung hindurchzuschlangeln .
Ein solches Verhalten würde weder durch Mut imponieren
noch durch Ehrlichkeit überzeugen , noch nach innen begeisternd
wirken .

Soll man Verhandlungen über « ine Aendenmg der Vor¬
schläge anstreben ? Sie werden abgelehnt werdenl Aber

100 Jahre IX . Sinfonie .
von Dr . Kurt Singer .

Das ist nun wahrlich ein Ereignis . Das Werk , da » Hundert -
taufende immer wieder von der irdischen Gemeinheit emporreißt zur
Hwuneyhöhe des Gefühls , des brausenden Freudcnsangs , des steiheit .
lichen Jubels , diese IX . Sinfonie Beethovens steht als Markstein
höchster menschlicher und künstlerischer Kultur seit IM Jahren fest im

Repertoire aller Weltorchester . Und was mehr bedeutet , es erschüttert ,
so oft seine Festesweise durch den Raum klingt . Der ganze Beethoven .
von . der Eroika bis zur Vlll . Sinfonie , ist ein Dorllang zu diesem
groß « , Wurf der IX . . in der sich Leben , Schaffen , Kunst und Ethos
des Meisters wie in einem großen Reflektor spiegeln . Das Leiden und
die Friedlosigkeit , die Unrast des Daseins und das Nichterfülltfein
höchster Sehnsucht suchten , über die Schlußtöne der missa solernnis
hinaus , einen weisen , philosophischen , künstlerisch gehärteten Ausgleich .
Schmerz . Schrecken und Enttäuschung , all das llegt nun als Crinne »

rung hinter dem kämpfenden Beethoven . Der Sieg über das Schicksal ,
über die Menschen , über sein eigenes Wesen wird offenbar in dem
strahlenden Hymnus , der Schillerschen „ Ode an die Freude " .

Nicht in einem einzigen großen Zug ist dieses Werk geschaffen .
Und wer von der Einheitlichkeit der IX . Sinfonie , von der Not¬
wendigkeit , Menschenstimmen zu den Instrumenten zu bemühen ,
spricht , der irrt , historisch wie im tünsllerischen Geschmack . Beethoven
hat mit dem Swff und seiner Bearbeitung wirklich gerungen . Zum
Scherzo finden sich Skizzen schon 1815 . zmn 1. Satz 181 «. Der
Finalsatz dieser „ sinkcmie allemand * sollte einmal eine groß angelegte
Orchesteifuge , dann wieder ein hymnischer Gesang werden . Ein
organischer Zusammenhang zwischen den Sätzen existiert nicht : und
wenn wir st « heute , dank der genialen Borbereitung des Schlußsatzes .
innejAch auch empfinden , so ist dieses Chorsinale letzten Endes doch
hinterher aus den Stimmungen der früheren Sätze herausgearbeitet .
nicht entwickelt . Di « groß gebaute Brück « fehlt . Dom ersten bis zum
letzten Ton des Werkes hat Beethoven mehr als sechs Jahre gebraucht .
Die Hauptjahr « des Schaffens sind 1822 und 1823 . Auch die Melodie .
die uns allen zum Besitz geworden ist . jene fast nur in einem Quint .
abstand voneinander gleitenden , zueinander stiebenden Freudentöne .
schuf nicht ein einziger inspiratorischer Augenblick . Stach langem
Suchen und Aendern ruft Beethoven endlich aus : Jya , dieses ist es ,
es ist nun gefunden ! " Gründen war eine in ihrer Schlichtheit er -
greifende , kunstvoll « und doch volkstonmäßige M- lodie . die aus dem
Rhythmus Schillerschar Worte herauszuwachsen scheint , die erst zag¬
haft klingt , dann immer mehr Farbe bekommt , immer mehr Jnstru -
mcnte vor ihren Siegeswagen spannt , größer wird , freier , jubelnder .
fester und die schließlich einer ganzen Welt Freude , Jubel , Glück .

Umarmung kündet . Dies « Freud « ist keine alltägliche , sondern eine

sonntäglich - seslliche , kein « laute , sondern eine männlich - erhabene , keine

äußere Braoourleidenjchast , sondern nur ein « von innen drängende ,

selbst wenn sie angenommen würden , wie lange sollen ste und
mit ihnen die unerträglichen Zustände im be -

setzten Gebiet dauern ? Am IS . Juni laufen die ver -

längerten Micumverträge ab . Keine französische Regierung
wird auf Micumverträge , Regie , Zollabschnürung usw . ocr -

zichten , solange nicht eine allgemeine , einverständliche Regelung
der Reparationsfrage erfolgt ist . Bleibt diese Regelung aus ,
was wird mit der Stabilisierung der Währung ,
die bei den Wahlen von allen bürgerlichen Parteien versprochen
worden ist ?

Man sieht einstweilen nicht im entferntesten , wie auf dem

Weg eines Bürgerblock - Kompromisies eine „ aktive " Außen -
Politik " zustande kommen soll . Vielmehr ist zu befürchten , daß
wir in eine Aera der außenpolitischen Unentschlossen -
h e i t , Passivität und Unfähigkeit hineingeraten
werden , der gegenüber sich auch noch die Aera C u n o -
R o s e n b e r g als ein Lichtblick in der deutschen Geschichte
ausnehmen wird .

_

Die Reichsregierung wartet ab .

Zn einer Besprechung des Reichskablnelts kellke der Reichs -
minister des Innern heute mit , daß die amtlichen Wahlergeb¬
nisse nicht vor dem 1ö . d. ZN. zu erwarten sind . Das

Reichskabinett bleibt auf jeden Fall biszumZusammen -
tritt des Reichstage » im Amt .

DranSenstein gestürzt !
Wegen Erfüllungspolitit .

Schwerin , 6. Mai . ( Eigener Drahibericht . ) Die Som -

munisien stellten am Dienstag im Landtag den Antrag , dem Ge -

samtministeriom das verkranen zu entziehen . Dieser Antrag
wurde abgelehnt . Im Anschluß daran beantragte die völkische
Freiheitsparlel , dem Ministerpräsidenten Herrn o. vrandenstein das
vertrauen zu entziehen , da er keine klare Stellung zo dem Sachver -
ständige nberichl eingenommen habe . Dieser Antrag wurde mit
ZL gegen 27 Stimmen angenommen . Dafür stimmlen völkische ,
Sozialdemokraten , Kommunisten und Demokraten . Da , Mini -
fierlnm erklärte darauf in seiner Gesamtheit seine »
Rücktritt . Auf die Tagesordnung der morgigen Rachmltlags -
fitzung ist als erster Punkt die Reuwahl des Ministeriums geseht .

Der Sturz des mit völkischer Hilfe zum Ministerpräst -
deuten von Mecklenburg - Schwerin gewablten Rittergutsbesitzers
von Brande nst ein erfolgt hauptsächlich durch die völ -
tischen Klaffen - - und Raffengenoffen dieser vornovemberlichen
Exzellenz . Er ist zugleich ein Borspiel der Dinge , die sich im
Reiche und in Thüringen ereignen können . Wo die Deutsch -
nationalen auch die Regierung übernehmen werden , stehen
sie vor der Revolvermündung derer , denen es nicht aus irgend -
welche ernste Arbeit im Parlament ankommt , sondern auf
Lärm , Trillerpfeifenkonzert und dergleichen .

Brandenstein hat als Ministerpräsident sich für die An -
nähme des Sachverständigengutachtens ausgesprochen , also für
Erfüllungspolitik . Das mag ihm sauer angekommen sein , aber
er mußte angesichts der erdrückenden Tatsachen . Wegen
dieser Zustimmung hat ihn die völkische Grupve gestürzt , die
ihn wenige Wochen vordem gewählt hatte . Was Branden -
stein in Mecklenburg , das hat Leutheußer in T h ü .
r i n ge n verbrochen . Auch er hat dem Sachverständigengut »
achten zugestimmt , auch er ist für Erfüllungspolitik . Aber auch
in Thüringen haben die Völkischen die Hand an der Gurgel
des Parlamentes , um mit Dinier zu reden . Sie werden also
auch dort mit dem Erfüllungsminister abrechnen , wie sie das
in Mecklenburg getan haben .

Und man muß anerkennen , daß ste in ihrem Unverstand
weniastens konsequent sind . Die Deutschnationalen aber haben
ihre Wahlagitation mit Helfferich - Argumenten gegen das

zwette Versailles betrieben . Was werden sie im Reichstag
tun , wenn sie endlich an die Regierung kommen , nach der sie
so lange sich gesehnt haben ?

jede » körperliche Bedenken wegjagende , große Freiheitsstimmung .
Alles , was spekulatto und gedanklich in Schillers Strophen war .
wurde ausgemerzt . Die einfache , lüstern - sinnliche Freude galt dem

weisen Künstler nichts mehr . Also fort mit der Freude , die in
Pokalen sprudeltl Das Ersterben in Ehrfurcht galt ihm , dem strengen
Republikaner , dem großen Arbeitsmann , erst reckst nichts . Also soll
mit Tyrannen , fort mit dem schwächlichen „Männerstolz vor Königs -
thronen " . Wie charakteristisch ist das für den Menschen , der Frieden
mit Gott . Well urtd Teufeln schließen will . In immer größeren
Ausdruckssbeigerungen , gesangliche Hemmungen nicht achtend , von der

engelhaften Beruhigung des sanften Flügelschlages bis zur stürmischen
Annäherung cm das Sternenzelt des lieben göttlichen Vaters — welch
eine Skala der dogmatischen , rhythmischen , melodischen , in Quartett ,
Chor , Orchester und Soli wunderarttg gestuften Empfindungen !
Wollen Instrumente und Stimmen wirklich zusammengehen ? Sie
wollen nicht , sie müsien . Beethoven schafft kern Muster neuer

Sinfonie , keinen Nachklang der Choralphantasie : ja , et erklärt Czerny
gegenüber den Schlußsatz für einen Mißgriff . Er ist es , was die

Form betrifft . Aber dieses Einmalige wird einsam und allein leben ,
als individuelle Sprache , als Resultat eines übergewaltigen Ringens
und Lebens , «Ines Schaffens , das im endlosen Sturm der über die
Welt hinjagenden Freude zuletzt seinen Einklang mit dem Kosmos

gewaltig findet . Letztes Bekenntnis eines von höchsten sozialen
Jmpullen angefeuerten Freihellsmannes : „ alle Menschen wer »
den Brüder ! "

Nach Gehalt , Formschönheit , letzter instrumenitoler Beseelung
sind die ersten drei Sätze der ' IX . Sinfonie ihre Krone . Nach De -

geisterung , Freiheitsregung , Gefühlsübertragung , Ethos und mensch .
lichem Fanfarenklang der Hymnus . Der 7. Mai 1824 erlebte die

Uraufführung im Wiener Kärteerthortheater . Das übervolle Haus
dankte enthusiastisch dem tauben Meister , bar nur mit den Augen den

Beifall erleben konnte . Die Kaiserloge war leer . 100 Jahre klang
da ? Lied der Menschenverbruderung durch die sogenannt « kultivierte
Welt . In 100 Jahren ist ste weider rückwärts geschritten . Wir haben
keinen Gnind , uns der Freude des Daseins hinzugeben . Di « Fackel
der lX . Beethooenschen Sinfonie aber wird uns leuchten , wo immer
und wann immer eine Feier zu Ehren der Freihell Menschen ver -

sammelt , sie wird angezündet bleiben , bis ein größerer , besserer Teil
der Welt aus der Fronarbeit , Elend und Not befreit ist und bis wir
alle wagen dürfen , im Bewußtsein , unser « soziale Pflicht erfüllt zu
haben , der Freude zuzurufen : „ Wir betreten seuertr unken , Himm -

lisch «, dein Heiligtum ! "

vortrüge . Im Deutsch «« Moniitenbcmb findet am DonnerStaq
' IfS Uhr im Meistersaal , KZ ibener Slr . 38, ein Bortrag von Julius Bab
über . Voltaire und Goethe - statt . — Mitt - voch 6 Uhr hätt in
der Urania der Münchencr Biologe Dr . Römmert einen Vortrag über
dleWunderder unsichtbaren Welte « mit MikroProjektionen
lebender Organismen .

Di « Galerie Ferdinand MSfier , Potsdamer Str . 1Z4 «. erZffnet « ein «
Ausstellung von Arbeite » des Bildhauers Gerhard Rarckj .

Saperns künstiger Kurs .
München , 6. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) J - i der Pfalz

wird das Ergebnis der Londtagswahl amtlich erst am 10 Mai fest¬
gestellt , so daß zur offiziellen Feststellung des Gejamtergpbnisies der

Landtagswahl für ganz Bayern der Landeswahlousschuß erst Ende
der nächsten Woche zusammentreten kann . Die Einberufung
des Landtage s erfolgt voraussichtlich für die erste Woche des
Juni . Bis dahin wird dann auch dt « Frag « der Regierungs «
b i l d u n g endgültig gelöst sein . Rein zahlenmäßig ist die bisherige
Koalition zwischen Bayerischer Dolkspartei , Deutschnationalen und
Bauernbund möglich , deren glatte Mehrhell wohl in den meisten
Fragen mll der Unterstützung oder mindestens mit der wohlwollenden
Neutralität der Z Demokraten und der Z Zentrumsleut « rechnen
darf . Ob unter diesen Umständen die Bayerische Dollspartei tat »

sächlich den Versuch machen wird , auf sich allein gestelll die Re¬

gierung zu übernehmen , ist sehr zweifelhaft , um so mehr als jetzt ,
nach allem , was man hört , mit Sicherhell angenommen werden muß ,
daß die Bayerische Volkspartei wiederum Knilling zum Mi -

nisterpräsidenton macht . Da Knilling außer der Freundschaft der

Deutschnationalen auch die offen erklärte Sympathie der Völ -

tischen besitzt , dürste in Bayern also der alte sogenannt « a n t i -
m a r x i st i s ch e Kurs weitergesteuert werden . Die Katastrophe vom
8. November 1323 war den weißblauen Reaktionären offenbar nicht

lehrreich genug Da nach wiederholten Erklärungen die Böltischen

ihre Haupttätigkell auch künftighin auf a u ß « n p a rl a m e n t a ,

rische Aktionen richten , wird man unter der neuen Aera

Knilling auch mll einer Neuauflage der Bürgerbräu - Ereigniffe zu
rechnen haben . Was dann kommen wird , darüber hat sich am Abend

der Wahl einer der Führer der Münchener Dölkifchen , Rechtsanwalt
B u ck e l e y , ausgesprochen . Er verkündete dabei pathetisch , daß
im künftigen völkischen Staat kein Mann auf einem Ministersessel
sitzen werde , der nicht mll schwarzweißroter Kokarde an der Front
gekämpft habe . Roch diesem Grundsatz wird allerdings für den

Führer der Völkischen , den ehemaligen Justizminister Roth , der
immer von neuem seinen unbändigen Ehrgeiz nach einem Minister -
sessel kundgibt , der Herzenswunsch niemals in Erfüllung gehen .
Denn er sowohl wie der Hochverräter und jetzige Reichstagsabge -
ordnete Dr . F r i ck haben es als Hauptmann bzw . Leutnant der

Reserve vorgezogen , von 1314 bis 1318 im Münchener General -
kommando zu bleiben .

Die Verhaftung ües Günther Granöt .
B. S. Leipzig . 6. Mai . Di « Verhaftung des Studenten Brandt

zieht immer wellere Kreis «, da sich jetzt erst herausstellt , daß Brandt
in der Organisation Consul eine führend « Rolle gespiell hat
und in Mitteldeutschland einer der hervorragendsten L « i t e r der Ehr »
hardt - Organisation gewesen ist . Aus den bei ihm gefundenen Akten

geht hervor , daß er für Mitteldeutschland fast das gesamt « Adressen «
materiell der O. C besaß , daß Neuanmeldungen , Aktionsvorschläge
usw . durch seine Hand gegangen sind . Unoorsichtigerweise hat Brandt

dieses gesamte Material nicht , wie es eigentlich Anweisung de » Füh -
rers war , alsbald vernichtet , sondern einem Studienfreund « zur Auf -
bewahrung gegeben , bei dem die Akten dann beschlagnahmt wurden .
Brandt arbeitete Hand in Hand mit einem gewissen Dr . Vogt in
Berlin , der jedoch diesen Namen auch nur als Pseudonym gewählt
hatte . Brandts „ Kriegsname " war „ Brett " . Der wegen der

Ermordung des Reichsminister » Rechenau verurteilte Student

Techow hatte von Kern den Auftrag erhalten , sich an Brett in
Dresden zu wenden , doch kannte Techow Brandt zufällig von früher
und so war e« in der Untersuchung möglich , den wirtlichen Namen
des geflüchteten Vertrauensmannes der O. C. zu ermitteln . In dem
kommenden großen Prozeß gegen die O. C. in Leipzig wird Brandt .
der sich natürlich wegen der anderen ihm zur Last gelegten Der -

gehen besonders zu verantworten haben wird , ein « nicht un -

wichtige Rolle spielen , da er zweifellos als einer der Unterführer
der über ganz Deutschland verzweigten Organisation Ehrhardt zu
betrachten ist . Das gesamte Aktenmaterial , das von den verschieden -
sten Polizeibehörden über Brandt - Lrett zusammengetragen worden

ist , fft an den Oberreichsanwalt Ebermeyer abgeliefert .
der nunmehr die Fortführung de » seinerzell infolg « der Flucht
Brandts zurückgestellten Verfahrens angeordnet hat .

Wahlerlebnifte .
Bon Fritz Müller . Chemnitz .

Ein Wcchlleiter liefert den amtlichen Bleistift vollständig unver .
sehrt ab , während die übrigen Bleistifte in Gestalt mehr oder weniger
kleiner „ Stummel " zurückgegeben werden . Gefragt , wie das zu -
gehe , antwortet er : „ Ich bin Straßenbahnschaffner . Da mir der
schöne Bleistift leid tat . Hab « ich dafür meine Lnipszang « in
die Wahlzelle gehängt ! "

*

„Ach . gestern war Wahl ? Ich dacht «, sie wäre erst n ä ch st e n
Sonntag ! "

»
Um den deutschnationalen Wcchlleiter zu ärgern , hotten ver -

schieden « Genoffen in den Kreis , der die sozialdemokratische
Liste bezeichnet , Hakenkreuze gemalt .

ch
„ Beschreibe ein Wahlplakail " hießt der neu « Aufsatz . Ver -

schieden « Kinder unterzogen sich der Aufgab « mll gutem Geschick .
Manche aber schrieben merkwürdiges Zeug . Den Vogel schoß ein
Junge ab . der das Plakat von einem Kabarett „ Blaue Maus "
beschrieben hatte !

A. : Was . du hast dich von de » Deutfchoöltischeu nn
Auto zum Wahllokal holen lassen ?

B. : Was ist denn weiter dabei ? Mll meinem lahmen Lein . . . .
C. : Hättest du was gesagt , da hätte ich dir geholfen !
A. : Wer weiß , wann ich wieder einmal im Auto fahren darf !
B. : Und wegen einer lumpigen Autofahrt verkaufst du deine

Stimm « ?
C. : Verrätst du deine Klasse ? !
A. : Was , ich soll Verrat verübt haben ?
B. : Wenn du deutschvölkisch wählst so ist das nichts anderes . . . .
A. : Wer redet denn vom Wählen ? Als die Bande mich humpeln

sah , hat ste mich ins WahllokÄ gefahren . Gewählt aber Habs
ich selbstverstänWich S P D. !

Am Sonnabend vor der Wahl ließen die Deutschnatio »
nalen ein Plakat ankleben . Im Hintergründe liegt eine Stadt
in Trümmern . Davor grinst ein Totenschädel , der «in « rote Mütze
trägt . Darunter steht : Denkt daran !

_
In der Nacht aber hatte das P' akat ein « kleine Veränderung

erfahren . Uebcr das Mittelsteck der Mütze , das heißt zwischen den
schwarzen Schirm und den roten Ballon , war « m weißer
Streifen mll einer fchwarzweij } roten Kokarde geklebt worden !

Der H a u s b « s i tz e r N. ist sich nicht recht klar , ob die Liste der
Mittelstandsoerelnigung , die ihm durch «ine Zuschrift empfohlen
werden war , die richtiae sei , oder ob er doch lieber deutschnational
wählen sollte , wie ein Ausruf „ An die Hausbesitzer ! " ihm zurief . Cm
Witzbold riet ihm . die List « vom Häußer - Bund zu wählen .
„ Häuser bund " leuchtete ihm ein . Er gab seiner Familie ent -
sprechende Anweisung , was zur Folge hatte , daß in seinem Bezirk
die Impfgegner drei Stimmen «hielten !

»
Zeittmgsverleger : Eben habe ich ei « Beschwerde von den De »



Das Ergebnis der Gemeknöewahlen .
Soweit sich die Resultate der preußischen Ge °

meindewahlen übersehen lassen , sind sie nicht wesentlich
anders ausgefallen , als die Wahlen zum Reichstag . Sie haben

nur insofern eine andere Bedeutung , als örtlich der Rückgang
der sozialdemokratischen Stimmen überall da eine viel größere
Rolle spielen wird , wo die Sozialdemokratie ihre bisherige ab -

solute Mehrheit in den Gemeindeverwaltungen verloren hat .
Der Stimmenzuwachs der Kommunisten reicht nirgends aus .
um den Verlust an Arbeiter stimmen wettzumachen .
Der Rückgang der sozialdemokratischen Stimmen wird in der

Regel vielmehr ein Schlag für die Gemeinde als
eine Niederlage der Sozialdemokratie sein . Die neuen Mehr -
heiten , die in diesen Orten jetzt einziehen , entbehren vollständig
der Geschlossenheit , ohne die die Geschäfte der Gemeinde nicht
zekührt werden können , und was für die Gemeinden bedeutend

wichtiger ist , sie haben der Gemeindeverwaltung gegenüber in
keinem Falle die positive Einstellung , mit der die Sozial .
demokratie unter großen Opsern in den letzten Iahren die Ge »

meindewirtschast hat ausrechterhalten helfen .

Besonders charakteristisch ist, soweit bisher Resultate vor -

liegen , das starke Anwachsen von AerspUtterungs -
listen wirtschaftlicher Interessentengruppen . Die Mittel -

ständler , als Wirtschaftspartei organisiert , aber auch Mieter -

verbände , Rentner , Hausbesitzer , Kleingärtner usw . wechseln

sich in einzelnen Gemeinden in bunter Reihenfolge ab . Das

Bürgertum , das zu einem großen Teil mit diesen Listen sich
schon im Wahlkampf zersplittert hat , wird seiner Mehrheit
nicht froh werden , denn mit diesen Gruppen ist « ine für die
Gemeindearbeit erträgliche Mehrheitsbildung nicht möglich .
Es wird also in den preußischen Gemeinden genau so , wie

man es in Sachsen und in anderen Gegenden Deutschlands
hat beobachten können , sehr bald zu einem Zerfall der

bürgerlichen Mehrheiten kommen .

Die Sozialdemokratie wird also aus der Gemeindearbeit

nicht ausgeschaltet werden . Im Gegenteil , sie wird vielleicht
unter politisch günstigeren Bedingungen jetzt zeigen
können , daß sie die Partei der aufbauenden Ge »

meindearbeit ist . Gerade die sächsischen Erfahrungen

zeigen , in welch starkem Maße die Leistungen der Gemeinde -

Politik auch für die allgemeine Entwicklung von Bedeutung

sein können . Dort haben die Wähler seit einigen Monaten

erproben können , zu welchen Leistungen ihre neu gewählten
völlischen und kommunistischen Vertreter , die neu eingesetzten
bürgerlichen Mehrheiten wirklich fähig sind . Der starke
St ' mmenrückgang der Kommunisten in Dresden , Leipzig und

zahllosen anderen Orten Sachsens ist zweifellos durch die Er -

fahrungen in der Gemeindepolitik in den letzten Monaten
mit beeinflußt . Gerade bei dem Kampf um die neu zu be -

schließenden Gemeindeverfassungen hatte es sich dort überall

gezeigt , daß die extrem link ? Einstellung der K o m m u -

nisten nur der Arbeiterschaft schadet und daß

auf der anderen Seite auch das Bürgertum von sich aus nicht

imstande ist , die Sozialdemokratie auszuschalten . Eine Einzel .

Untersuchung der Gemeindewahlergebnisie würde den all -

gemeinen Eindruck zweifellos bestätigen . So ist es charak -

teristifch , daß z. B. in A l t o n a bei den Gemeindewahlcn die

Sozialdemokratie 3000 Stimmen mehr , die

Kommunisten 3( ) lX) Stimmen weniger erhielten als bei den

Reichstagswahlen .
So wenig klug es sein würde , die Bedeutung des Stim -

menrückganges der Sozialdemokratie in der Gemeinde zu
unterschätzen , so wenig liegt auch Veranlassung vor . daraus

irgendwelche pessimistischen Schlüsse zu ziehen . Jetzt erst recht

werden die sozialdemokratischen Gemeindevertreter an die
Arbeit gehen und zeigen können , daß sie die Partei aufbauen -
der Leistung vertreten . Das Bürgertum hat mehr oder minder

überall den Abbau , die „ Sparsamkeit� als Parole ausgegeben

Die Sozialdemokratie wird demgegenüber mit Recht und mit

wotraten bekommen , Sie hätten die Aufnahme der demokratischen

Wahlaufruf « verweigert ! Ist das wahr ? .
Annoncenchef : Dos stimmt ! Wir sind doch eine deutsch -

nationale Zeitung und da dachte ich . . .
Zeltungsverleger : Ach was ! Sie sind «in ganz großes Rind -

vieh ! Wie können Si » sich denn so einen Auftrag entgehen losien ?
Wären Sie ganz sch ' au gewesen , dann hätten Sie von der Bande
50 Prozent Zuschlag verlangt !

Die Andacht . Der sozialistische Dolksbikdunqsminister eines deut -

schon Freistaates war Anfang des Jahres 1924 durch einen Rechts -
onwalt aus der Volkspartei abgelöst worden . Seine erst « Amts -

Handlung war die Wiederherstellung de » Schulfriedens : d. h. er hob
die Toleranzverordnung seine » Borgöngers auf , durch die die Vor -

nähme kirchlicher Exerzitien im allgoinein verbindlichen Unterricht
verboten war . Als am folgenden Tag « Dr . Christian Mvrgenrot
sDienstbezeichnung Studienrat , Gruppe 10,3 ) , der es verstanden Halle ,

trotz seiner Zugehörigkeit zu den Roten sich die Sympathie der an -

ständigen Schüler zu bewahren. � die Obertertia betrat , riefen ein paar
christliche chrllerknäben: „ Beten " . Christion Morgenrot ließ sich ein

neues Testamem reichen , forderte die Klosie auf . sich von den Plätzen
zu erheben , und sprach : Vernehmet in Andacht , was Jesus von

Nazareth , der groß « Prophet und Vorkämpfer für den Weltfrieden ,
der Anwalt der Armen und Unterdrückten , der von den Priestern
und Rechtgläubigen ans Kreuz gebracht wurde , m der Bergpredigt
sagt , wie es gc ' chrieben steht Matth . 6 Bers 6: „ Wenn Du betest , so
g ' de in Dein Kämmerlein und schließ die Tür zu und bete zu Deinem
Vater im Verborgenen : und Dein Dater . der in das Verborgene
sieht , wird Dirs vergellen öffentlich . Amen . "

Dr . Morgenrot wurde nie wieder veranlaßt , die erste Unter -
richtestunde durch ein Gebet um 5 Minuten zu verkürzen .

Sireik am die Sommeroperetle des Llaalsthealers . Im Staats »
tbeater beabsiästigt die Sommerdirektion Walter Steinert . die
Operette „ Miß ch o p p s " . Musik von Viktor C o r z i l i u s. Text
von P o r d e s - M i l o . nach einem Lusllpiel des englischen Autors

Jerome , zur Uraufführung zu bringen . Dagegen hat jetzt die Der -

triebsstelle des Verbandes deutscher Bühnenschr,ftsteller und Bühnen -

komponisten rechtliche Verwahrung eingelegt , da ihr das Aufführungs -
recht der Operette zusteht . Das schledsgenchtllche Urteil hat sich
bers is für die Bertriebsstelle entschieden . Und der Grund zu diesem
Streit ? Herr Pordcs - Milo hat „nur " mit drei verschledenen Kompo -
nisten und zwei Vertriebsfirmen Konttakte über die Operette ab -
«- schlössen .

_
XaS Graphische SaSwctt I . B. N- mn- nu . Kurfürflend - nnn 532.

«Ine SuSfteNuna von H- ndzeichnirnge ». Graphit und Plastcken
von Jussuff ' Abbo

Wagner in condo - s Di - deutsche Op- rnlat ' on w der Covent
Garden Oper wurde vor dlchtbeletztem S - mS mit der Hulttihrung
VON Nbemnold - röfsnet . die siarten Beifall erntete Die Presse zollt der
zum erstenmal seit zeb » Jahren wieder in deutscher Sprach - vorgettazenen
Aujsuhrung boheZ Sab

« nfl die San , - Feier . Die zweibundertjäbrige W- derttbr de «
weaai tälage « Immanuel Kant » ist auch w Japan feierlich begangen worden .

Studenten der Uniperbtät In Tokio hielten eine Bei lammlung ztt Ebren
des PbiloiopKen ab. Brofcfforcn der llnweisiiät hielten Rede «. Luch lmdere
llluvtlstateu Japan « Hullen Felwersauunlungen ab.

Erfolg beweisen können , daß sie keine Interesientenpartei . son »
dern daß sie die Partei der Gemeinde schlechthin ist .

Gemeinöewahlrefultate .
Kassel , 6. Mai . ( TU. ) Die endgültigen Ziffern der Etadtver -

ordnetenwahlen ergaben , daß die Sozialdemokratie ihr «
absolute Mehrheit verloren hat . Es sind endgültig gewähll :
lg 13 SVO „ 13 Deutschnationale , 9 Volkspartei . 5 Demokraten .
4 Völkische , 3 Kommunisten und 2 Zentrum . Die jetzige Stadtver -
ordneterwersammlung setzt sich aus S5 Mitgliedern zusammen gegen
bisher 72. In der alten Körperschaft waren vertreten : 37 VSPD . ,
29 Demokraten . 9 Deutschnationale , 3 Zentrum , 2 Deutsche Volks -
partei und 1 Wohnungsreformer . Kommunisten und Völkilch - Soziale
waren nicht oertreten . In der neuen Versammlung fehlen die
Wohnungsreformer .

Frankfurt a. HU 6. Mai . ( TU. ) Nach den bis jetzt vorliegenden
amtlichen Wohlziffern wird sich die Stadtverordnetenversammlung
wie folgt zusammensetzen : ZI VSDv „ 12 Deutschnationol «.
7 Deutsche Volkspartei , 3 Deutsch - Völikijche , 3 Wirtschaftspartei ,
8 Zentrum , 9 Demokraten , 1 Unabhängiger . 1 Arbeitnehmergruppe ,
7 Kommunisten . Klein « Aenderungen sind nicht ousgeschlosien .

töchst. 6. Mai . ( TU. ) Nach dem endgültigen Wahlergebnis wird
tadtverordnetenvcrsammlung aus 9 VSPD , 9 Mitgliedern

der Bürgerpartei . 7 des Zentrums . 3 Demokraten und 6 Kom -
munisten bestehen . Die Gemeindeverttetung hat also jetzt ein « bür -
gerliche Mehrheit .

Slektin , 6, Mai . ( TU ) Bei den Stadtverordnetenwahlen hoben
den größten Gewinn die Kommunisten gehabt , die sieben neu «
Mandat « gewannen . Di « Deutschnationalen haben sechs neue Sitze
errungen . Die neue Verteilung der Sitze der wichtigsten Parteien
ist folgende : 15 VSpV „ 11 Deuffchnollonal «, 3 Arbellnehmerportei ,
1 Deullchsozials Partei , 1 Deuffchvölkisch , Z Deutsche Volkspartei ,
1 Demokrat . 1 Kommunist .

Maurenbrechers trockener putsch .
In der „ Deutschen Zeitung " sieht Max Maurenbrecher die

Gefahr , daß ein Teil der Deutschnottonalen zur ErfüllungspoNtik
neigen und daß es darüber zur Spaltung der Fraktwn kommen
könnte , als riesengroß an . Er empfiehlt die Gründung ein « völkisch -
nationalen Blocks , dem er die Bayerische Volkspartei , den Bayerischen
Bauernbund , die Hannoveraner und die Knüppel - Kunzes zurechnet ,
wodurch er es auf eine Zahl von 174 bringt . Dieser Block müßte
vom Reichspräsidenten „ erzwingen " , daß er ihm die Reichs -
kcmzlerschast übergibt . Versagt der Reichstag dem „ erzwungenen "
Reichskanzler das Vertrauen , so wird er . nämlich der Reichstag , nach
Haus « geschickt , und « werden „ unter ganz anderen Voraussetzungen "
— nach musiolinischem Beispiel — Neuwahlen gemacht . Will Ebert
nicht , so muß durch Volksentscheid die Neuwahl des Reichspräsidenten
„ erzwungen " werden . Und hilft das alles nicht , dann muß der
völkisch - nallonal « Block durch Obstruktion jede parla »
mentarische Arbeit verhindern , wobei er — das fügen
wir hinzu — auf die begeistert « Unterstützung der Katz und
Schalem rechnen darf .

Für Pläne zur Eroberung der politischen Macht war Max
Maurenbrecher schon in seinen sozialdemokratischen Tagen Spezialist .
Er ist noch immer der himmelhoch jauchzende und zu Tode bettllbte
Phantast , der er schon früher gewesen ist . Aber der Umstand , daß
er heute Sprachrohr desalldeutschenPutschismus geworden
ist , gibt seinen Plänen über die Person hinausreichendes Interesse .

Unsere Partei im Reichstag .
Nach den amtlichen , immer noch als vorläufig bezeichneten Cr »

gebnisien der Reichstagswahl sind von unseren Parteigenosieu in
den Reichstag gewähll :

Wahltreis 1 Ostpreußen : Ministerpräsident Otto Lraun , Polizei -
Präsident Zosef Lübbring .

Wahlkreis 2 Berlin : Schriftsteller Artur Crffplen , Stadtverordneter
Hugo Heimann . Frau Clara Dohm - Schuch , Derbandsvor »

sitzender Siegfried Aufhäuser .
Wahlkreis 3 Potsdam II : Stadttat Friedrich Zabell , Schriftsteller

Ed . Lern stein .
Wahlkreis 4 Potsdam I : Echllchter » ndoks wisiell , Schriftsteller

Dr . Rndols Breikfcheid , Frau Marie Znchacz .
Wahlkreis 5 Jctmksutt a. 0. : Parte ioorsitzender Otto Wels , Gewerk¬

schaftsbeamter Oswald Schumann .
Wahlkreis 6 Pommern : Schriftleiter Gustav Schumann , Gemeinde »

Vorsteher Otto Posiehl .
Wahlkreis 7 Vreslan : Reichstogsprästdent Paul OSbe , Redakteur

Franz Feldmann . Redakteur Karl weudemukh , Oberpost -
schaffner Mar Seppe !

Wahlkreis 8 Llegnih : Redakteur Paul Taubadel , Parteisekretär Otto

Bochwih .
Wahltreis 10 Magdeburg : Reichsminister a. D. Gustav Bauer . Ge -

werkfchaftssekretär Hennann SNberschmidt . Parteisekretär
Mlheliy Diltmann , Gewerkschoftssekretär Ferdinand Bender .

Wahlkreis 11 Merseburg : Schriftsteller Fritz Konerl . Geschäftsführer
Richard Krüger .

Wahlkreis 12 Thüringen : Kleinrentner Wilhelm Bock , Rechtsanwalt
Dr . Kurt Rosenfeld . Stagtsminlster ! W. August Fröhlich ,
Schriftstellerin MalbNde Wurm ,

Wahltreis 13 Schleswig - Holstein : Frau Luise Schröder . Partei -

sekretär Otto Eggerstedt , Gewerkichaftssekre�är Max Richter .
Wahltreis 14 wefer - Ems : Stadttat Alfred Heute , Parteisekretär

Oskar Hünlich .

Wahlkreis 13 Osthaanover : Genosienschastsfekretär Friedrich Peine ,
Gewerkschof ' sangestellter Friedrich Rowack .

Wahlkreis 16 Südbannover - Braunschweig : Perbandsvorsitzender

August Brey . Parteisekretär Pool Znnker . Frau ENse Barkel, .
Arbeittrsekretär August Karsten . Gewertschostsangestellter
Joseph Harkleib .

Wahlkreis 17 westfalen - lkord : Minister Karl Severlng . Stadtrat
Karl Schreck . Derbondssekretär Alfred Zanschek .

Wahlkreis 18 Westfalen - Süd : Regierungspräsident Max König .

Minister a. D. Robert Schmidt , Gewerkfchastsbeamter Fritz

Hufemann .
Wahlkreis 19 Hesieu - Rasian : Oberbürgermeister Philipp Scheide -

mann , Dsrbandsvorsttzender Robert Dißmann . Schriftsteller

Gustav Koch , Parteisekretär Michael Schnabrich .
Wah ' treis 20 Söln - Aachen : Redakteur Wilhelm Scllmanu .

Wahlkreis 21 Kcblenz - Trier : Redakteur Emil Kirlchmann .
Wahlkreis 22 Vüsteldorf - Ost : Schriftleiter Heinrich Limberh , Frau

Lore Aanes .
Wahlkreis 23 DusWdori - west : Ministerpräsident Otto Braun .

Wahlkreis 24 Oberbayern - Schwaben : Hauptschriftleiter Erhard Auer ,
Redakteur Georg Simon .

Wahlkreis 2 ? Franken : Reichsminister a 9 . Hermann Müller ,

ParteikekretSr Johann Boge ! Verbandsvorsitzender Josef
Simon . Varteffekretär Hans Seide !

Wahlkreis 27 TJstrfi ; Lehrer a. D. Johann « Hoffmann .
Wahlkreis 28 Dresden - Bautzen : Minister a. D. He - maun Fleißner .

Redakteurin Toni Sender . Amtshauvtmann Richard Schmidt ,
Ter - stvertreter Hermann K' Zhia . Amtsbauptmarm Johann «
Schlrmer , Aerztin Dr . med . Marz . Stegmano .

Wahlkreis 29 Leipzig : Redakteur Johann Seger . Staatsminister a. L.
Richard Lipiuski , Redakteur Anton Saupe .

Wahlkreis 30 Ehernnih - Zwickau : Schriftsteller Heinrich Skröbel .
Hauptschriftleiter Max Scydewitz , Amtshauptmann Leruhatd
Kuhn ! Rechtsanwall Dr . Paul Leo !

Wahlkreis 31 Württemberg : Redakteur Wilhelm Kell , Gesandter
Karl Hildeubraud , Direktor Erich Roßmaua .

Wahlkreis 32 Baden : Redakteur Oskar Geck , Redakteur Georg
Schöpflin .

Wohlkreis 33 hesier . - Darmstadk : Staatspräsident Karl Ulrich , Reichs »
minister a. D. Dr . Eduard David , Redakteur Ludwig Onesie !

Wahlkreis 34 Hamburg : Eewerkschafisangestellter Peter Graßman » ,
Frau Johanne Reihe . Schriftsteller Franz Lauflötker .

Wahlkreis 33 Mecklenburg : Parteisekretär Wilhelm Kröger , Schrift -
leiter Dr . Julius Leber .

Dazu kommen noch von der R e ! ch s l i st e : Reichsminister a . D.
Dr . Rudolf Hilferding . Schriftsteller Dr . Paul Hertz , Perbandsvor »
sitzender Georg Schmidt . Rechtsanwalt Alwin Sa - nger , Postinspektor
Wllly Sleinkopf , Chefredakteur Friedrich Skampfer , Schriftsteller
Dr . Adolf Braun , Sekretär Konrad Ludwig .

poincarö obenauf .
Paris , ö. Mai . ( WTB . ) Ministerpräsident Poincaro hat

heut « abend auf einem Bankett der franzos ?. ) «n Handelskammern
eine Rede gehalten , in der er sich zu Boginn über die Regelung der
französischen Handelsbeziehungen zum Auslande äußerte . Nach dem
Kriege , so erklärte er , habe Frankreich Anlaß gefunden , seine Hau -
delsstawten auf neuen Grundlagen zu reorganisieren . Bis 1914
seien seine Beziehungen zum Auslande durch Verträge geregelt ge¬
wesen . die die gegenseitige Meistbegünstigung und Kündi -
gungsfrist van durchschnittlich einem Jahr vorgtrsehen hatten . Seit
dem Waffenstillstand habe Frankreich jcdoch erkannt , daß die intvr -
nationalen Wirffchaftsverhältnisse ihm für ein « gewisi « Zeit

nicht mehr geslatlen , sich durch allzulange konveulloneu zu
binden .

Es Hab « also seine Handelsbeziehungen gekündigt und still -
schweigende Verlängerungen von drei zu drei Monaten eingeführt .
Doch in nächster Zukunft würde Frankreich nun z. B. mit Portugal .
Belgien , Japan und sogar mit Deutschland Verhandlunaen be -
ginnen . Niemals habe der französischen Regierung die Unterstützung
der französischen Handelskammern wertvoller sein können , als bei
dieser langen Reihe von internationalen Abmachungen , die für die
Erholung Frankreichs von so großer Wichtigkeit feien ,

Im weiteren Verlauf « seiner Rede kam Poincarä auf die
polltischen Verhältnisse zu sprechen . Sein « Ausführungen waren
natürlich auf

die deutschen Wahlen und auf die Wahlkampagne in Frankreich
eingestellt , und da polemisierte er gegen einen Artikel des Abaeord -
nelen Blum . Wenn der Verfaffer und feine Freunde „ dos Leiden
und die Ungerechtigkeit unter den Menschen vermindern wollten , bis
auf « inen Rest , gegen den niemand etwas vermöge " , so sagt « er ,
„ dann sei auch er Sozialist " . Indessen würde er sich nicht mehr sicher
fühlen , wenn demnächst der Einfluß einer internationalen
Partei bei der Regelung der Reparaüonssragen nachdrücklich sich gel¬
tend mache . Die französische Regierung habe wiederholt erklärt , daß
Frankreich gern und durchaus spontan die Entschließungen der Sach -
verständigen , wie sie die Reparationskommission sich zu eigen gemacht
habe , annehmen , und daß sie

die denlsche wirkschastseinhett wiederherstellen würde , sobald
Deutschland das von der Rapko aufgestellte Programm zur

Ausführung gebracht habe .
Aber man wisi « vorläufig weder wann noch w i « oder o b Deutsch »
land überhaupt dieses Programm ausführen werd « . Weder die i »
den letzten Wochen von Deutschland gemachten Versuche , ihn , Poi »
eari , über seine wahren Absichten zu täuschen und die Verantwortung
für den weiteren Erfolg der Sachverständigengutachten auf Frankreich
abzuwälzen .

noch das Ergebnis der Reichstagswahlen

feien dazu angetan , Frankreich größeres Vertrauen einzuflößen .
Die französische Regierung sei also gezwungen , bei der Politik d «
Wachsamkeit und der F « st i g k e i t zu verharren , und nach
wie vor entschlossen , ihre Truppen aus drm Ruhrgebiet nur nach
Maßgabe der Zahlungen zurückzuziehen . Die , die der

französischen Regierung ihr Derhalten in der Vergangenheit , bei dem
sie die einmütig « Zustimmung des Senats und der ungeheuren Mehr »
heit der Kammer gehabt habe , vorhalten , seien nicht berufen , in der

Zukunft den Republikanern in der Außenpolitik ihr Verholten zu
diktieren . Ebensowenig wie die französische Regierung im Inner »
sich einem Diktat unterwerfen wolle , ebensowenig wie sie geneigt sei ,
von irgendjemandem die republikanische Einheit stören zu laste »,
ebensowenig wolle sie, daß da ? Schicksal Frankreichs auf außen -
politischem Gebiet auf den internationalen Konferenzen
einer politischen Partei entschieden werd « . Di « Deutschen , die ans
diesen Konferenzen häufig anzutreffen seien , benutzten die Gele »

enheit zu oft , die Verantwortung ihres Lande « für
en Ausbruch de « Krieges abzuwälzen oder abzu -

schwächen , um die Revision der Friedensverträge zu
verlangen und Frankreichs Sieg zu verkleinern . Die Franzosen
verlangten nichts als ihr gutes Recht in Frieden , aber dieses
Rechtes würden si « sich nicht berauben lasten .

Der Konflikt mit Rußland .
Eiustclluug aller Handelsbeziehungen .

Im Zusammenhang mit der Schließung der Sowjethand elsvor -

ttovung sind , wie der Ost - Expreß erfährt , von russischer Seite fol .

gende Maßnahmen getroffen worden : 1. die Teilnahme an der

Kölner Messe wttd aufgegeben : 2. die Rauchwarenauktion
in Leipzig findet nicht statt : 3. die Filialen der Handelsvertretung
in Hamburg und Leipzig werden geschlosten ; 4. die für

Königsberg geplant » Filiale wird nicht eröffnet : 3. seit Montag
ist der Verkauf von russischem Getreide in Deutschland e i n g e »

st e l l t : 6. Getteidetransport « in deutsche Häfen finden nicht mehr
statt ; 7. die für Deutschland bestimmten E i e r sendungen au » der
der Ukraine sind über Danzig nach England geleitet worden , das

gleiche wird mit zwei weiteren Sendungen geschehen : 8. der B« »

amtenbestand der Handelsvertretung wird zum 13. Mai um 23 Proz .
verringert , später soll die gleiche Einschränkung wiederholt
n erden : 9. der Einttitt in die Handelsvertretung für Vertreter deutscher

Firmen findet nur noch von 11 — 12 Uhr vormittags statt , ebenso
die telephonische Verständigung , die von einem besonderen Be >

amten kontrolliert wird : 10. allen Handelsvertretungen ist die

Schließung der Berliner Vertretung angezeigt worden : 1 ! die Ab »

teilungen der Truste , Syndikate und des Zenttoßojus sind eben »

falls geschlossen worden , der Vertreter des „Resinottust " , der

«inen größeren Abschluß machen sollte , hat Berlin verlassen .
Di « allen Handelsvertretungen des Sowjetbundes gemachte Mit -

teilung über die Schließung der Berliner Verttetung wird zur Folg «
haben , daß auch die anderen Handelsverttelungea den Bertaus
von Waren nach Deutschland und den Ankauf deutscher Ware « nicht

mehr ausführen werden .
Stommoniatow ttifft heute aus London in Bsrkin ein .

Wie verlautet , wird er sich gemeinsam mit dem Botschafter Krestinski
am M i t t w o ch nach Moskau begeben . Krestinski hat a n S t r « s « »

mann eine kurz « Rote gerichtet , in welcher er all « fein «

früheren Erklärungen in vollem Umfang « aufrecht erhält .



Der Mbeitszetttampf im Ruhrbergbau
Kundgebung der Organisationen .

Bl - chum , S. Mai , abends 10 Uhr . ( Eigener Drahtbericht . ) Di «

vier Bergarbeiterorganisationen veröffentlichen in später Abendstunde

folgend « Kundgebung :
Die Konferenzen der an dem Tarifverträge für den Ruhrbergbau

beteiligten Organisationen haben beschlossen , die bisherige

tarifliche Schicht von 7 Stunden unter und 8 Stun »

den über Tage beizubehalten und zu verfahren . Ein

Streik wurde von der Konferenz ausdrücklich abgelehnt .
Sollten sich jedoch durch das Vorgehen der Unternehmer Kämpfe «nt -

wickeln , so sind diese streng nach den gewerkschaftlichen
Grundsätzen zu führen . Jede diesen Grundsätzen wider -

sprechende , nicht von den unterzeichneten Verbänden ausgehende
Parole ist entschieden zurückzuweisen� Kameraden , wahrt gewerk -
schaftlich « Desziplin !

Der Verband der Bergarbeiter Deutschland ».
Gewerkverein christlicher Vcrgarbeiier .

Kölnische Verufsvereinigung . Gewerkschaft Hirfch - Duncker .

Revierkonferenz des deutschen Bergorbeiterverbandes .
Bochum , S. Mai . ( Eigen « ' Drahtbericht . ) Die Revierkonferenz

des Deutschen Bergarbeiierverbaitdes am Dienstag faßte folgenden
Beschluß :

„ Die Revierkonferenz stellt sich hinter den Beschluß der Konferenz
vom 30. April und bringt nachdrücklich zum Ausdruck , daß sie alle
Parolen politischer Parteien , insbesondere die in letzter
Zeit herausgegeben « General st reikparole der KPD . , ab -
lehnt da ' sie nicht gewillt ilt , die rein wirtschaftlich « und gewerk -
schaftliche Tendenz dieses den Bergarbeitern aufgezwungenen
Kampfes durch parteivolitilche Machenschaften trüben zu lassen . "

Der Sinn dieses Beschlusses fft eine Wiederholung der Auf -
forderung an die Bergarbeiter , nach sieben - und achtstündiger Schicht -
zeit auszufahren . Der Bergarbeiterverband weist nachdrücklich darauf
hin . daß er von politischen Generalstreikparolen nichts wissen will .
Tatsächlich sind die Wirkungen dieses Beschlusses eine Stillegung
des Ruhrbergbaues , da die Unternehmer die von ihnen ange -
kündigte Aussperrung der ' Arbeiter , die nach sieben - resp . achtstündiger
Arbeitszeit die Grube verlassen , in allen Zechen des Ruhrgebietes
konsequent durchführen . Auf einer Anzahl von Zechen ist mit dem
Streik geantwortet worden . Vielfach werden auch die Notstands »
arbeiten verweigert , und zwar auf den Zechen Eonsul I , II , III , IV ,
Dahlburg , Rhein - Elb « und Alma .

*

Eine von der Union der chond - und Kopfarbeiter und von der

Kommunistischen Partei einberufene Konferenz der Betriebsräte des

Ruhrbergbaues nahm eine Entschließung an , deren . siauptfatz lautet :

. Di « Konferenz beschließt , ab Mittwoch , den 7. Mai , den Streik der

gesamten Bergarbeiter . " — Ferner wurde ein Antrag angenommen ,
sämlliche Notstandsarbeiten einzustellen .

Beginn der Aussperrungen .

Von den Aussperrungen im Dergrevier Hamm find bisher die

Belegschaften der Zechen de Wendel . Radbod , Sachsen und Westfalen
betroffen . Da die Stadt Hamm von der Zeche Radbod dos Gas

bezieht , so kann infolge der Stillegung dieser Zeche die Stadt Hamm
eb Mittwoch früh kein Gas mehr liesern . Die Gasversorgung
wird daher vorerst ganz eingestellt .

Da auch auf den meisten Zechen in Gelsenkirchen und Herne die

Belegschaften nach 7 Stunden ausgefahren st,id . sind auch hier Aus -

sperrungen vorgenommen worden . — Auf den teilweise ausgesperrten
Zechen haben die Arbeiter ihrerseits mit dem Streik geantwortet
und zum Teil auch die Notstandsarbeiten verweigert , fo auf den

Zechen Konsul 1— IV , Alma , Rheinelb « und Dahlbusch .
*

Düsseldorf . Seit heute früh 6 Uhr liegen olle Zechen im

rheinisch - westfälischen Industriegebiet still . Die Zechenbesttzer haben
die Belegschaften auszesperrt , weil sie am stebenstündigen Arbeits¬

tage festhalten . Heute mittag hat eine Abordnung der Bergarbeiter
den Stellvertreter des Dcgoutte aufgesucht . Die

'
Lage ist sehr ge -

spannt . Di « radikalen Parteien und die Separatisten assistieren stark .

Stellungnahme der Besatznngsbehörden .
Aus A m st e r da m wird gemeldet : Wie der Ruhrgebietsver -

treter von » H « t Volk " von zuverlässiger Seit « erfahren hoben
will , werden die Besotzungsbehörden in jedem Falle bei
einer eventuellen Stillegung des Ruhrbergbaues infolge - ewes

Generalstreiks der Bergarbeiter oder einer Generalaussperrung der

Unternehmer Maßnahmen für die strikt « Durchführung der Ruhr »

iohlenreparationslieferungen treffen , evtl . durch Beschlagnahme von

Kohlen , und Koksoorräten oder durch Ueber nähme weiterer Zechen
die Ausführung der Kohlenpflichtlieferamgen sicherstellen . Ebenso sei
damit zu rechnen , daß die Besotzungsbehörde bei prinzipieller Ab -

lehnung m den Konflikt zwischen den Unternehmern und Berg -
arbeit « rn eingreifen . Ruh « und Sicherhett aufrechterhallen und Sabo -
tageakte verhindern würde .

_

Aussperrung der sächsischen Bergarbeiter .
vresden . 6. Mai , ( Eigener Drahtbericht . ) In sämtlichen De -

trieben des sächsischen Bergbaues wurde am Montag durch An -
schlag bekannt gemacht , daß sich alle Arbeiter bei wetterer Weige -
rung , die durch den Schiedsspruch bestimmten Schichten zu
verfahren , als entlassen zu betrachten baben . Die Bergarbeäer
fügten sich diesem Diktat nicht . Daraufhin ist am Dienstag i n
allen Betrieben — mit Ausnahme der staatlichen Stein «
kohlenbergwerke in Zaukerode — die GesamtauSsper -
rung erfolgt . Die NotstandZarbeiten werden zunächst in der
Hauptsache von den Werkbeamten verrichtet .

Transportarbeiter See Metallindustrie .
In einer überfüllten Versammlung nahmen gestern abend die

Transportarbeiter der Metallindustrie Stellung zum Ergebnis der
bisher gepslogenen Verhandlungen wegen Abschluß eines neuen
Rahmentariss . Gauleiter Fromk « führte dazu aus : Roch -
dem der Verband Berlmer Metallindustrieller den Rahmenvertrag
Ende vorigen Jahres gekündigt hatte , kamen erst Ansang April d. I .

Verhandlungen zustande , bei denen seltsamerweise die Unternehmer -
vfrtretcr die Arbeitervertreter nach ihren Wünschen fragten . Es
wurde den VBM. - Vsrtr « tern aber bedeutet , daß mtt der Kündi -

gung auch Veränderungsabsichten verbunden fem müßten , sonst hätte
die Kündigung keinen Sinn . Es kam schließlich dahin , daß die Arbeit -

geber Verschlechterungsanträge formulierten , die in der

Hauptsache die Arbeitszeit und den Urlaub betrafen . Gleich .
zettig machte Herr v. Bo r s i g auch Dorschläge zu einer Aenderung
der tariflich festgelegten Schiichtungsinstanzen . die dahin gingen , daß
der Schlichtungsausschuß ausgeschaltet werden sollte
und an seine Stelle eine aus Arbeitnehmern und Arbeitgebern zu -
lommengefetzte Instanz treten sollt «. Das Metallkartell lehnt «
viese Vorschläge der Unternehmer ab . Als Ergebnis späterer Der -

hcnMunqen kam dann eine Formulierung der Arbeitszeitbestimmun -
qen zustande , die im wesentlichen den Abmachungen nach der

Ianuar - Aussperrung in der Metallindustrie entspricht und den Unter -

nehmern das Recht gibt , nach den wirtschaftlicheu Bedürfnissen des
SBctricbcs und nach Anhörung des Betriebsrats Ueberarbeits -

zeit anzuordnen . Ein Ucberstundenzuschlag sollte erst
von der elften Stunde an gezahlt werden . Beim Urlaub

Sollte
ein « Verlängerung der Karenzzett «intreten . Dies « Vorschläge

ind aber inzwischen von den Obleuten der Transportarbeiter ob -

gelehnt worden und auch die Vertreter der anderen Berufe im
Metallkartell tonnten ihre Zustimmung dazu nicht geben . Als den
Unternehmern dies mitgetsill wurde , waren st « recht ungehalten , da

sie . nach ihren Angaben , geglaubt hatten , bereits ein fertiges Ab -
kommen vor sich zu haben . Dem energischen Vorgehen des Kartells

gelang es dann schließlich , dieVerlängerungd « alten Rahmen -
roriss bis . zum 1. Juni zu erreichen .

Bezüglich der Lohnverhandlungen konnte F r o m t e
folgendes mitteilen : Gewerberat Körner hotte in einem Schreiben
die Parteien um eine Erklärung gebeten , ob sie geneigt seien , zwecks
Abschluß eines neuen Lohnabkommens in Verhandlungen zu treten .
Das Metallkartell vertrat die Auffassung , daß von gemeinsamen Der -
Handlungen so lange keine Rede sein könne , so lange die Unternehmer
auf dem Standpunkt stehen , nicht nur kein « Lohnerhöhun -
gen gewähren zu können , sondern im Gegenteil einen Abbau vor -
nehmen zu müssen . Bezeichnenderweise erfolgte nunmehr ein « amt -
liche Dorladung vor den Schlichtungsausschuß , wobei Gewerbcrot
K o r n e r als Grund für feine Bemühungen angab , daß bei der
gegenwärtigen tariflosen Zeit nicht weniger als 80 Klagen beim
Schlichtungsausschuß anhängig gemacht sind , deren Erledigung ein «
glatte Unmöglichkeit ist . Auch hier oertraten die Arbeitervertreter
wieder ihren allen Standpunkt , so daß der Borsitzend « in Sonder -
Verhandlungen mit den Parteien von den Unternehmern die

Zusage zur Verhandlungsbereitschaft erhielt , wobei sie
allerdings die Bedingung stellten , daß der eventuelle Spruch des
Schiedsgerichts nicht für verbindlich erklärt werden dürfe .
Nachdem so die Arbeitgeber indttekt zugegeben hatten , daß ihnen
dos betriebsweise Vorgehen der Arbeiterschaft in der tariflosen Zeit
einigermaßen unangenehm ist , stimmten auch die Vertreter des
Metallkartells unter den gleichen Bedingungen den Verhandlungen
zu . F r o m k e erklärte am Schluß seiner Ausführungen , daß es
nunmehr an den Unternehmern liegen werde , wieweit sie den
Transportarbeitern der Metallindustrie , deren Löhne kaum die Hälft «
der Löhne anderer Transportarbeitergruppen beiragen , entgegen -
kommen wollen . Wie ernst « s den Transportarbeitern mit der Er -

ringung höherer Löhne ist , beweisen die Arbeitsemstellungen der letz »
ten Zeit In den größten Bettieben .

Di « Versammlung lehnte nach einaehender Aussprach « die be -
absschtigten Verschlechterungen für den Manteltarif gleichfalls ab und
beauftragte die Derhandlungskommission , bei den heut « stattfindenden
Verhandlungen mit aller Energie eine angemessene Erhöhung der
Transporiarbeiterlöhne durchzusetzen .

Zum Streik im Stuck - und Gipsba « .

Die seit dem L April im Streik stehenden Stuckateur « und Gips -
baufachorbeiter hieven am 6. Mai ihre Stteikversammlung der
sechsten Woche ab . Von Anfang des Stteids an war zu erkennen ,
daß der ausgeqwungene Komps nicht leicht sein würde . Di « groß «
Bedeutung der füns Hauptpunkte des Tarifvertrages , auf deren
Rülttvärtsrevidierunq die Unternehmer bestanden , veranlaßt « die ge -
samt « Fachgruppe zu ihrer einmütigen Stellungnahme .

Der bereits im Jahre 1912 von den Stuckateuren in neun
Stteikwochen erkämpfte Achtstundentag soll beseitigt » erden .
Der Arbeitsnachweis soll wieder als nur im Notfall benutz -
bar geändert werden . Die A k k o r d a r b e i t soll bei willkürlichster
Preisfestsetzung zum Konkurrenzgebilde unter den Arbeitnehmern
eingeführt werden . Die als notwendige soziale Einrichtung ge-
schafsenen Ferien sollen restlos beseitigt werden . Die L e h r-

linsousbildung und - bezahlung , die als wichtige Ange -
legenheit aller Berufsangehörigen im Tarif geregell ist , soll der
willkürlichsten Ausbeutungsmöglichkett des Unternehmers preisge -
geben werden . Die Löhne sollen allgemein herabgesetzt werden .
Und so soll fast der gesamt « Tarifverttag verschlechtert werden .

Bon verschiedenen Firmen liegen Schreiben und Anfragen vor ,
wonach dieselben bereit sind , die vom Baugewerksbimd gestellten
Forderungen anzuerkennen und um Arbellsoufnahme ersuchen . Di «
Versammelten erblicken jedoch hierin nur die Absicht , bestimmte not -
wendige Arbeiten fertigstellen zu lasse . r , woraus die Unterschriften zu -
rückgezogen würden . Die Streikenden zeigten sich noch von demselben
Geiste beseelt , wie am Anfang der Bewegung . Ihre Parole lautet :
„ Durchhallen " bis zum endgültigen Siege .

Jaraier - und Gießerei hilfsarbeiler ! Feder Zuzug nach
Lübeck ist infolge dort bestehender Differenzen fernzuhalren

Verbotene Eigenmächtigkeit gegen verbotene Schriften .
Di « Direktton der Siemens - Schuckertwerke war der

Meinung , daß in ihren Betriebsräumen in Charlottenburg eine

Z e n t r a l st e l l e zur Verbreitung kommunistischer Schris -
« en bestehe . Die Direktion ließ deshalb ein « Revision der

Werkzeugschränke der Arbeiter vornehmen . Der Dorsitzend "
des Arlxiterrats , ein Kommunist , war an dem bettessenden Sage
nicht im Betriebe anwesend . Sein Schrank sowie sein v e r -

schlossener Tischkasten wurden geöffnet und in dem

letzteren eine Menge kommunisttcher Druckschriften gesunden ,
die damals unter der Herrschaft des milträrischen Ausnahmezustandes
verboten waren . Diese Drucksachen überwies die Direktton der

Polizei . Der von dieser Maßnahme betroffen « Arbeiterrars -

Vorsitzende erstattete mm seinerseits bei der Polizei Anzeige
gegen die Direktion , weil sie seinen Kasten erbrochen und

sich sein Eigentum angeeignet habe . Er soll diese Handlung der
Direktion als „ glatten Diebstahl " bezeichnet haben und
wurde deshalb wegen grober Beleidigung seines Arbeit -

gebers fristlos entlassen .
Der Entlassene klagte beim Gewerbe aericht mit dem An -

trage , seine fristlaie Emlassung als unrechtmäßig zu erklären . — Das

Gericht erkannte diesem Antrag « gemäß und führte in der Urteils¬

begründung aus : Der Besitz von verbotenen Schriften berechtigt nicht
ohne weiteres zur fristlosen Entlassung . Es sei nicht erwiesen , dag
der Kläger die Schriften verkauft ooer verbreitet habe oder daß er

versucht habe , andere Arbeiter zu gesetzwidrigen Handlungen zu vor -
leiten . Die Direktion sei nicht berechtigt gewesen , die
dem Kläger gehörenden Drucksachon an sich zu nehmen . Indem sie
dies tat , habe sie sich der v e r b o t e n « n E l g e n ni a ch t im Sinn «
des § 858 BGB . schuldig gemacht . Wenn der Kläger deswegen
Anzeige bei der Polizei erstatte ! «, so habe er in Wahrnehmung
berechtigter Interessen gehandelt . Mindestens sei nicht
nachgewiesen , daß er den Zweck oeriolgt habe , seinen Arbeitgeber
zu beleidigen . _

Lohnkonflikt in den Bau - und Gcldschrankschlosscrcien .
Die Arbeitgeber der Bau - , Geldschrank - und Möbel ' chlossercicn

hatten , wie wir bereits berichteten , alle Lohnaufbesserungen für die
in ihren Bettieben Beschäftigten abgelehnt . Die Branchenlcitung
rief daraufhin den Schlichtungsausschuß an , der in einem Spruch
die Löhne un > 4 bis 6 Pf . « r h ö h t «. Da die Arbeitgeber es zum
offenen Konflikt tteiben woben , lehnten sie auch diesen Spruch ab .
Eine Bvanchenversammlung der Schlosser nahm gestern zu der
Situation Stellung . Der Sehiedsjpruih wurde angenommen
und die Branchenleitung beauftragt , seine Berbindlichkeitserllärung
zu beantragen . _

Tie Werftarbeiter lehnen den Schiedsspruch ab .

Di « Hamburger Werftarbeitersckait hat mit grosser Mehrheit
in geheimer Abstimmung den Schiedsspruch vom 1. Mai abgelehnt ,
so daß der Kampf weitergeht . Auch die Werftarbeiter von
Bremerhaven und Flensburg haben beschlossen , den
Spruch abzulehnen .

Bei der Urabstimmung auf den Kieler Werften wurde
der Hamburger Schiedsspruch mit 90 Proz . der abgegebenen
Stimmen abgelehnt . _

Achtung , Zimmerer und Bauarbelferi Alle Zimnwrarbeittn ,
welche gegemväriig im L u n a p a r l - Halensee durch Tischler und

ausserdem von drei Zimmerern , die von FriedrickiSthal bei Llroiiieu -

bürg kommen , ausgeführt werden , sind als Sireikbrecherarbeitcn

anzusehen . Die Baustelle Lunapark ist gesperrt . Der Vorstand .

Die Aussperrung Im Sieler Marinearsenol ist beendet . Nachdem
die Marineleituna sich bereit erklart hat , für ihr « Belegschaft einen
besonderen von den Secschisfswerftcn unabhängigen Tarifvertrag
mtt den in Frag « kommenden Organisationen abzuschließen , wuM
die Arbeit am 6. Mai wieder aufgenommen .

In der nordwestlichen Gruppe der Metallindustrie steht die 2�-
beiterschast schon seit einiger Zeit in Verhandlungen über Lohn -
erhöhungen . Am Donnerstag dieser Woche soll in dieser Frage der
Reichskommissar einen Schiedsspruch fällen . In einzelnen Betrieben
hat am Sonnabend ein Teil der Arbeiterschaft die Arbett nicäer -
gelegt .

Dcntkcher pollarbkit - rvkrbond . Berwaueilmiiäiineroersainmli - ng morzcn ,
Donnerstag , 6V< Uhr , in den Andrcassiilen . Andreaastr . 21.

Sattler - , Tapezierer - und Portefeniller - Verbaud . Morgen , Donnerstag ,
abend 7 Uhr im Seinerksck >aftshaus Quartatsgeneralversammlnng . Bericht vorn
1. Quartal 1921. Eintritt nur geg - n Legitimation . _

Berantwortlich für Politik : grast «enrer ; Wirllchokt : «rtnr Satcr - r »!
Sewertschaftsbcwcgnng : gricdr . Etzkor »: Feuilleton : Dr. John Schitomoli , Lolaieo

und Sonstige «: Fritz Norstadt : Anzeigen : Id . Glocke: sämtlich in Berlin .
Lerlag : Vorwarld - Verlag D. m. b. Ü. . Bertin . Druck: Borwärto - Buchdruckerei
und Berlagsanflalt Paul Einaer u. Co. . Berlin EW. SS. . Lindensirahc

SIerzu 2 Beilagen .

Vu Lsr ' Klswssss »
bei Regenwetter

öH - A- «

GebtGrumach
a . c ? . Königsfr . Eck « SporKtauarttr .

Stoff ©
durch Güte and Prciswürdl�keit seft Jahren bekennt

Riesen » Auswahl I Herren » Gabardine !
ist . 9. SO, 12 . 80 , 13. 20 , 14. 60 , 18. 60 , 16 . 95 . 17. 80 , 18 . 50 bis I
Modernste Musterungen ! I a Qualitäten !

Alle Neuheiten in Darnensloffen , reiclsie Auswahl , reine Wolle Mk. 5. 90 an

Tnchhaus 31 . E . Freitag , : �' " ™or " r ' e

Sttt ■�. ikIc[cÜ>00' £
. ' . .

växvai

$ri6ck tutd :? rok



Nr . 212 » 41 . Jahrgang I » Seilage öes DseMrts MMrvoch , 7 . mai 1924

VCUUft3BZro£*3KZr3

Die Parteien Zum Staöchaushaltplan
Woher sind die Mittel Zu nehmen — wer soll die Lasten tragen ?

Ln der Verlin « Stadtverordnetenoersarnmlung
begann gestern die allgemeine Debatte über den Stadthaus -
h a l t p l a n für 1924 . Nur die vier größeren Partien kamen

bisher zum Wort , und zwar in der durch ihre Stärke gegebenen
Reihenfolge : Sozialdemokraten , Deutschnationale , Deutsch « Volks -

Partei , Kommunisten . In der Beurteilung der Finanzlag « teilten
die Redner im wesentlichen die Auffassung des Kämmerers , der In
der vorigen Sitzung erklärt hatte , daß man noch nicht von dem An -

fang einer Besserung , sondern nur erst von einer Atempause reden

dürfe . Einig war man auch darin , daß zu emer Gesundung eine

wirtsame Steigerung der Einnahmen nötig ist . Aber

darüber , wer die Lasten trogen soll , gehen die Meinungen

sehr auseinander . Von dieser Frage wird , wie der sozialdemokra -

tische Redner , Genosse Dr Lehmann , ausführte , di « Entscheidung
über den Haushaltplan abhängen . Er erklärte , daß die sozial -
demokratische Fraktion an der Seite der wirt -

schaftlich Schwachen stehen wird . Sie werde nicht dulden ,

daß zugunsten der Großoerdiener die Lasten der Arbeiter gesteigert
werden . H « r von E y n e r n , der für die Deutsche Volkspartei
sprach , erlaubte sich in seinen Bemerkungen über den Magistrats -
abbau einen taktlosen Ausfall gegen Stadtschulrat
P a u l s e n. Mit der notwendigen Schärfe wies unser Genosse
Paulsen ihn zurück .

*

Di « gestrige außerordentliche Sitzung begann um 614 Uhr . Noch
dem Uebtteinkommen im Aeltestenausschuß sollt « sie lediglich der

ersten Lesung ües Staöthaushalts für 1924

gewidmet sein . Jedem Redner sind 45 Minuten Redezeit zugebilligt .
Dem Wunsche einer Fraktion , einen zweiten Etatretmer vorzuschicken ,
soll entsprochen werden . Den Roigen eröffne ! « Gen . Dr . Lohrnanil :

Vir uns liegt , so führ »? «r aus . der erste Etat , der wieder auf
wertbeständiger Basis aufgestellt ist . Noch der vorige 5) aus -
haltsplcm scheiterte zunächst an dieser Frage der Wertbestandigkeit ,
und da waren es gerode dieselben bürgerlichen Par -
teien , die jetzt das Verdienst dcr Stabilisierung der Währimg für
sich in Anspruch nehmen , di « von der W e r t be stä n di g ! c tt der
Steuern nichts w if f « n . w otlte n , die ein « wertbeständig «
Besteuerung des Besitzes zu verstnkern wußten . Wer wird letzt die
Lasten unserer städtischen Wtrtschafft traget ? An der Beantwortung
dieser Frage hängt die Grats cheidu na über den Etat . Den bürg » -
lichen Reichsregierungen des letzten Jahres muß man das Verdienst
lassen , daß sie sehr großes

Talent im Erfinden unsozial « Steuern

besessen haben ( sehr gut ! links ) . So haben sie uns u. a. die famose
Mietsteuer beschert , obgleich jedermann weiß , wie schwer ge -
rade die kleinen Einkommen belastet sind , wie di « Lebenshaltung
der breiten Massen bis unter die Grenze des Erträglichen herab -

gedrückt ist . Der Kampf um di « Steuern wird sich ja diesmal wieder .

bolm ! wir werden da wie früher auf der Seite der wird -

schaftlich Schwachen stehen . Vor einem Jahr stand die

Etatb » atuiig im Zeichen der Frage Groß - Berlin : mit Genugtuung

ist feststzustellen , daß sie stark in den Hintergrund getreten , ist . Wir

stnd von jeher fürcine vernünftige Dezentralisation
und für ein « Dezentralisation o » Vernunft eingetreten , nun endlich

geht man diesen Wog auch im Etat , indem man statt der von den

Bürgerlichen angestrebten Gesetzesmacherei ein « vernünftige , sach -

gemäße Arbeitsoerteilung vor sielst , di « dann auch eine Denmnderung
der Lstbeit in allen Verwaltungs zw eigen und damit eine Verein ,

fachung des Verwaltung sapparats . einen „ Abbau " ermöglicht . Frei -

sich hätte eine mehr vorausschauend « Politik im Reich wie in den

Kommunen uns vor dem jetzigen

überstürzten Abbau mit seinen Härten und Rücksichtslosigkeiten

bewahrt . Das Musterstück dessen , was di « bürgerlichen Kommunal .

Politiker dieses Hauses unter Abbau verstehen , ist der Mag ist ka t s >

abbaut Lediglich um den sozialistischen Eilstuh anzuidommen , hat

man die wichtigsten Posten , wie den Stadtmedizmalrat und den

Stadtschul rat zu streichen beschlossen ; hier hatten selbst einsichtige

Mitglied « der Miticlparleicn starke Bedenken , aber d! « Deutsch .
rationalen bestanden aus ihrem Schein : die Verwaltung einer V. er «

Millionenstadt hat ohne diese Bccmiten auszukommen . Eine solche
Politik des Spörens an der Voltsgesundheit , an den kulturellen Be >
dürfrrissen der breiten Massen ist ein Verbrechen : es offenbart sich
darin der

sinnlose haß gegen den sozialistischen Magistrat .

Zur Linderung der Not im letzten Jahre hat die Stadt ihre
Schuldigkeit getan ; wenn Berlin über di « Wirtschaftskrise hinweg -
kommen konnte , so ist da ? nicht zuletzt auch das Verdienst der sozial -
demokratischen Partei . Die Not ist aber immer noch groß gernig ;
di « Kämmerei muß neue Mittel beschaffen , u. a. für dl « Erwerbs -
losenfürsorge und für die Behebung der Wohnungsnot , hier
werden ja die Interessenten des Hausbesitzes der neuen Wohnungs -
fürsorgegesellfchaft allerlei Knüppel zwischen die Beine werfen ; auch
hier stehen die Deutschnatlonalen im Vordergrund « , wie sie
m ihrem Bestreben , die Wohlfahrtseinrichtungen abzubauen , auch
zur Schließung der B « a m t « n w o hn hä use r bereit
warenl W i r haben solcher Kalostrophenpolitik den entschiedensten
Widerstand entgegengesetzt . Di « kommunalen Wohlfahrtseinrlchwn -

gen müssen auch in Zeiten schwerster Not aufrechterhalten werden .
Die wohlsahrtspflege und insbesondere die Üngendpslege

muß unmer mehr von der Allgemeinheit getragen und kontrolliert
werden , sie darf nicht mehr in der Hauptsache Privaten überlassen
bleiben . Das gilt auch von der Schulpolitik . Hier haben sich
leider di « Mittelparteien von der Reaktion ins Schepptau nehmen
asten : in sein « verunglückten diesjährigen Vorsteheramts - Antiritlgrede
hat Dr . Caipari in diesem Punkt buchstäblich „ aus der Schule ge -
plaudert " . Bloß um den sozialistischen Einschlag des Berliner Schul -
wesens zu beseitigen , haben sie der vorwärdsdrängenden Schulpolitik
eine kleinlich « Politik d « Bremsklotz « entgegengestellt , haben sie
überfüssige Privatlchulen mit städtischen Geldern verschwenderisch
unterstütz : , haben st « die Aufteilung des Berliner Schulwesens aus
parteipolitischen Gründen verhindert , haben sie schließlich

mit dem Abbau des Siadlichulralspofleus eine antisoziale
kulturpoMt

getrieben , die auch vor den abenteuerlichsten Konsequenzen nicht
zurückschreckt . Auch die Berufsschule droht den Privatinteressen ge -
wisser Gewerbezweig « geopfert zu werden . — Berlin hat bisher in
allzu großem Beuraueu eine Finanzpolitik von der Hand in den
Mund getrieben ; si « war so bei den Anleihen oin « Politik der ver -
paßten Möglichkeiten , sie hat aber auch politische Möglichkeiten ver¬
paßt . Die Kommunisten l ) aben in der Bekünwfting der sozialistischen
Arbeit ihre vornehmste Ausgab « «blickt . Wir haben oft auf die
Plan - und
merkiam
tiscyepö
sich ein »schreckender Ma. - gei an politischer Klugheit und ' progrcnm
malischer Sicherheit bei den Mittelpardcien . Mit einer Politik der
wechselnden Mehrheiten ist eine Welistadt we Berlin auf die Dauer
nicht zu verwalten . Einer offenen od » versteckten Politik des
B ü r g e r b l o ck s , d. e ja oft versucht worden ist und noch öfter
Schisfbruch gelitten hat . worden wir nicht di « Steigbügel halten ,
sondern ihr jedenfalls den äußersten Widerstartd entgegensetzen .

Städtische Werke

sind für uns keine Wohlfahrteeinrichtungen , aber auch keine Profit »
betriebe um jeden Preis . Für uns liegt der Wert kommunal « Be -
triebe in b » Möglichkeit , Rentabilität und soziales Berant »
wortungsgefühl gegenüber der Arb «it » schast wie den Ber »
brauchern bzw . Abnehmern zu vereinigen . Darum haben wir a e g « n
die Arbeiterpolitik der Berliner Straßenbahn »
direktion mit allen Kräften angekämpft , darum
wehren wir uns Men ein « übertrieben « Ueberschuß Wirtschaft der
Werke , die keine Rücksicht auf di « Leistungsfähigkeit der ärmeren
Bevölkerung nimmt . Wir treten ein für « inen planmäßigen
Ausbau d « gemeinwirtschaftlichen Betrieb «. SZie Kommunalbetriebe

sollen in jeder Beziehung Musterbetriebe sein . — Herr Koch von
ganz rechts und Herr Dörr von ganz links haben gemeinsam pro -
phezeit , daß bei den Wahlen die Sozialdemokratie in Berlin „ weg »
gefegt " . ,liquidi «t " werden würde . Einstweilen hat es mit dem
Luiquidinen noch gut « Wege . Geschichtliche Notwendig .
k « i t « n lasten sich iv leicht und schnell nicht wegfegen . Und eine

geschichtliche Notweuoigteit ist es , daß wir

aus den » Ehaos d « Nachlriegswirlschafl durch planmäßigen
Ausbau und Aushau

herauskommen , durch «in « gerechtere Verteilung der Lasten , Pflichten
inid Rechte . Dieser unser Klassenkampf In des Wortes tiefer ge».
schichtlicher und sittlicher Bedeutung muß auch in der kommunalen
Politik geführt werden und wird zum Siege führen — trotz alledem
und alledem ! ( Lebhafter Beifall . )

Nach unserem Genossen sprachen zunächst die Vertreter der
beiden Rechtsparteien , Dr . Steiniger sDnatl . ) und v. E y n e r n
( D. Ap. ) . Beide legten sich in ihren Ausführungen zum Etat starke
Beschränkung auf und konnten auch wich ! anders , da ja bisher der
Etat selbst noch gar nicht vorliegt , die Kritik vielmehr nur an der
Etatsredc des Kämmerers anzusetzen vermag . Dr . Steinig « richtete
einen Appell zu gemeinsamer Arbeit an die Parteien . Herr
v. Eyncm schloß sich dem erwähnten Appell an , kritisterte u. c.
die „ Systemlosigkeit " der Verwaltung in der Wohlfahrtspflege , gesicl
sich aber daneben

in » » » gemein schroffen Ausfällen gegen den Skadlfchvlrat
Paulsen ,

dem er die Eignung und die Reif « für sein Amt , für das er auch
nicht die einfachsten Vorbedingungen mitbringe , vollständig absprach .

Stadtschnlrat Paulsen legte gegen dieses beispiellose Vorgehen ,
gegen eine solch « Beleidigung eines Magistratsmitgliedes Protest
ein ; diese Beleidigungen erreichten ihn nicht , das
Urteil über seine Arbeit und »über seine Leistungen in diesen drei
Jahren überlast « « den Sachverständigen , die ihm maßgebender
seien , als Herr v. Eynen » .

Schweuck lehnt « für die Kommunisten die „unsoziale und un >
sinnige " Politik des Magistrats ab . Er wandte sich auch gegen den
„ plumpen Polizeigeist " , mit dem man gegen die sowjetrussische
Handelsvertretung vorgegangen sei . Dann vertagte man die Forl¬
setzung der ersten Etatslesung auf Donnerstag .

Herr v. Eyn « n erklärte in persönlich « Bemerkung gegen
Paulsen , er habe mit seiner Kritik lediglich von seinem Rechte Ge -
brauch gemacht .

_ _ _ _ _

Lokalrummel .
„ Erstens kommt es anders , zweitens als man denkt ! " Schade ,

schade , daß unser liebes , gutes , altes Lokalblättchen niemanden ,
keinen guten , treuen , wohlmeinenden Freuird hatte , der ihm dieses
klassische Sätzchen in die Ohräpfel flüsterte !

Also : das Lokalblättchen hatte für die Nacht nach den . Wahlen
den Berliner Rundfunksender gemietet . Zweck dieser Beschlag -
nahmung ab « vxrr gewesen , dem „deutschen Volke " die ( positiv und
fest erwarteten ) Rtesenerfolg « der Deutschnationalen oder wenigstens
die Riesenpleite der neunmal oerfluchten „ Roten " als Wahlresullate
per Rundfunk bekanntzugeben . Natürlich , natürlich , selbstredend mit
entsprechend « Pausenausfüllung durch durchaus zeitgemäße , den ein » -

seitigen Riesenerfolgen und der onderseitigen Rtesenpleit « angepaßte
Bläsermusik , besser gesagt Militärmusik . Man hatte sich dte Sache so
schön gedacht : zwischen der „ Wacht am Rhein " und dem „ Fridcricus
Rex " ein saftige » Resultat , sagen wir : Deutschoölkisch 25 Prozent ,
Deutschnational 25 Prozent , Deutsch « Volksportei 25 Prozent , das

Kleinzeug ( na , gutwillig ) 29 Prozent und die „ Roten " dte Bomben -
pleite von 5 Prozent ! Di « „ Wacht am Rhein " , der „ Fridericus " ,
Militärmärsch «, dazwischen natürlich ( bis zwei Uhr nachts ist ' » lang «
> md man kann nicht Immer patriotisch sein , man muß auch dazwischen
mal »otisch sein ! ) ein paar fesch « Operettenschlager , ein paar
Dernier - cri - ÜJlelodien , Potpourries waren zu haben ; was leider nicht
für das Lokalblättchen zu haben wär , war die Pleite der Roten und
d « Sieg der deutschen Bolkspartei ! Woraus das Lokalblärtchen eut -
nehmen kann , daß man zwar Rundfunksender und Miliiärmusik
prompt bestellen kann , nicht ob « Wahlresullate , Siege und Pleiten !
Was ober wird man in Paris , in London , sonst im Ausland , wo
mm» in Heimen und Zeitungen spannend auf di « Resultat « gewartet
Hot , gesagt und gedacht haben , als man die Resultat « vernahm —

ausgerechnet mit Klängen , die weniger friedlich als die Resultate
selbst klangen ! Wird man das drüben eine Demonstration nennen ,
cm Omen , eine Tatsache , die man berücksichtigen müsse ? hoffen wir
nicht ; sonst könnte dies « dumme Luxus des Spießerbliittchens uns

vielleicht noch manches zu denken geben .
Wer aber hier am Rundfunk saß , bedauert die Kapelle , die sich

so gebrauchen lieh und die — weiß Gott ! — so Gutes leistete , daß
» nan sie gerne häufig im Rundfunk hören möchte .

11 ]
Die Alüchllinge .

Roman von Johannes Linnankoski .

Niemand sprach , sogar Keskltalo schien bewegt . Wortlos

schritten sie langsam auf die Eben « hinab .
Uutela tonnte sich nicht ableugnen , daß ihm ipeh zumute

ward . Er wußte selber nicht , was er eigentlich wünschte —

es war nur während des langen sch »veigenden Hinschauens

entstanden , das die Zäune , die Beete und Gräben , die Bäume ,
Ebeine und Scheunen , die Eehöste mit den rauchenden Schorn -

steinen oder den leise qualmenden Korndarren , das Leben des

ganzen Dorfes rnnsaßt hatte . Und als er nun , ganz hinten ge -

blieben , die in einem ziemlich langen Zug den Hügel hinab -

ziehenden Schafe und Kühe mit ihren Treib « « , den Wagen
mit seinen Insassen und dem nachlaufenden Pferde sah . da

konnte er nicht mehr gegen das Gefühl des Augenblicks an »

kämpfen . „ ,
„ Dies ist doch merkwürdig, " sagte er , zu den anderen

kommend , mit bebender Stimme . „ Wie wenn man Abraham
und Lot wäre und ins Land Kanaan wanderte . "

Keskitalos Mundwinkel verzogen sich zu einem ver »

gnügten Lächeln , weil Uutela einmal einen biblischen Vergleich

gebrauchte . Er wandte sich zu ihnt :

„ Und beiden ging es wohl und lhrem Volke — wie sie

auch Männer urch Gebrüder ivaren untereinander ! "

Uutela schwebte ein beißendes Wort auf der Zunge wegen

dieses Abschlusses und des fromm süßlichen Tones , in dem er

ausgesprochen wurde . Aber sein eigenes Gestühl war so wahr

und feierlich , daß er seinen Aerger hinunterschluckte und nichts

erwiderte . _
Keskiialo dagegen redete um so mehr . Er begann breit

davon zu erzählen , von welcher Art Savolax war und wie es
dort aussah .

„ Du flunkerst I " dachte Uutela ärgerlich . „ Ich Hab « nichts

dergleichen gesehen . — Obwohl : ich weiß , worauf du hinaus .

willst ! "
'

— . �
,

Auch die anderen hörten kaum noch mit halbem Ohre

zu — es hatte sie dasselbe Gefühl erfaßt wie Uutela .

„ Seht mal . was für eine prächtige Saat ! " — „ Sn Aroola

ist eine neue Glaelaube gebaut worden ! haben sie dort im

Sommer Blumen ? " Ausrufe und Gedanken kreuzten ein -

ander . Alles war so schön und lieb , daß es nirgends seines -

gleichen gab .
Am Tor « eines nach links abbiegenden Zaunweges wuchs

eine große Fichte , die als Gatterpfosten diente .

„ halt mal einen Augenblick ! " rief der älteste Sohn , das

Lettseil des Ochsen Hanna zuwerfend . Er selbst eilte zu der

Fichte und schlang jungenhaft ausgelassen seine beiden Arme

darum . — Di « Hände erreichten sich nicht .

„ Komm mal , Kalle ! " rief er seinem Bruder zu . „ Ob wir ' s

wenigstens zu zweien fertigbringen ? "
Der jüngere Bruder kam erfreut herbeigelaufen .
Er brauchte jedoch nicht soviel , um den Baum zu um -

spannen . Aber sie maßen immer weiter , wie wenn sie die

alte schrundige Fichte heimlich umarmten — während die

anderen lächelnd zusahen .
„ Solche Kerle wachsen nicht überall ! " rühmte Bihtori .

„ Nein , so ein « Fichte am Gatter ist doch was Prächtiges ! "
„ hinter dem Pferdestall von Arvola steht genau so ein «! "

rief Hanna , mit der Hand dorthin deutend .

„ Und dort — seht ihr ? Es gibt doch prächtige Fichten in

Taoastland ! "
Die mußte man jetzt alle «rlassen .
Und dahinten dämmerte , durch Uutelas Vergleich empor -

gehoben , der geheimnisvoll lastende , schicksalsschwangere
Hintergrund der Reise . Nur von den Männern Gottes , von

Königen und Helden hatten sie gelesen , daß sie solch ? Pfade

wanderten , nie von bäuerlichen Menschen und nicht wegen

solcher Dinge .
Sie wanderten sie jetzt . . .

»

Uutela blieb stehen , hob die Hand über die Augen und

blickte darunter hervor , wie wenn er nicht geglaubt hätte , was

er sah . — An dem aus die Landstraße mündenden Seitenweg

stand eine ältere Frau .
„ Sieh mal an , Karoliina ! " rief Keskitalo aus . „ Und so

weit Herl " „
„ Man muß doch wenigstens Lebewohl sagen , entgegnete

Karoliina in ihrer gutmütigen Art , die Dorbeiwandernden mit

der Hand begrüßend .
Die Geschwister blieben hinter den anderen zuuck .
„ Es ist soviel zu tun gewesen . " sagte Uutela , wie um Der -

zeihung bittend , daß er nicht zum AbschiedneHmen gekommen

war , sondern daß sich dte Schwester hatte aufmachen müssen .

Darauf folgte ein langes Schweigen .
„ Ich Hütte nicht geglaubt , daß es eine so weite Reis ? für

dich » Verden würde, " sagte schließlich die Schwester .
„ Ich auch nicht . "
Dann gingen sie wieder in eigenen Gedanken vorwärts .
Das Dorfgslände war zu Ende , sie waren einen kleinen

bewaldeten Hügel hinangestiegen . „Jetzt kehre ich um, " sagte
die Schwester .

Sie hielt die Hand des Bruders in der ihren , beider Augen
waren feucht .

„ Nun Gott befohlen ! "
„ Desgleichen ! "
Die Schwester hätte noch sagen wollen : ist dies das letzte

Mal , daß wir uns gesehen haben ? Aber sie wagte es nicht ,
sowohl ihret - als seinetwegen . — So trennten sie sich .

„ Ich hab ' s ja ganz vergessen ! " rief die Schwester zurück -
kehrend und ihrem Bruder fast helmlich ein kleines Bündel
in die Hand gebend .

Uutela fühlte , daß es dicke Wollstrümpfe waren . Er wart

seiner Schwester einen dankbaren Blick zu und wandte sich

eilig ab . . v ,
Allein geblieben , wischte er sich mit dem Handrücken über

die Augen .
«

Dte anderen hatten schon einep großen Borsprung ge -
wonnen .

Die Strcche ging schnurgerade , auf beiden Seiten die weit -

tragend « Linie der Telephonstangen mit den wunderbaren

Drähten . Das gab Uutela die Vorstellung einer so unermeßlich
weiten Reise , wie wenn er in die ferne Ewigkeit gewandert
wäre .

Er Holle die anderen auf angebautem ebenen Gelände ein .

Der Weg war schmutzig geworden , die Radspuren hatten sich

vertieft , dte Tiere wateten bis zur Mitte der Beine im

Schlamm .
„ Karolima läßt euch grüßxn — ich bin weit zurückgeblie -

den, " sagte Uutela , um etwas zu sprechen .
„ Danke schön . "
Dte Kühe hatten hast gemacht , um einen Augenblick zu

verschnaufen .
„ Das platscht ja bis hierher ! " klagte Heiko weinerlich .

während sie vom Schenkel einer Kuh einen Schmutzfleck mit

der Schürze abwischt «. ( Fortsetzung folgt . )



Meaökdstähle .
Der angeklagte Beamte mangels Beweise frelgespeoHea .

Ein « Aktendiehstahlsaffär « beschäftigte das erweiterte Schöffe ».
cht Berlin - Mitt « . Beim Fremdenomt und der Abteilung I A

Berliner Polizeipräsidiums waren fortgesetzt Akten verschwunden ,
die Ausweisungsfälle betrafen . Durch Vertrauensleute hatte man

erfahren , daß sich in einer Diele in der Näh « . des Alexanderplatzes
die Zentrale für derartige Verschiebungen befinde , und es wurde
«in umfangreicher Beobachtungsdienst eingerichtet .

Im Frühjahr 1923 hatte auch der Bäckermeister Wolf Deigel
einen Ausweisungsbefehl erhalten . Beigel hatte sich an
den Kaufmann Emtner gewendet , der in dem Ruf stand , daß er durch
s «in « Beziehungen derartige Sachen . beilegen " könne . Emtner gab
auch an . daß er bei dem Polizeipräsidium Dolmetscher und Ver -

trauensmann sei und die Sachen machen könne . Verabredetermaßen
traf sich Beigel mit Emtner eines Tages in der Diel « am Alexander -
platz . Hier händigte er Emtner «inen erheblichen Betrag aus .
In dem Augenblick aber , als Emtner ihm die Akten übergeben
wollt «, schritt die Kriminalpolizei ein und nahm die Verhaftung vor .
Da Emtner die Akten nur mit Hilf « eines Beamten des Polizei »
Präsidiums erhalten haben konnte , richtete sich der Verdacht gegen
den KriminalibetriebsaMtenten D. , der aufwartender Beamter bei
zwei leitenden Beamten war . D. leugnete , mit der Sache etwas zu
tun zu haben . Es wurde jedoch gegen ihn ebenso wie gegen Emtner
Anklage erhoben , die sich auf eine Reih « von Indizien stützt «. Zu -
fällig hatten zwei Kriminalbeamte D. «ine halbe Stunde vor der
Aktenübergabe in der Dircksenstrahe getroffen , als er nach Dienst -
schluß nochmals zum Polizeipräsidium ging . Außerdem hatte die
Krtminalpolizei in Erfahrung gebracht , daß die Aktenübergob « schon
einen Tag vorher hätte erfolgen sollen , daß das aber verschoben
werden müßte , weil die Frau des vermittelnden Beamten lebens »
gefährlich erkrankt war und dieser sie pflegen mußte . Tatsächlich
war die Ehefrau D. s am Tage vorher schwer trank geworden . Die
Anklage lautete gegen D. auf Aktenunterdrückung und Bestechung .
gegen Emtner auf Anstiftung dazu sowie auf Bestechung. Der
Staatsanwalt hatte Zuchthausstrafe beantragt . Die Verteidiger be -
riefen sich apf die Aussog « Emtners . daß « in anderer
Beamter fein Gehilfe gewesen sei , nicht der Mitangeklagte
und inachten geltend , daß der Indizienbeweis nicht ausreiche , um
einenBeamten , der 28 IahreimDienstficheinwan�
frei geführt habe , zu bestrafen . Nach löngever Beratung sprach
das Gericht D. mangels ausreichender Beweis « frei , während Emtner
zu zwei Iahren Zuchthaus verurteilt wurde .

Panik beim Sranöe einer »Elektrischen� .
Fünf Personen zu Schade « gekommen .

Gestern mittag um IS Uhr geriet der Straßenbahnwagen
Rr . SOOS der Linie 69 bor dem Hause Landsberger Str . 67

infolge Kurzschlusses in Brayd . Unter den Fahrgästen
entstand eine ungeheure Panik , sie zertrümmerten die Glasscheiben
des Wagens und gelangten auf diese Weise ins Freie . Dabei find
fünf Personen zu Schaden gekommen . Der Kaufmann Jose
Rofalt aus der Kleiststraße 14 trug eine Gehirnerschütterung und
einen Beckenbruch , die Frau Gertrud Lindenberg aus Wandlitzse «
Prenzlauer Chaussee 88 , einen Nervenschock , die Frau Helene Schmidt
ans der Friedenstr . 40 Verletzungen an der linken Hand , die Frau
Meto Schwan aus der Revaler Str . 16 eine Verstauchung der
linken Hand davon . Eine fünfte Person , die befinnungSloS au »
dem brennenden Wagen gerettet werden mußte , ist nach dem
Krankenhause am Friedrichshain geschafft worden . Die Feuerwehr
löschte den Brand in 29 Minuten . Hoffentlich führt der Borfall
zu einer eingehenden Untersuchung , au » der sich vielleicht doch er »
gibt , daß in Zukunft die dem öffentlichen Verkehr dienenden Ge »
fährte auch «in Feuerlöschgerät bei fich führen müssen .

Das Theater lehnt Haftpflicht ab !

In einer Borstellung der Volksbühne in ter Knolloper hatte ein
Besucher bei Abgab « der Garderobe in feinen Ueberzieher , wie es
seit langem seine Gewohnheit war und wie er es auch oft genug w
mckeren Garderoben ablagen getan hatte , feinen seidenen Schal fest
in die innere Manteltasche gesteckt . Al « er den Mantelwieder
in Empfang nahm , war der Schal verschwunden .
Sofort angebrachte Mitteilung war ergebnislos . Darauf wmde bei
der Direktion Beschwerde erhoben unter Benennung des Wertes des
Gegenstandes . Die General Verwaltung der Staatstheater teilt « nun
dem Ästreffenden mit , daß Nachforschungen vergeblich waren und eine
Verpflichtung zum Schadenersatz nicht anerkannt werden könne , da
nach den Bestimmungen über die GarderobenzwongGoerstcherung
der Tascheninhalt von der Versicherung bzw . Haf -
tnng ausgenommen w« rd « . Das verschwinden des Schal ,
innerhalb des Bereichs der Garderobe steht nun aber außer Frage .
Dennoch hat hiernach die Verwaltung offenbar ein Recht , den Ersatz
abzulehnen . Das kann unter Umständen zu Konsequenzen führen ,
die der Verwaltung eines Theaters nicht angenehm fein
werden . Um sich unbedingt gegen jeden Verlust zu schützen .
werden die Besucher der Theater , wie es in vielen Kinos
geschieht , dazu übergehen , mit voller Garderobe in den
Zuschauerraum zu gehen , wie es übrigens die Logenbesucher
schon lange tun , die allerdings die Möglichkeit haben , di « Sachen
abzulegen . Man sollte also die Haftpflicht dahin erweitern , daß der
Garderobenfrau bei Abgabe der Sachen mitgeteilt wird , was sich
dann befindet . Die Garderobengebühren sind heute in den meisten
Theatern derart hoch , daß der Besucher verlangen kann , daß seine
Sachen voll versichert werden . Oder man muß ihm gestatten , auch
mit Ueberziehern und Mänteln den Zuschauerraum zu betreten .

Tie Benutzung der Jugendherberge «
ist durch Beschluß des 6. Deutschen Iugendherbergetages i » 6]
berg wie folgt geregelt worden : Jugend bis 14 Jahren und föm
Schutgruppen unter Führung von Lehrern können o h n e
besonderen Ausweis all « Herbergen im Reich benutzen . DI «
Jugend von 14 bis 18 Jahren muß im Besitz eines Bleiben »
ausweises sein , der zum Preise von SS Pf . bei allen Zweig -
ausschüffen und Ortsgruppen für Jugendherbergen erhältlich und das
ganze Kalenderjahr gültig ist . Wanderer über 18 Jahre
müssen Mitglied des Verbandes für Deutsche Jugendherbergen sein
und sich durch ein « Mitgliedskarte ausweisen können . Der Jahren
beitrag beträgt mindestens 3 M. Die Mitgliedschaft ist bei allen
Zweigausschüssen und Ortsgruppen zu erwerben . Es ist also allen

anderern , die di « Jugendherbergen benutzen wollen , zu « np -

Tabletten
hervorragend

bewähr « bei

Sicht ,
Rheuma ,
Ischias ,

Hexenschuß ,
Nerven » unö

Kopfschmerzen ,
Togal Mt die Schmerze » und scheidet die Sarnsäur « aus .

Klinisch erprob «.

Ja allen Apotheken erhältlich .
Bt *L 6W4/ » Acid acet »alic , 0406»/ , Chinin , >2/ «/ « Lit , ad 100 AmyL

von Tänzern
Aus dem Reiche der Staatsoper .

Bei dem Gedanken an Ballett und Ballettänzerin schmunzelt
der biedere Bürger , und so etwas wie ein lüstern « Schau « «greift
ihn . Die Berständnislosigieit gegenüber Schauspielern und Schau -

spielerinnen überhaupt ist trotz aller Aufklärungsarbeit und aller

Aufklärmigsversuche der Bühnengenoffenschaft m der bveiten Masse

noch immer sehr groß . Am allergrößten und allerschlimmsten aber

ist die V«ständmslostg - keit gegenüber dem Ballett , dem Leben

und der Existenz der Balletteuse und der Prima Ballerina . Der

Spießbürger sieht im Geist , hört er etwas von Balletteuse , pralles
Trikot über lockende , wunderschöne Körperformen , und das Wasser

läuft ihm im Mund zusammen . Er weiß natürlich gang genau , daß
die Balletteuse das schlemmerhaftest « und selbstverständlich unsittlichste
Leben von der Welt führt . Abends ein paar Takte Tanz auf der

Bühne , dann Souper mit Sekt und Orgien bis zum grauenden

Morgen . Und er weiß , daß viel « dies « Balletteusen di « reichsten

Heiraten machen und herrlich und in Freuden bis an ihr unseliges
End « leben . Die Wirklichkeit fft , weiß Gott , wesentlich and « s . Wie -

viel Fleiß , wieviel Energie von frühester Jugend an gehört dazu ,
bevor an ein erstes öffentliches Auftreten an hervorragender Bühne

gedacht werden kann . Wieviel herbe Enttäuschungen , wieviel De -

mütigungen . wieviel gekränkter Ehrgeiz müssen bel dieser Laufbahn
in Kauf genommen werden . Wie ungünstig sind die Existenzmöglich -
keiten , wie niedrig die Einkünfte , und wie hart ist das Los der

meisten im Alter ! Und sie att « n schneller , viel schneller als andere

Frauen und Mädchen . Ein « Ballettänzerin heißt alt schon in

Jahren , die bei anderen weiblichen Personen noch zu den guten und

günstigen gezählt werden .

Bon diesen Dingen soll der nacksstehende Artikel Kenntnis geben ,
d « nichts von der vergoldenden Phantasie , fontdern nur von nackten

Totsachen weiß .

ver Werdegang des Sallettänzers .
Wie dem Schüler in der Schule zur Pflicht gemacht wird , das

Abc zu lernen , damit er spät « in der Lage ist , Sätze bilden zu
können und Aufsätze zu schreiben , so muß der Tanzschüler erst die
einzelnen Schritts und rhytbmischen Bewegungen üben , um später dar -
aus einen formvollendeten Tanz vorführen zu können . Kurz : Auch der
Tanz hat seine Grammatik . Nicht seder ist zum Ergreisen des Tanz -
berufes geeignet . Vom 6. Lebensjahre an erhalten die „ Aus .
erwählten " ihren Unterricht , und in diesen Anfangsjahren liegt der
Kern der Kunst . Je früh « mit der Ausbildung begonnen wird , desto
gründlich « wird sie sitzen . 3a , beim Spibeatanz wird LbetHaupt die

Ausbildung vom Alker der lernenden Person abhängig gemacht .
Nur in den seltensten Fällen können Aeltere diesen Tanz noch lernen .
Neben den privaten Ausbildungsschulen bestehen auch staatliche , so
an bef Staotsoper . Hier nimmt man Anmeldungen für Aus «

bildungen entgegen und entscheidet nach einer Prüfung die «ven -
tuell « Aufnahme . Die Ausbildung selbst geschieht kostenlos und
die Kinder erhalten , sobald sie cm Aufführungen teilnehmen , für eine

Ausführung bis zum 14. Lebensjahre 1,50 Mark Spielhonorar . Mit
dem glichen Tag « , an dem der zukünftig « Tanzkünstler in die Tanz¬
schule der Staatsoper eintritt , wird er auch in die Elementarschule
— sie besteht aus zwei Klassen , die jede zwei Abteilungen hoben
ausgenommen . Hier wird Unterricht in Lesen . Schreiben . Rechnen
usw . «teilt . Allerdings soll die Unterrichtsform dieser Schule noch
in ein « primitiven Urform stecken . Nur eine Lehrerin ist vorhanden .
und fortgeschrittene Schüler müssen die jüngeren unterrichten . Die
Kinder können zu jeder Stunde au » dem Unterricht genommen
werden , wenn ihre Anwesenheit bei einer Probe «forderlich ist . Alle
. Schul « der Tanzschule bleiben so lange „Schüler " , bis ein etats -

Mäßig « Posten als Tänzer frei wird . Das dauert oft sehr lange
und man findet noch zwanzig - , ja fünstmdzwauzigjährige Tänzer als

Schüler . Nun wird der Laie annehmen , daß immer d « befähigst «
Schüler den steigewordenen Posten besetzen kann . Das alte System .
das von sich behauptet «, die Kunst zu fördern , wollte es anders . Die
freigewordene Stelle wurde immer von demjenigen besetzt , der ge -
rad « „ an d « Reihe " war , mochten künstlerisch « Eigenschaften vor -
Händen sein od « nicht . Die Fälle , wo Tänzer « st nach ihrem i
60 . Lebensjahre zum Solopersonal befördert wurden , sollen nicht
vereinzett dastehen . Erst der bekannte Ballettmeister Heinrich
K r ö l l a ( jetzt in Wien und München . ) durchbrach dieses Prinzip und
befördert « befähigte Schüler zu Solisten . Bei der Staatsoper geht
es ab « heute noch etwas sonderbar zu. Neuerdings hat man im
Kunstballett ein « Gruppe geschaffen , die den Namen „ Bewegungs¬
künstler " erhalten hat Auch die Stärke des Balletts eines Hauses ,
das mit seinen Darbietungen die erste Flöte blasen soll , läßt zu
wünschen übrig . Im Jahre 1914 zählte das Tanzpersonal 120 Per -
' onen . Das kleine Wien leistete sich damals 180 und hat diese
Zahl trotz all « Not aufrechterhalten . Fragen wir ab « heut « ein .
mal in d « Kunststätte Unter den Linden bescheiden an , wie es jetzt
mit d « Stärk « des Balletts steht , so wird man eine Antwort » halten ,
die Erstaunen hervorruft . Das ganze Tanzpersonal ist nur noch

unö Vangern .
— Das Notbrot der Namenlose « .
84 Köpfe stark . Infolge des Streiks d « Ballelkänz » und Eh « -
söng « wird sich auch diese Zahl noch verringern , va die leitenden
Körperschasteu in der Staatsaper ans dem Standpunkt stehen , das
Ballett könne noch einen wetteren Abbau vertragen . Erwähnt soll
hierbei noch werden , daß 1914 das Tanzpersonal nur für die
Staats oper arbeitete , während heute noch die K r o l l o p e r

zu versorgen ist . Laut Anstellungsvertrag , der im Manteltarif eist -

hallen ist , sollen beim Ballett vom 14. bis 16. Lebensjahre ein Drittel ,
vom 16. bis 18. Lebensjahre zwei Drstte ! des Gehaltes und noch
dem 18. Lebensjahre das Bollgehalt eines Ballettänz » s gezahll
werden . Dies « tarifliche ' Festlegung ist von der Staatsopcr nicht ein¬

gehalten worden . 3m Augenblick » hallen 14 — lözährige 45 Mark
und 16 —ISjährige 67 . 50 Mark Monalsgage . Daß diese Bezahlung
als ein « ausreichende anzusprechen ist , wird niemand behaupten
können , um so wenig » , wenn man weiß , was dafür oerlangt wird .
Das gesamte Tanzpersonal ist zu täglichen Hebungen und Proben

dies auch nicht jeden Tag d » Fall ist . Ost
anzoruppen dabei stundenlang warren , bevor

Reihe kommen .

Ver Ehorsäager .
Ein ebenfalls wichtiger Bestandteil d « Oper , düe Ehoffänger ,

fangen verhältnismäßig spät an . sich für ihren zukünftigen Beruf vor¬
zubereiten . Läßt sich doch erst im 19. Lebensjahr etwa der Wert
der Stimm « erkennen Die Äusbillrnng der Stimme gkfchieht zum
größten Toll in den Staatlichen Chorschulen . Welche Leistungen von
den Chorsängern gefordert werden , mag das Beispiel zeigen , daß
von einem Sänger in seinem ersten Dienstjahr ein Repertoire von

nicht wenig » als 40 Opern oerlangt wurde . Dies » Fall mag ver -

einzelt bastelten , denn es gehört immerhin eine besondere Fähigkeit
dazu , ein derartiges Repertoire zu beherrschen , zeigt aber doch , was

geleistet werden muß . Erst nach dreijährig » Dienstzeit soll der

Chorsänger die vollen vezügs » halten und sich im ersten Dienstjahre
mtt zwei Fünfteln , im Zwesten mit drei Fünfteln und im dritten Dienst -

jähr mtt vier Fünfteln des vollen Mindestgehaltes begnügen . Aber

auch diese gering « Bezahlung , die ebenfalls nn Anstellungsvertrag
tariflich verankert ist , Hot die Staatsoper abgelehnt und es so zu
Diff » enzen kommen lassen , die zum Ausemarüergehen des glänzen -
den Chors führten . Ein Teil der streitenden Ehormitglieder hat die
Arbeit Wied » aufgenommen , während der andere Teil noch im

Ausstand verharrt . Was d » Chorsänger leisten muß . ist schon er -

wähnt worden . Vormittags finden die Chorproben statt , die in der

Regel 1 —1� Stunden dauern . Länger kann die Probe nicht aus -

gedehnt w» den , da fönst das Fassungsvermögen der Säng » noch -

läßt . Dann folgen die „ Probierproben " . Bei Szenenproben müssen

zur Ärrangierprob « zujarssmen . Weiter folgen Orchester - , Sitz - und

Hauptproben sowie endlich die Generalprobe . Die fünfeinhalb -

stündige Ruhepaus « , die zwischen den Proben und der Ausführung

eingehalten wird , haben die Mitglieder des Chors , die von Probe

zu Probe hetzen , mehr als nötig . #

Das streikende Chor - und vallettpersonal der Skaalsoper gab

am Sonntag in dem großen Saal der „ Neuen Welt " einen Kunst -

abend . Leid » war der Besuch nicht so, wie man es der guten

und gerechten Sache gewünscht hätte . Der Wahltag warf auf dies «

Deranstallung seine Schatten , und so manche waren fortgeblieben .

die an einem anderen Sonntag den weiten Weg nach der Hasenheide

nicht gescheut hätten . Es sei vornew - g gesagt , daß der Besuch

dies » Kunstabende nicht eindringllch genug empiphten werden kann .

Nicht nur um Künstler , die schwer um ihr « Existenz ringen und bei

den verantwortlichen Stellen nur Derständnisiosigkett finden , zu

unterstützen , sondern auch , weil hi « für geringes Geld beste Kunst

geboten wird . Em Künstter wie Clemens Schmalstich hat sich

für seine streikenden Kollegen , mit denen et gemeinsame Sache macht ,

in rührend « Weise eingesetzh Unermüdlich ist « bei den Proben .

und überall legt » bei den Kunstabenden helfende Hand an . Er

dirigiert die Kapelle , die unter sein « rassigen Leitung Stück « von

Smetana und Nicolai klangschön spielt . Er begleitet am Klavier

den Chorgesang , der Chmgesänge aus den verschiedensten Opern

brachte mit ein » Exaktheit und Wucht , die so recht erkennen ließen .

auf welcher überragenden künstlerischen Höhe die Leistungen des

Chors des Berliner Opernhauses stehen . Für das Publi -

tum aber haben diese Kunstabende ein befand » es Interesse und einen

eigenartigen Reiz dadurch , daß man hier , viel besser als bei den

Vorstellungen , und nicht abgelenkt durch Kostüme . Kulissen und Deka .

ratton , die einzelnen und ihre Leistungen beobachten und würdigen
kann . Da » gitt namenttich auch für die Ballettaufführun -
gen , mit denen der Abend am Sonntag schloß . Reicher und ge -

rechter Beifall belohnte die tapfere Künstlerschar .

fehlen , sich vorher vechtzeittg mtt den erforderlichen Ausweisen zu
versehen . Der Zweigausschuß Mark Brandenburg hat feinen Sitz in
Berlin C. 2, Posfftr . 16, Zimmer 28 ( 8 bi » Mi , Montags und

Donnerstags 8 bis 8, Sonnabends 8 bis 1 Uhr ) . Ein Verzeichnis
allerHerbergenimReicheist ebenda zum Preise von 7 ? Pf .
»hälffich

_
vom Auto getötet .

Am Dtenstagnachmittag gegen SM Uhr fuhr der Kraftwagen
I » 20662 mtt zwei Insassen in der Richtung Kottbuser Tor die
Skalitz » Straße entlang . D » Chauffeur versuchte an einem vo- r
ihm herfahrenden Straßenbahnwagen vorbeizukommen und geriet
dabei auf die linke Seite d » Straße . In diesem Augenblick wollte
eine Frau Ida Schröter aus der Manteuffelstr . 50 und die in ihrem
Hause wohnende Kontoristin Charlotte Gallmeist « den Straßen -
dämm überschreiten . Beide wurden von dem Kraft -
wagen angefahren . Di « Röder gingen über Frau Schrot »
hinweg . Mit einem Schädelbruch brachte man sie noch der nächsten
Rettungsstelle , wo d « Arzt ab » nur noch den inzwischen ein -

getretenen Tod feststellen konnte . Fräulein Gallmeist » . die

i irr Seite geschleudart worden war . ist mit einem Nervenschock und

zautabschürfunyen davongekommen . Eine dritte Person , die eben -
all » angefahren worden war , hatte fich entfernt . Die Schuldstage

bedarf noch der Aufklärung , da die Zeugenaussagen sich auß « ordent -
sich w Versprechen . _

Rückgang des Berliner Fremdenverkehrs .
Berlins Fremdenverkehr , der in erfreulichem Aufstieg begriffen

war , hat im abgelaufenen April « inen Rückschlag erlitten . Er ging
von 98510 im März auf 92 830 . also um fast rund 6000 . zurück .
E « macht fich in dieiem Rückgang « namentlich auch die ver «

timmung de » Auslandes über die neue deutsche Ver «

ordnnng zur Verhinderung der Auslandsreisen geltend , von
Amerika abgesehen , da « einen Reisendenzuzug an » Deutschland
nicht anstrebt und wo die AuSlandSreise - Berordnung sich noch
nicht ausgewirkt bat . weist , nach der von der „Zentralstelle für den

■remdenverkehr Groß - BerlinS " mitgeteilten amtlichen Zusammen -
ellung . jedes einzelne Land in dem Zuzug nach Berlin einen

mebr oder minder auffallenden Rückschritt auf . An erster Stelle
erscheint diesmal wieder Oesterreich mit 944 Fremden , an zweiter
Stell « Amerika mit 732 , es folgt Holland mit 681 , Rußland mit

646 , Polen mit 604 . England mit 567 , Schweden mit 558 , Tscheckio «
slowakei mit 406 , Dänemark mit 408 . die Schweiz mit 226 ec.

Auch Frankreich und Belgien sind wieder . Wenn auch nur mit 125

und 59 Gästen , vertreten . �_

Wegen llnkerernährung zusammengebrochen . D » 52 Jahr « alte
Arbeit » Karl König brach in d « Berliner Straße in Charlotten -

bürg plötzlich kraftlos zusammen . Man schaffte ihn nach dem Kranken -

Hause Moabit , wo der Arzt völlig « Unterernährung fest -
stellte . König war seit lönq » » Zeit arbeitslos und lttt unter
dem größten Mangel .

Med « Schüsse auf Ringbahnzüge . Am Wahl ! onn tag ist wieder
verfchiedenttich von dummen Jungen auf Ringbahnzüge g«.
schössen worden , so um 6 und 9 Uhr abends in Treptow auf den
Südringzug . der von Baumschulenweg nach dem Stadtinneru
fuhr . Zum Glück ist niemand verletzt worden . In dem einen Falle
ging die Scheibe eines Abteils in Trümmer .
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das flspl als » Großbank� See SelüfLlsthee .
Nahezu 300 Zölle von Falschmünzerei .

Ms die Großzentralc für alle Fcllschgeidcmgelegelcheiten be -

zeichnet « der Staatsanwalt das Asyl für Obdachlofe und führ ! «
weiterhm aus , daß durch die starke Zunahm « d « r Bant »
nrtenfälschungen die Inflation des vorigen Jahres

erheblich gestärkt worden fei .
Während im vorigen Jahr « im ganzen hundevi Fälle von

Falschmünzer « , anhängig waren , beträgt deren Zahl in diesem Jahr
beinah « schon dreihundert . Das Schöffengericht Beriin - Mitte
halt « sich nämlich mir mehreren Fällen von Vanknotenfälschnngen
zu beschäftigen . Der Schlächter Joseph Mayer aus Nürnberg hart «
aische Billionen scheine abgefetzt , die er in der Passäge erworben

haben wollte . Obwohl er keine eigene Wohnung hatte und im Asyl
mächtigte . war er doch in Konfitürengeschäfte gegangen und hatte
seine Süßigkeiten gekauft , bei denen er die Billionenscheine in Zah¬
lung gab und sich dann den Restbetrag herausgeben ließ . Das Ge -
richt verurteilte ihn zu 9 Monaten Gefängnis . — Der zweite Fall
betraf einen Kaufmann ch c lz , der wiederum Läden aufsucht « und
ebenfalls mit dem Wechseltrick arbeitete . Deshalb ging er immer
eist bei eintretender Dunkelheit in die Läden . Eine Verkäuferin in
der Paulstraß « bemerkt « leibcch die Fälschung und veranlaßt « seine
Frfwahms . Vor der Tür hatten einig « verdächtige Gestalten ge -
standen , offenbar seine Helfershelfer , die aber , als sie Unheil witter »
ten , eiligst verschwanden . Der bereits vielfach vorbestrafte Ange -
klagt « erhielt zwei Jahre Gefängnis .

Raubüberfall auf einen Kaffeuboten .
Eine Firma in Halensee schickte am Dienstag vormittag einen

7 0 Jahre alten Kassenboten mit dem Auftrag , von einer
Bank in der Dorotheenstraße 5099 Goldmark abzuholen ,
fort . Der Bote hatte das Geld abgehoben und war dann mit dem
Zuge 1351 von Bahnhof Friedrichstraße , der nach Grunewald fährt ,
abgefahren . Als er auf dem Bahnhof Charlottenburg den Zug ver »
lassen wollte , um in den Zug nach Halens « « umzusteigen , erhielt er
plötzlich einen Stoß , der ihn auf den Bahnsteig warf . Gleichzeitig
wurde ihm die Tasche mit dem Geld von dem Unbekanntem entrissen ,
der sich nun auf den schon wieder in voller Fahrt befindlichen
Zug schwang . Der Ueberfallen - benachrichtigte sofort den Bahn -
hoisvorsteher . Dieser telephonierte unverzüglich all « Stationen , ins -
besonder « Bahnhof Eichkamp an , um auf den Räuber aufmerksam
zu machen und dessen Verhaftung zu veranlasien . Der Räuber , der
dies wohl ahnt «, ist wie später « Ermittelungen ergaben , ca . 199
Meter vor der Statiob Eichkamp aus dem fahren -
den Zug gesprungen , die Böschung hinaufgestiegen und durch
das sich anschließende Laubengelände entkommen . Alle Personen ,
die den Räuber auf dem Bahnhof Charlottenburg oder beim Ab -
springen aus dem fahrenden Zug beobachtet haben , werden gebeten ,
sich bei dem Raubdezernat , Kriminalkommisiar Werneburg , Polizei -
Präsidium , Zimmer 89 umgehend zu melden . Der Täter hat sicher
den Kassenboten schon aus der Bank in der Dorotheenstraße beob -
achtet , ist ihn , gefolgt und hat im günstigsten Augenblick den Raub
ausgeführt . _

Theaterskandal . Während der gestrigen Aufführung des Schau -
fpiels „ Zapfenstreich " im Trianon - Theoter kam es zu einer
unliebsamen Störung . Gegen 9 Uhr . als der zweite Akt über die

Szene ging , unterhielt sich der 39 Jahre alt « Bäckermeister Otto St .
damit , laute Zwischenbemerkungen zu machen , zu schimpfen und die
neben und vor ihm sitzenden Theaterbesucher zu belästigen . Schließ -
lich verließen die Schauspieler die Bühne und die Vorstellung wurde
bis nach Entfern - ung des Störenfrieds durch Polizeibeamte unter -

brachen . Nach Feststellung seiner Persönlichkeit auf der nächsten
Wach « ist St . , der stark angetrunken war , wieder entlassen worden .

Der ngßt wird seit dem 23. April der Kaufmann Karl Witt ,
Berlin , Schivelbeiner Str . &, wohnhaft . Er ist von großer , starker
Figur , hat rundes , volles Gesicht und tieinen amerikanischen . Schnurr -
bart . . Bekleidet war . er mit grauem Paletot , schwarzem weichen
Hut . dunklem Anzug , grauem Normalhemd , grauen Strümpfen und
schwarzen Schnürstiefc ' n. Meldungen erbittet Frau Hedwig Kienert ,
geb . Witt , Neukölln , Kaiser - Friedrich - Str . 167 .

Englisch und Spanisch für Anfänger . In der Sprachen -
schul . « für Proletarier beginnen in der kommenden Woche

zum letzten Mal « in diesem Halbjahr neu « Abendkurse in

Englisch und Spanisch für Anfänger ohne Borkenntnisi « . Unterrichts -
obende : Mittwoch oder Freitag von 8 — 19 Uhr . An den vorge -
rückten Kursen können Noch Genossinnen und Genossen mit Vor -

kenntnissen teilnehmen . Anmeldungen : Freitag , den 9. Mai .

abends von 7 —9 Uhr , und Sonnabend , den 19. Mai , abends von
6 - 8 Uhr in der G- meindeschule . Gipsstr . 23a ( Nähe Bahnhof Börse ) :

desgleichen am Mittwoch , d « n 14. Mcn , abends von 7 — 9 Uhr m Neu -

kölln , Boddinstr . 52/53 ( Gemeinde - Mädchenschule ) .
Sprech . ilhor für proletarische Aelerflunden . Morgen , DonnerStaz .

pilnktlich Ti , Uhr abends , UebiingSltunde im GcsangSsaal der Sophien -
schulr , Beinmeisterttr . ,6 ; , 7. Es wird darum gebeten , die Karten sür die
letzte Feierstunde abzurechnen .

Todesurteil für einen Mörder . Das Landgericht in Münster
in Westfalen hat den 18 Jahre alten Paul Kraus « aus Reine zum
Tode verurteilt , der in Gemeinschaft mit seinem jüngeren Bruder
den Sohn eines angesehenen Bürgers nach einem mißglückten Er -

pressungsversuch ermordet hatte .

Das Rhein - hochwasser hat seit gestern einen Stand erreicht , der
die ersten Beschränkungen iny der Rheinschisfahrt zur Folge hat .
Danach müssen sich Schistszüge 89 Meter vom Ufer entfernt halten .

Der vermißte amerikanisch « wellumsiieger gesichtet . Wie aus
Alaska gemeldet wird , haben Eingeborene den vermißten Führer
des amerikanischen Weltrundfluges , Major Martin , auf seinem Flug -
Zeug in der Richtung nach d « m Behringnieer fliegen sehen . Di « iy
das Gebirge entsandte Rettungsexpedction ist zurückberufen und statt
ihrer ein Dampser in das Vehringmeer entsandt worden , um noch
Major Martin zu suchen.
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Das Lanö um öen /lmazonenstrom .
Auswandern oder nicht ?

Ein Parteigenosse in Brasilien schreibt uns :
Di « großen Pasiagier -Dampfschisfahrts -Gesellfchaft «, haben

Hochkonjunktur . Die Plätze aller Schiffe der drei großen deulschen
Gesellschaften sind auf Monate im voraus belegt . Man muh von
Glück sagen , wenn es gelingt , einen Monat vor Abfahrt eines
Dcnnpfers noch einen Wohndeckplatz zu erwischen . Wie in den
fünfziger Iahren des vorigen Jahrhunderts ein ununterbrochener
Zustrom von Europäern nach Nordamerika erfolgt «, so Hot nach Be¬
endigung des Weltkrieges ein solcher nach den Südsiaaten Amerikas .
namentlich noch Brasilien eingesetzt . Der Hauptanteil entfällt auf
Deutschland , und seit dem vorigen Jahre nach der erfolgten
Ruhrbesetzung und der dadurch bewirkten Wirtschaftskrise auf
das westliche Deutschland . Tausend « und Abertausende
tüchtiger , oft der besten Arbeiterfamilien haben seit dem Ruhr -
einbruch ihr letztes Hab und Gut verkauft , um das Reisegeld zu er -
halten und sich eine neue Heimat zu suchen . Welchen Umfang diese
Auswanderung angenommen hat . zeigt die amtliche Einwanderung - -
statiftik in Rio de Janeiro . Allein im März 1924 sind in Rio
an 5999 Personen gelandet , und von diesen fast 3999 auf der
Blumeniniel untergebracht und von dort weiterbefördert worden .
( Auf der Blumeninsel werden nur Deutsche untergebracht . ) Rechnet
man hierzu noch die Einwanderung in den übrigen Häfen mit nur
1999 . so ergibt die Einwanderung in einem Monat rund 6999 Per -
sonen . Es wird deshalb zweckmäßig sein , die Ansicht eines alten
deutschen Parteigenossen über die Verhältnisse in
Brasilien kennen zu lernen , wie sie bei seiner Ankunft Ende
März bestanden . Aufklärung wird unbedingt notwendig sein , damit
nicht Deutsche durch Verlockungen , falsch « Informationen usw . dazu
verleitet werden , ihr letztes Hab und Gut zu verkaufen , um nur
das Reisegeld nach Brasilien herauszuschlagen , und dann ohne einen
Pfennig Geld anzukommen , hoffend , daß ihnen das verauslagte
Reisegeld zurückerstattet , oder von der brasilianischen Regierung
für ibre weitere Existenz gesorgt wird . Wer jedoch über einiges
Vermögen verfügt , und einmal den Entschluß zur Auswanderung
gefaßt hat , dem werden die nachfolgenden Ausführungen ebenfalls
von großem Nutzen sein .

Ueberfahrt onü erster Aufenthalt .
Vorerst über die Auswahl eines Dampfers . Man wähle zur

Ueberfahrt am zweckmäßigsten einen Dampfer , der nur 3. Klasse
Passagier « befördert , da auf diesen Dampfern den Wohndeckvaisa -
gieren dieselben Rechte in bezug aus Benutzung der Rauch - , Schreib -
zimmer usw . zustehen wie den Reisenden in Kammern . Die Hapag
hat drei solche Dampfer : . . Bayern " , „ Baden " und „ Württemberg "
in ihren Dienst nach Südamerika gestellt . Ich habe feststellen
können , daß Behandlung und Verpflegung gut waren , was auch
von allen Seiten bestätigt wurde , während ich sonst viele Klagen über
Gesellschaften hörte , die mit viel Reklame Passagiere zur Auswan -
derung verleiteten . Di « Ueberfahrt von Hamburg bis Rio de Ja -
neiro dauert in der Regel 18 bis 21 Tage . Man hüte sich beim An -
tegen der Schiffe unterwegs von den an Bord kommemnden Händ -
lern , Waren zu kaufen , da diese vielfach Preis « fordern , die höher
sind wie in Deutschland . An Land erhält man dasselbe oft unter
der Hälft « Pcim Aussteigen in Rio trage man kein « Kurzwafsen .
wie Revolver und Dolch « in der Kleidung , da dies verboten ' und
solch « Waffen beschlagnahmt werden . Ein Jagdgewehr kann man
öffentlich mitnehmen . Nach der Ausschiffung erfolgt die Revision
des Handgepäcks durch die Zollbehörde . Diejenigen Auswanderer .
die in Rio bleiben wollen , fei es , daß sie hier in Stellungen gehen
oder sonst Verbindungen haben , oder auch über reichlich « Geldmittel
verfügen , um den Austnihalt in Rio zu bsmhlen . können nun durch
die Zcllsperre in die Stadt , gehen . Die übrigen , und dies ist die
grrße Mehrzahl , läßt sich auf Kosten der Regierung nach der
Blumeninsel befördern und dort frei vervflegen und später auch nach
dem gewählten Bestimmungsort frei befördern . . Die Lebensverhölt -
niste in Rio sind für den Deutschen ganz gewiß kein Ideal . Die
Hitze ist unerträglich . Die Preis « für Lebensunterhaltungskoften im
Durchschnitt teurer wie in deutschen Großstädten . Butter zum Bei -
spiel kostet das Pfund 3,59 bis 5 M. , Wohnungen und Kleidung
doppelt so teuer . Haushaltsgegerstäude , Glas und Porzellanwaren
sind bedeutend teurer . Etwas billiger dagegen ist lebendes Vieh
und Geflügel und die Preise in den Eastwirtschoften für Speisen
( Getränke fi : . v jedoch teurer ) . Ich habe verschiedentlich Leute gs -
sprachen , die erklärten , sie seien wegen der hohen Steuern aus
Deutschland ausgewandert : sie sind hier bekehrt . In Rio gibt es
fast gar nichts , wofür man nicht indirekte Steuern entrichtet : von
Streichhölzern , Zigarren und Zigaretten ganz zu schweigen . Fast
jedes Stück , das man kauft , hat seine Steuerbanderole . Jeder Käse

hat seine Steuermark « , jede Tafel Schokolade . Kauft man sich ein
Paar einfache Sockenhalter , so ist die Steuermark « aufgeklebt . Iß :
man in einem Speisehaus , so hat selbst die Serviette ihre Steuer -
banderole .

M üer SlumeninfeZ .
Die Verhülwisie in den anderen Staaten sind etwas günstiger .

Brasilien hak 29 selbständige Staaten , die auch in steuerlicher Hin -
sich ! einige Selbständigkeiten besitzen . Auch die Lebensmistel - und
Wohnungsprsise gehen in diesen Staaten um ein bedeutendes gegen
Rio herunter . Run einige Wort « zu den Existenzmöglichkeiten , der
Ueberweisung von Land und der Unrerbringung auf der Blumen -
insel . Haben die Passagiere die Zollrevision passiert , so werden sie
mit ihrem Handgepäck nach der „Jlsa das Flooes " ( Blumeninlel )
frei befördert , das große Gepäck wird später in Gegenwart der
Auswanderer revidiert und dann ebenfalls dorthin geschafft . Bei
der Revision dieses Gepäcks mangelt es an deutschem Ordnungsgeist .
Sämtliche Auswanderer werden zugleich in den Zollabfertigungs »
raunt hineingelassen . Ein jeder sucht sich nun seine großen Gepäck -
stücke zusammen und öffnet sie zur Revision . Kein Beamter fragt
ihn , wieviel Gepäckstück « er hat . Man muß auerkennen , daß das
Ehrlichkeitsgefühl der deutschen Auswanderer sehr ausgeprägt ist,
sonst hätten sich schon viele Mißhelligkeiten herausgestellt , da kein
Mensch danach fragt , ob man 4 oder 6 Gepäckstücks herausbefördert .
Die Blumeninsel liegt rund ein « Stunde Dampferfahrt von Rio
entfernt . Hier sind im Durchschnitt rund 1999 Personen unter -
gebracht , oft jedoch find « s 1500 —1709 . Als Schlafgelegenheit dienen
eiserne Bettstellen mit einer Schilftnatratze und Kopfkell : jedoch ohne
Decke , da es so heiß ist , daß «ine solche nicht gebraucht werden könnte .
Das Essen ist einfach : morgens Kaffee und Brot , mittags Rudeln
mit etwas Fleisch und Reis , abends schwarze , gutschmeckende Bohnen
und Brot . Wenn man auch anerkennen muß , daß die Verpflegung
und Unterbringung dieser vielen Tausend « und Abertausend « von
Eimvanderorn dem brasilianischen Staate erhebliche Summen kostet ,
so herrscht doch ein Mangel an allen hygienischen Einrichtungen .
Ein Arzt ist auf der Insel nicht stationiert . Jeden Tag kommt «io
Arzt von Rio . Es ist dies doppelt schlimm für die kleinen Kinder ,
die den Klimawechsel viel schlimmer empfinden als Erwachsen « .
Badegelegenheit ist von 6— 8 Uhr morgens im Freien , auch stehen
Brausebäder den ganzen Tag über zur Verfügung , die ledoch meist
durch unsachgemäße Behandlung nicht gebrauchsfähig find . Aehnlich
ist es mit der Waschgelegenheit und den Toiletten . Diebstähle
kommen so gut wie gar nicht vor , da sie mit der Verweisung
von der Insel und zwei Jahren Zwangsarbeit bestraft werden .
Die Auswanderer haben nun auf der Insel ihr Reiseziel anzugeben
und werden , sofern nach einem Staate sich eine genügende Anzahl ,
169 — 300 , gemeldet hat . zu einem Transport zusammengestellt
und mit ihrem Gepäck frei mittels Dampfer nach der Hauptstadt
dieses Staates befördert . Auch die Verpflegung auf diesen Dampfern
ist frei .

Neues fcr - ' S.

Sofern die Regierungen der Einzeistaaten vermessenes Land zur
Verfügung lzabsn , wird solches den Auswanderern zu mäßigem
Preise überlassen : in den Nordstaaten sogar unentgeltlich . Da die
Zahl der Einwanderer jedoch über alle Maßen groß ist , können die
einzelnen Staaten kaum so schnell die Vermessungen vornehmen
lassen . Alle Vorteile vorausgesetzt , soll sich kein Deutscher ent -
schließen auszuwandern , wenn er nicht bei feiner An -
kunft in Brasilien noch wenigstens über soviel Mirtel verfügt , daß er
bis zur nädisteil JErnte zu leben Hot. Sofern er sich
einem Händler resp . Kramer in die Hände gibt , kommt er nichk ' Äehr
von ihm los . Hinzu kommt , daß nicht jeder den Klimawechsel
ohne gesundheitlich « Gefahren übersteht . Dies trifft in
erster Linie für die nördlich von Rio gelegenen Distrikt « zu , in
denen man sich nur auf dem Hoch . amd . mindestens 499 —699 Mater
über dem Meeresspiegel , ansiedeln sollte . Di « gesundheitlichen Ge »
fahren sind für kleine Kinder besonders groß .

Also nochmals : auf kein « Versprechungen und Re -
klamen hineinfallen , daß hier dos Reisegeld zurückerstattet
werde und für den Lebensunterhalt durch die brasilianische Regie .
runa gesorgt sei durch Ueberweisung einer Farm oder in anderer
Weise . Vorsicht aber auch bei der Gründung von d « ut .
schon Gesellschaften zum Zwecke der Auswanderung Alle
Veteiligten haben dabei schwere Enttäuschungen erfahren . Die so -
genannten Hilfsvereine haben zwar diesen Namen , mag verlaste sich
jedoch nicht darauf , sondern nur auf sich selbst . Dann wird man auch
hier sein Auskommen , und vielleicht bester als in Deutschland finden .

Paul Froyer .

Wiedereröffnung de , . englischen Flugdlensle «. Am Montag ist
der englisch « Flugdienst wieder offiziell eröffnet worden , nachdem
er seit dem 31. März infolge des Ausstandes auf dem Flugplatz
Croydon stillgelegen hatte . Man hofft , daß noch vor Ablauf
dieser Wach ? der reoelinößige Dienst nach Parts . Brüssel , Ostend «,
Köln , Amsterdam . Berlin , Zürich und den Kanalinseln wieder

normal in Betrieb sein wird .

Schweres Sturmwekier in Indien . Nach einer Meldung ans

Allahabah ist in dem Gebiete von Oudh «in schweres Sturmwetter

nlederaeaangen . 46 Menschen sind nach den bisherigen Schätzungen
„ ms Leven gekommen , 199 verletzt . Ungeheure Verluste an Vieh

sind zu beklagen .
_

Sport .
Rennen zu Hoppegarten am Dienstag , den S. Mai .

1 Rennen . 1. H- nncir lO . Schmidt ' ) . 2. Sonnenftiabl ( H. Schmidt ) ,
3. Sb' - tt -m lFranzke ) . Solo : 25 ; 10. Matz : 13, 19. 36 ! 10. Ferner
liefen : Perlenfischer . Elte , Prinz Karneval , ipeimattreuer , NoniuS , Lissa ,
Abwehr Rasvidr , Reskva .

2. R e n n e n. 1. Gifenritter /siachmeiet ) , 2. Baialt ( F. Bäsch) , 8. Laon
tO Schmidl ) . Toto : 66 : 10. Platz : 23. 15. 19 : 10. Ferner liefen :
Dlifant . Neptun , Karawanka . Fata Morgan - , Solo , Tamara , Tiefurt , Fa -

��IfUnn en . 4. Falkenburg iH. Brown ) , 2. BccherNang ( O. Schmidt ) ,
3 Anaelu » (S). Blume ) . Toto : 90 : 10. Platz : 15, 12, 12 : 10. Ferner
liefen : Herenmeister , Marabu , Emeritus , TeuleiZnärrin , Waltilre , SSUhclma ,
Anarchist II . •

4. Rennen . 1. PalamedeS ( O. Schmidt ) , 2. Falsum ( Grabsch ) ,
3 Mandarin fH. Schipidt ) . Toto : 15 : 10. Platz : 10, 12 : 10. Ferner
liefen : Eaprivi . Patrizier .

» Das Rundfunkprogramm .
Mittwoch , den 7. Mai .

Tageseinteilung Vormittags , 10 Uhr : Nachrichtendienst . Be¬

kanntgabe der Kleinhandelspreise der wichtigsten Lebensmittel
in der Zentralmarkthalle . Nachm . 12. 15 Uhr : Vorbörse . Nachm .
12. 55 Uhr : Uebermittelnng dos Zeitzeichens . Nachm . 1. 05 Uhr :
Nachrichtendienst Nachm . 2. 15 Uhr : Börsenbericht .

4 Uhr ; . Erlebnisse im Wüstensand ' ' ( Jagendvortrag ) . 4. 80— « Uhr :
Berliner Funkkapelle ( Unterhaltungsmusik ) . 7J0 Uhr : Vortrat : das
Herrn Prof . Ohop : „ Anton Dvorak4 . 8 30 Uhr : Zum 20. Todestage
Anton Dvoraks : Aus seinen Werken . 1. Andante aus dem Cello -
konzert H- moll fOtto Urack ) . 3. Aus den biblischen Liedern : a)
Um ihn her . b) Höre Gott , mein Flehen , o) An den Wassern von
Babvlon ( Manfred Lewandowski ) . 3. a) Andante aus dem Konzert
für Violine , bl Humoreske ( Rudolf Deman , Konzertmeister an der

Staatsoper Berlin ) . 4. Aus den „ Zigeunerliedern ' * ( Eise Jörn von
der Staatsoper Berlin ) . 5. Zwei Satze aus dem Trio C- dur ( Konzart¬
meister Eudölf Deman . Violine ; Otto Urack . CeUo ; Dr . Felix

Günther , Klavier ) . Am Steinway - Flügel : Dr . Felix Günther .

5. Rennen . 1. Sluflias ( O. Schmidt ) , 2. Hampelmann ( Olejnly ,
3. EigUbert <M. Jentzsch ) . Toto : 11 : 10. 3 liefen .

6. Rennen . 1. Paloma ( Breege ) , 2. Vergleich <H. Blume ) , 3. Mar -
lala (Reitz ) . Toto : 81 : 10. Platz : 12. 11, 11 : 10. Ferner liefen : Sankt
Thomas . Tingin Tang , OrdenSrll : er , Padea .

7. Rennen . 1. Cicero ( Breege ) , 2. Quarta ( Huguenin ) , 3. Sinlpruch
(v. EckarlSberg ) . Toto : 57 : 10. Platz : 19, 20. 96 : 10. Ferner Uesen :
Roderich , Convention , Hüteger , Parioli , Heldin , Denar , Mime , Hcrbstfturm .

Wetterbericht : Meist bewölft . jedoch keine erheblichen Niederschläge .
Temperatur wenig geändert . Mäßige südöstliche bis südliche Winde

Unüb erf reff lich !

Jammi -

besie

ZigareHe
jtc einzig Lcnre m der ges . gefch .
Packung mif dem Tabakblait / /

Aus reinenrechten Orlenftabaken
von ausgesuchter ( Xuahfai
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Groß - öeelinee parteknachrkchtea «
«. *tfi » JheujBtra . Mi' iwo » . fcf; T. Mol . obonk « IVi Uhr . TItzuna des

Badiinasouslck . Ucg b- i Reim . UroanIKo�c . Abrechnung der R« ko : t : n .

Morgen . Donnerslag . den S. Mai :

IZ. «bt . 7 Uhr Funttionärkonfereiv IN der Schule Long « Str . 31,
Sirnntcr 55. Abrechnung der Maijeilungen usw. Slclliinznobmc zur
Neurrobl de« Ablellungsvorstondr «.

37. Abt . 7 Uhr wichtige ffunktionärsihun « bei Pfeif - r , Housburgftr . 1.
85. Abt . Tcwpclhos . 71» Uhr erweiterte Borstgndsllhung w der . . Linde",

Derber - , Erle ffiticbtiiäj -flacl -etiaft «.

P Sterbetafel der Gcoß - öerliner Partei - S>rganisation

U, Abt . Scnofse Rorl Rollfinke , Ritgener Str . 17. Ist «in Z. Mai »er .
It »rb,n . Einäscherung Donnerstag nochmittaa l ' A Uhr im KrcmatvrtlMi *B«-
richtstrohc .

17. «dt . Genosse ffronz Achter . eSparrstr . 21. ist »erssorde «. BeNattung
heute . Mittwoch , den 7. Mai , mittag , 12� Uhr, auf dem flriebhof in Buch.

2g. Abt . Denosse Wilhelm Schreiber , Stockholmer Str . 32. iss am l. Mai
verstorben . EiiiSscherung Donnerstag , den 3. Mai , srtlh iCn Uhr , im ssee-
motorium (berichtstrosse .

? llgenAveranfta ! tungen .
Achtung , Abteiluugsleitcrl Dir machen darauf aufmerksam daß sofort die

ltuni - Programmc obzcllefert werden müssen . Ferner stehen von verschiedenen- i &T mm
mmmmt iwt »

_ _ __ _ _ _ _ _ _ _
einigen Abteilungen die Trefsziuntte zum Mai - Iugendtag und die Namen der

Adteilungen noch d
diese unbedingt schnelllicn » odg>

Bcrichtc . bogcn vom t. Quartal au » und müssen auch
! bcn werden . Auch fehlen uns noch von

Ordner zur Kundgebung .
Achtnag , Abtetluag - k- Isserer ! Die Beitrogzmarken fü� Anril find abzu -

rechnen und für Mai in Empfang zu nelimen : t ' erirer ist d! « „Arbeiterjugend -
sseitung " und unser „ Jugend voran " vom Monat Mai und die , . Znternation . aIe "
und der „Führer " vom Mens » April abzuholen .

yEute , Milkwoch . den 7. Mai . abends IV2

Ableilungs - Miiglisderoersammlungen :
Fri «drich »seld <: Jugendheim , Berliner Str . 15, Ecke Schlohstrohe . —

icdrichsbagea : Jugendheim Schornweberstr . US. — Karow : Restaurant . - ssum" -fenstrah «, Bortrag : „ SAI . und scruelle Frage . " —
oliitr . 25. — Lantwih : Schule , öchulstrahe . — Lichter -

. � drcchtstr . U». — Lich - enberg - Mittei Jugendheim , Dosse-
Lichtenberg : slugcndheim , Marllstr . 12. — Luisenftadt : Schul »,

selde: Fugendheiw . Albrcchtstr . 11». — Lichtenberg . Mitt : : Zug«
ftrafie 22. - Reu- Lichteab - rg : Fugendheim , Marllstr . 12. — Luisenlt .
St- llschreiderstr . 51. — Osten F. - «. : Schule . Tilsitcr Str . ch — Zieiaickendors .
«est : Kinderhort . Augufta - Piktoria . Mee. - remp . shes ! Liueum , Kinderhort ,
tsterinaniastr . 4/5. »» Deddiaq : Katholische Schul «. Ruheplatz ». Ecke Anton »
stratze . Aussprach « über die „Reichstagswohlen

Arbeitersport .
Frei « rurners chast RevNllia -Britz . Die Urwahl der Delegierten zum

Bunbeedag find «, swtt für die Futzdall - Abteilung am Freitag .
g. Mai , auf dem Turnplatz , für dos Tambour - . st orps am Donnerstag ,
den 8. Mai , bei Wolf . Prinz - Saadjerii�Ztr . 65. für all « übrigen Mitglieder
am Sonntag , den 11. Mai . nachm . 2 - 7 Uhr, auf dem Turnplatz . Mitglied, . '
bllcher lind mitzubringen . _

SporUIub Rüstig . L- rwärt , 1913 sucht für den U. Mai Gegner mtt dret
Männermannschaften auf ihren Platz , iiuschrislen an W. gier , Neukölln ,
Fohonn - Hutz - Str . 5. � __

Tourist « n- Arrein „Die Nowr freunde " . Abt . Treptow . Freitag . 9. Mo: .
abends 8 Uhr. autzerordentlich « Mltgliedorversauunwng im Heim , elsenftr . 2.
Aeutzcrst wichtige Tagesodnung . �

Berlin » Arbeiter - Schachklud , Abt . Norde » 2. splilt i - den Donnerstag bei
Wende . Koloniestr . 147. Diese Woche sinket der Spielabend umständehalbr :
am Freitag statt . Donnerstag , den 22. Mai . Bortrag ! . �uinor im Schach " von '

Schachgenossen Tlifon . _

Vorträge , vereine und Versammlungen »

Dielusston . Eintritt
Licht,
frei .

au557eu . ut « < z

DIE MODERNE KOCH
Verkauf nur soweit Vorrat

GdS ' Plättßll Garnitur : 2 Plätten , IBrhIUer 8

Spiritas - Piätten . . . . . . . . .760 850 900

Holzkohle - gÄh . Plätten 400 450

Bolzen - Plätten

..................

450 500

Plätteiseu - Untersäize . . . . .35 , 45�.

Plättbretter

................

350 400 475

Aermelbretter

........................

90pt
l!lllllllll !IIIIIUIIIIIIllllllllllllllltinillllllllllllllllltllllllllllllllllllllllS

VerlUhrung i

| Staubsauger |
verschiedener Systeme

niiiiiiiiiiiii ' iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinimüiiifH

Für die Reise
Spiritus - Plätten . . . .

. . . . . . . . . . . .

575 650

Elektrische Plätten

...............

900

Touristen - Kocher m Ai�aintmn 350 476

Spiritus - Kocher

....................

85pt

Buttenlosen Ä3U, . . . . 95 ? I25
Alnminium - Teller

..................

48pt

Reisebügel

.............................

5V

EltiKothappMofe. EInkochSlaser
Saftflaschen und Gummiringe

sowie stmtllcha Zubehörteile

Essbestecke

. . . . . . . . . . . .

? . » 1 ®
Büchsenöffner „Sieger ". . . . I46 175
TablettS rund „ tdaea , l76 2° ° 250 S ®
Likörtabletts ian ,

.................

I75 236

Tortenplatten «. » 250 426

verbunden mit Vorführung wirtschaftlicher
Maschinen

Wandkaffeemtihlen - » werk , , . 650 Fleischmaschinen . . . . . . .625 600 750

Teigknetmaschinen . . . . . .1450 1850 Reibemaschinen

. . . . . . . . . . . . . . . .

225 375

Eismaschinen . . . . . . . . . . . . . . . .lO00 1350 Messerputzmaschinen

. . . . . . . . . .

I075

Buttermaschinen . . . . . .. . .225 275 325 Brotschneidemaschinen . . . 653 875

Vorführung elektrischer Artikel

Bügeleisen m. « sei . . « 850 Kocher
« 00 « 00 Bratpfannen 1350 1500

Tauchsieder . . . . . . . .500 �hninfC Kaffeemaschinen 1350

Heizkissen IS00 ! ? 50 . . . . . . . .II75 TeemascliinenW7� ! 50

WIIIlIIIIIIIlIIIIIIIIIIII!IIIII!IIIII»IIMIINIIlIIlIIIIlII !I»IMN»llIIlIIII »I»IlIIIIIIIIII »II»NIlIIIl»IIIlI»»»III' I»I>II»I»III»IIIII»III»IIIIIlIiIIIIII !liIL

Aluminium - Geschirre
In schwarar Ausführung Unsere Spezlalmarka „ Hertie "

1 Schmortöpfe Do� Stiel - Katseroilen Wafserkesiel 1

300 375 47S 5S0 l90 2 " 2 ' ° 530 550 779
In lalchtarer Ausführung

Mengenabgabe vorbehalten

Wringmaschinen . I850 1950 2050

Waschmaschinen . . . . . . . . .4850 6500

Wäschemangeln . . . . . .. . . . . .4250 5253

Waschbretter

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

I25 193

WaschtöpfeJÄÄd50 5 ° ° 550

Zinkwaschfässer II75 1350 1675

Zinkwaschzober . . . . 975 1375 17 9

AllllllllllllllMIIIIllliilllllllii IUIII»IIlIIII »I»IIlIIIIIIIIIIl »I»i>I!I>lL

I Kochkisten I
s System „ Nelnxelmünnchen " D

üiiiiniiiiiiiHiiHiniiiniiniiiiiiiiiiuiinnimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiininmiH

Gartengeräte
Gartenschlänche . Ia MeWl45««. " �45

■
■

Schmortöpfe � u m. » «

. . . . .

650

Schmor töpfe ats » bu

. . . . .

975

Schmortöpfe u u . * « . . . 1350

Schüsseln

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

246

Wasserkessel . . . . . . . .. . . . .390 475 S78

Milchkannen . . . . mter
» 25

2 Liter
175

niiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiinniiiinniiiiiiiinnmiiiUiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiimiiiiiiiiiiiii

Servierhretter . . . . . . . . . . . .95pl l45 1 93 Rosshaarbesen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Z45 350

Fleiscbbretter38pf . 50?, . 69 79 , Rosshaarhandfeger

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

I95

Nudelrollen . . . . . . . . . . . .70 « 89 ? 90pt Schrubber

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

55 ?

�Hermann

* Leipxiger Strasse s Aiexandsrplaiz » Frankfurter Atlee

Schlauchwagen . . . . . .1850 2653 40 ° °

Kiesskannen

. . . . . . . . . . . . .

. . . . . . .225 27 '

Blumenspritzen . . . . . . . .85 ? 76 l10

Blnmensprüher

. . . . . . . .. . . . . . . . . . . .

60pt -

Rasensprenger

. . . . . . . . . . . . . .

290 875 650

Blumenbretter

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

245 •

Blumenkasten
40

guto AuslUhrung
50 60 80 100 120 cm

60 ? , . 85 ? , . 95 ? ! 12a l60 185

Likörbecber

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

I19 125

Eiermenagen «ueS50 4ug 675 otig 875

Brotkörbe vemickeit

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

I93

Aluminium - Eierschneider . . . . 55 ? t

Waileibäckereieu

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

l10

Verkäufe

Teppichirrkaus . Brücken , Diwandecken .
iwtzerst dilliger . Stein . Anliamerstr . 20.

Naumann . Nähmnichtne » für Lausge -
brauch und ttzelverbe . Teilzahlung . Re-
varaiur - Weristatt sür alle Snsteme .
Emil Haldsrih . td. m. b. H. . Friedrich -
ltratze 55» . _ Merkur 5288. _

»

Rähmalchine » «rtra billige Breis «.
Fabrik nruer Raschine » erslklakstger
Fabrikat «. «Leleaenheitskäus « wenig
aebrauchtcr Maschinen mit »oller Sa -
rantie . Ejacne Reparaturwerkstatt .
Fischer . Boisdamcrssratze llS�_

•

«oldschag Pfund 2. 50 Mark , sstgarren
,00 Stück 5. 50, sslg - r - lt . n 100 Stück
1�20. B. Ruich Lrotz « Kamdur , erstr . j . »

Tafelwagen , Dczimalwagen .
wicht « orciswert . AuewahU D

Se-
WWWWW��W��W vagner .
«äpcnlckcrstratzc MS 71. So?. Kein Laden . -

Fedrrhandwoqen , Leiterwagen . Roll.
karren . Einzclicil «. Fabrik . Drradener .
strotze S5. '

14. - . Anzüge 1«. - ,
12. —, Federbette »

«jtvge . Neuwaren . Leih.
nickendorserstratze 105, Nette ! »

Summimlatel
Füchse 8. —, Ziegen
S. - . Bettbezüge
Haus. Rein '

58 ttzeltuiark . Elegant » B«lz >ack «n so.
lange Borrat . Biel « kelegenheltnkäufe .
Badenscheftratz « 10II sBonerlscherplatzl .

Leihhau « Prinzeustratz , 105 kaufen
Sie billig : Anzüge . Paletot « von 25 —
au. Taillenmäntel 55, Sutawavs 52.
Svortpelze , Gehpelz «. Füchse aller Art
l2 . — an . Kein » Lombardware . -

Weingarten » Dsondleihe verkauft
spottbillig erstklassigen Zackettanzug . Geb.
rockanzug , Taillenmantel . Gummi -
mantel . Briiizenitvatze 88 ll .

Mouataauzüg », Sommerpalrtot «. Se -
karvulente Figuren .

Gorwannstr . 25,1«.

Milbcl - Lechner . Brunnenstratz » 7, am

ture » usw. Trotze Auswahl . Auf
Wunsch Zahlungserleichterung . _

R- Hicld , Dadstratze 34, Diplomaten
Elch - 75. Tische. Rohrstühle , neu . 4. 25.

Rehseld . Badstratze 54. grotze Bus
wähl gebrauchter Siiuelmlbel . Lerland
auch� a u tzerha Id�

_ _ __ _ _ _ _

Hehfeld . Badstrotze 84, AnNeide
schränle . Eiche. Nutzbaum . mit
Spiegel 05.

Nehscld , Dadstratze 84, Schlafzimmer
850 Speisezimmer 495 K«rrenzimm «r475 .

Rehseld . Badstratze 84. moderne An-
etchtekllchen «8, gebeauchl » Küchen 80.

j Veilleillllnpzüllelle . iSZzclie llzy . l
B- lzwaeen - Teikzahlnng Nesert Pelz -

warenfabri , stallis . Tile - Dardenberg -
Lrratze ll I. Rah « Bahnhof Tlergart - u.
» - 7 aetzffnri

_________

•

Leihhaus Spiegel , Chausse- str . ' l . ver -
laust eistllalst «! »inziize und Utst - r von
25. —. Tolllonu äntcl 55. —. Füchse aller
Art 12. —, Polzjacken 50. —, Brlzmäntcl
ISO. —, Sporlpclze 60. —. Gehpelze IM . —
an . Keine Lombardwar «.

Saideniumpc : 4. 50 Mark , Dollwesten ,
Damenwalchc . Sandschuhe . konkurrenz -
lo » billig . Gärtlein , Invalider -
strotz « 752. _ . _

•

Bitte Lesen. Grotze « Lager getroge -
»er , nur erstissassig erhaltener Fockett .
anziige . Eutow : ?anzügc . Tmoklnaanzüge .
Gahrockanzüge . Fractanzüge . Paletots ,
zuni Teil cuf E ride . Spezialität : Jauch -
auzüzc . Kulante Breese bei Schnur -
macher , Skaliperstratz « 108, Laden , direkt
Sochbahn Dronlanstvatz «. _ _

'

Berlach von GaselllchattS - Anzügen
Brunnen itratze 4. »

> ?: tz . sutz »O «5 Sakhoe , |

Abesssnlerpumpc », Ersatzteile , Repara¬
turen billigst . Bumpenfadrik . Garten -
stratzc 78. _

Möbel

Dlchtigl für ledermann . Täglich wer -
den verkaust : Kleiderschrank . Beriiko
22 Goldmark Bettstellen , lomplett . l «,
Metalt dettstcllen 22. Flurschränke . Walch .
loiletten U. Ghailelcngur » >8. Kom-
modcn 15. Bücherspind «. Schreibtische 55,
Büfett » 75 Tisch , 6. Kücheneinrichtung
48, Spetsezimmer , Herrenzimmer . Schlaf¬
zimmer 225. Klubgarniturrn mit Rauch -
tlick 148. Lederklubsessil 05. Riesenaus .
mahl über 500 Zimmer . Alle , spottbillig .
Slargardt » Mäbel - und Lombordsreicher .
Prenzlauer Etratz » sechs. Geschäftszeit
dis «. _ __ _ _ _

_ _ _ _ _ _ _

•

SUaMnslI
lifo 44. 50
BilfcH
lomplett ■
Rieiensuswahl In
Schlaszimver ,

!

Räumuna , - Berkauf wegen Umbau .
elegantes Sneilezimmer . Eiche, kamvlett
750 Mari , elegante , Herren , imer . Elche.
komplet ! . 750 Mark . 50 komplette
Zimmer zu weit herabgesetzten Preisen .
Mäbelgeschäst Sutschnecker . nur RUrn -
bergerstratze Z4a. _ _ *

Mlbelsabrik Georg Tenniakeit . Ora-
nicnstratze 172/1,8 . Beoor Sie Möbel
kausen ,

'
bestchtigen Sie mein grotze «

Sager und überzeuge » Sie sich von de »

Sinzclftücken sowie
Svcise , immer . Lerren -

z . mmer. komplett « Einrichtungen vom
Einfachsten bin zu » Apartesten . Zah-
lunaserleichterung . Sottlieb . Rstgener -
strotze 18. Bahnhof Sesundbrunnen .
Fretiiefernna . -

billigen Preisen . !)«tzt Sonderongebot
in Nutzdoum - Einrichtvngen . Eschen -
Echlaszimincrn . Speisezimmern . Herren -
zimmern . Ruhebetten . Sofa ». Klub -
mödel ». farbigen Küchen . _ _ *

Mtzbel - Hasemann . Reue Cchdnhausei
Straf, « 1. Sonderangebot in Speise -
zemmer . komplett , 480. 650, 720 . 550
bis 8000. Herrenzimmer , komplett . 860,
440. 520. 580 d- , 240». Schlas , immer .
romvlett . 410, 520, 550, TM, 950 dis
5206. Kllchen. komplett . 65 . 85. 140, 210
dis 850. Solang » der Borrat reicht :
Büfett », «»ränte . Ausziehtisch, . Schreib .
tisch«. Lederstllhl », Slubmöbel , Ruhe -
betten . Etonduhren Rauchtische , sowie
ein Posten Jelcuchtungskärver . Salon ».
Wohnzimmer . Siändig Gelegeniieil ».
käute in besseren Möbeln . Epeichcreien :
Lotbrinaerstratze 24-75. »

Klnbgarnitnre ». Tischdecken 7. 00.
Diwandecken 52». Korbsessel 7,50 Läufer .
ftoffe 1. 75, Teppiche . Brücken . Sieberl ,
Grob « Fronksurterftratz « 88. »

Metallbetten , Auflegmatratzen . Patent -
malratzen . Lhaileloiigue » Walter . Star -
aarderst�itze achtzehn .

Messlngbrtten , Doppelbetten . Metall -
betten mit Aullaa « 29. 50 Kinderbetten
mit Auflage 25. —. Chaiselongues 12. —,
Decken 15. —. Teilzahlung . Lieferung
sofsrt . M- ick - Auguststratz « 82a. '

Teilzahlung »- Angebot . Verkaufe geacn
kleinst » An- und Abzahlung zu billig .
ften Preisen Schlafzimmer , Speise .
zimmer . Küchen , Einzelmöbel , Teppiche .
Gardinen , Store », Bettdecken , Stepp -
decken, Diwandecken . Tischdecken , Wand -
behänge . Bettwäsche . Wcitzboch. Elsasser -
ftratz » 8 am Zlosenthaler Platz .

Teilzahlung . Berkauf « bei Neinster
An. und Abzahlung zu billigsten
Preisen Schlafzimmer . Speisezimmer .
Herrenzimmer . Klubgarnituren . Küchen.
Einzelmibel . Korbmöbel . Standuhren
Ferner Teppiche , Portieren , Gardinen ,
Store », Tischdecken , Steppdecken . Ruhe -
bettdecken . Mäbel - Eohn . im Ollen : Grotze
Frankfurter Etratze 58 � <5 Minuten
vom Alerandervl - til : im Norde »: Bad -
strotze 47/48 <5 Minuten vom Bahnhos
Gesundbrunnen ) . _ _

_ _ _ _

NeklaM - aagebotl Eichenes Speise¬
zimmer . Bllseit . ! P0 Meter breit . An.
richte . Zwei zugtisch . 5 Lederstühle 650 . —
Mark . Wichert . El sasser stratze 5�W

Meine Frau und ich sind entschlossen ,
Schlafzimmer 550. Speisezimmer 575.
Herrenzimmer 525. Küchen 85. . Ruhe .
betten 28. Sofas 85. Eofaumbau » 85,
Schreibtisch « SS, Schreibtische 85, Klub .
sessel 85. Sianduhren Ü5Z im Möbelhaus
Kamerling . Kastanienall c« 50. zu kaufen .
Unsere Berwandten hoben all « dort ge.
kaust und sind mit den Möbeln sehr
zufrieden ! _ _

_ _ __ _

Dickert . Slsasserstrotze »wanzig . Sur
neu « Möbel . Kvchenstühl « 2. 50, Nutz.
baumtlsch « 15. 58, Standuhren , best «
Mcfiingwerke . 125 . —. komplette Sueise »
zimmer 450 . —. Herrenzimmer 5dl . —,
S- llaszimm - r . Küchen . Einzelmöbel . Ge
sstäilsgruudsatz : Grotzer Umsatz, aller -
billigste Preise .

MusikinstrumCitlc

Piano , preiswert . Klavtermacher
Link. Prunnenstratz « 85. '

Plana », prächtig « Instrument «, be-
aueme Zahlweise . Sachter , Orunien -
burgerstratz «45. _

*

«lavlere , �Selegenheiten . Zahlung ».
- rl - ichteruna . BarborassapIatz� . _

Piano «, vorzüglich , preiswert abzu¬
geben . Zahlungserleichterung . Piano -
stabrik Pierling , «otib - serftratze 8. _

•

» cammephon « 10 . — an . Schallplatten
0. 50 an. Plattenumtousch . Köpenicker .
strotze 185, . '

r » hpckü « le ?

FaHreadroHmcn ! Bildschöne Renn -
rahmen . Toureneahmen , Damenrahmen .
Fahrradhändler Gnnötzlgnni . Schiawe .
Delmncisterstvatze »ier . »

Keukgesiicke
Piano »

Verschiedenes
Patente , Gebrauchsmuster , Daren -

zeichen . Raierteilun «. Ausarbeitung und
Anmeldung übernimmt Timp «, SW. HZ.
Simeon stroste 6. � _ _ _ _ 8797b*

Perteauenesolle Auokimft
Mädchen , langjährige Erfahrung , ärzt

geprüft , fflclfj . V MM
lte » Portal . II

lich
dm

Frauen .
M , g, ärzt -

Diener Slratze 20.

mana ' in
bor » 5i

dringend gesucht . Plan ».
Barbarossaplatz 2. Resten .

5897. 1154. _ _ _ _ __ _
*

Fahr rode , kauft Linlenstratze "l ' C *

Pistolen , Jagdgewehre , böchsizahlcnd .
Rose . Gollnowstratz « 16. »

i Gcfaverhehr

Pertraucnonallr Auskunst . FrauHosen -
gier . Hebamme a. D. , setzt Schönhauser

. Allee Hit, Untergrundbahn , Nord ring . *

Arbeitsmarkt

Stcllenangchole -

Emoilllerrr . perfekt auf Fahrrad -
rahmen , sofort gesucht . Nelson Fahr -
vadbau E. m. b. H. , Schöirederg .
AtazienstNk «_»j : _ _ _

_ _ _ _ _ _

_
Kichin . perfekt , mit besten Zeuanissen .

bei hohem Gehalt nach Brandenburg
lÖaoell gesucht . Persönliche Pur -
stcstunaen im Bülow - Magazi ». Bülow -
siratz « >4, erbeten . *

tKeld durch Pllgner . Grotze Fransurter
Str . 141 sSchlestscher Bahnhof ) .

_ _ _

•

Presser
auf Goldleisten vcrl.
<Bo( hlelf ( pnfabci ( k

EUzadethsira�e 24.

Perfekter und potter

Bohrer
i. HolzkchutSmzschin -
' Vit b a u « I n b »ach

Dreaveii

gesucht
Anged. unter v . T . »
an ltuäalk lAvppo ,

Draavoa .

ülltomvbj ! 8cd ! 088L ?
nur Ielt - itä »dize Leu' e, nicht unier28Iahren .
welche mitverichiedene » Fabrikate » Vollend ,

. vertraut sind, bei Dauerstellung und gu ein
Lohn gesucht . Offeile » mit Zeiiauis -
Adjcheift - m unier Kd. E. ' 983 an Nudols

Blosse . Kallrrdamm 20.

Ißiaige

Kesselschmiede
die schon auf losVomotivVossel pre-
arboitet hob en , für <1 a u o r u <1 o
Arbeit « ofort gx » » ei r b t .

Waggon - u . Maschineaiabrik Ä. - ß .
vorm . Baach fa Boatvcn . j



yßfc wfaM man ßrrhg
/ ?/ese und ähnliche Fragen beantwortet in gründlichster Weise jyfJ�
unsere 3iJhouf tenstcr - A usst et ! ttnQ vom7bis 10 Heil

/cbipzigGp ' stn öl am Dönhoff platz *
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Wir rüsten zu neuen kämpfen !
In dem soeben beendeten Wohlkampf lag auf den sozial -

demokratischen Reihen Trommelfeuer . Um die Sozialdemo »
kratie . den starken und darum gehaßten Gegner , zu erledigen .
wurde der Kampf mit aller Erbitterung geführt . Im Zwei »
srontonkrieg mußte sich die sozialdemokratische Arbeiterschaft
gegen Völkische . Deutschnationale und Kommunisten vertei »

diAen . Nicht nur mit den üblichen Lügen wurden wir be -

kämpft , sondern man scheute sich nicht , zu S ch l a g r i n g und

Messer zu greifen , um mit diesen „geistigen Waffen " die

Sozialdemokratie niederzuschlagen . Solche Kampsmittel wur -
den sowohl von den Völkischen als Kommunisten angewandt .

Troß aller Verleumdung , trotz Schlagring und Messer
ist aber die Sozialdemokratische Partei nicht niedergeschlagen
worden . Di « Sozialdemokratie hat in diesem schwersten aller

Wahlkämpfe sich nicht nur glänzend geschlagen , sondern auch
als politische Macht behauptet . Die Arbeiter .
auch die , welche rein gefühlsmäßig diesmal der antiparlamen -
tarischen kommunistischen Partei zu einem parlamentarischen
Wahlerfolg verhalßen . werben bald erkennen , wie bitter not -

wendig eine starke sozialdemokratische Partei für den Lebens »

kämpf des Proletariats ist . Die Arbeiterschaft wird bald ein -

sehen , daß die kommunistische Partei unfähig ist , eine prole -

torische und sozialistische Politik zu treiben . Schimpfereien
und Gewalt gegen die eigenen Klassengenosien sind keine

Mittel , um die Arbeiter aus die Dauer zufriedenzustellen .
Mit am schwersten hatten es in diesem Wahlkampf unsere

Berliner Genossen . Hier in der Reichshauptstadt sollt « die

Sozialdemokratie aus ihrer führenden Stellung geworfen
werden . Das war die Absicht unserer Gegner . Es ist ihnen

nicht gelungen !
Die aufopfernde Arbeit unserer Parteigenossen , die oft

sogar unter Gefährdung ihres Lebens ihre Pflicht taten , ist es

zu danken , daß weder Deutschnationale noch Kommunisten
die Sozialdemokratie überflügeln konnten . Die vor dem

Wablkampf in Berlin totgesagte Sozialdemokratie konnte am
6. Mai west über eine halbe Million Stimmen in

der Gemeinde Groß - Berlin zählen . Die Kommunisten , die

sich schon als die stärkste Partei sahen , sind um eine choffnung
ärmer .

Unsere Parteigenossen werden jetzt unverzagtandie
Arbeit gehen , um die verloren gegangenen Positionen in

kürzester Frist zurückzuerobern . Bei der Kampfentschlossen -

heit und Zähigkeit , die unseren Genossen innewohnt , wird das

einmal gesteckte Ziel erreicht werden . Die Kommunisten

stehen an einem entscheidungsvollen Wendepunkt ihrer Ent -

wicklung . Sie haben mit ihrer starken Reichstagsfraktion

jetzt den Beweis zu erbringen , ob sie gewillt und fähig sind ,

der Arbeiterschaft zu dienen . Die Arbeiter werden sich nicht

mehr mit importierten Parolen und Redensarten abspeisen

lassen . Bei der inneren Zerfahrenheit der '
mmunistischen

Partei , die infolge des Wahlkampfes der breiten Oeffentlich -
kcit nicht deutlich genug vor Augen trat , kann man heute

schon sagen , daß die Kommunisten unfähig sind , sozialistische

Arbeiterpolitik zu treiben . Das wird den Arbeitern recht bald

zum Bewußtfein kommen .
Wenn die „ Rote Fahne " in ihrem gestrigen Leitartikel

die nächste Aufgab « der Kommunisten dahin umschreibt : „ Ver -

stzarster , schonungsloser , unerbittlicher Kampf bis zur Ver -

n i ch t u n a — das ist die Aufgabe der Partei der VSPD -

gegenüber , so wollen wir diesen „Arbeiterpolitikern schon

sagen , daß sie ihr Ziel niemals erreichen werden .

Sozialdemokraten lassen sich weder von „cheil - Rufen "

der Völkischen noch von dem hysterischen Verratgeschrei der

Kommunisten beeinflussen . Wir Sozialdemokraten sehen

unsere vornehmste Ausgabe darin , der erstarkten Wirtschaft -

lichen > md politischen Reaktion eine geschlossene , zielbewußte
Arbeiterschaft entgegenzusetzen . Die Zeit der proletarischen

Zerrissenheit muß ein für ollemal vorbei sein , wenn nicht die

gesamten Arbeiterinteressen schwersten Schaden leiden sollen .

Das erkennen die Arbeiter immer mehr und werden demzu -

folge dem unverantwortlichen Spiel der Kommunisten bald

eine Absage erteilen . Wer die Arbeiter gegeneinander auf -

bringt und darüber den Kampf gegen den genieinsamen Feind

vergißt treibt ein frevelhaftes Spiel mit den Jnter -

essen der Proletarier . Die Kommunisten werden sehr bald in

w- rlin erkennen müssen , daß ihre Bäume nicht in den Himmel

wachsen . Die Berliner Sozialdemokraten werden mit unver -

windertcr Kraft gegen die Feinde und falschenFreunde

der Arbeiterschaft im Kampfe stehen . Ihre Losung ist : „ Der

Wablkampf ist zu Ende , es lebe der Kampf für die Sozial »

denwkratiel " Franz Künstler .

MLrtfchaft
Die Gefahren der gegenwärtigen Konjunktur .
Immer mehr setzt sich die Erkenntnis durch , daß die Velebung

der Nachfrage in der Industrie und di « damit steigenden Preise nicht

Anzeichen einer Eesundung der wirtschaftlichen Entwicklung sind ,
sondern vielmehr durch Momente veranlaßt wurden , die nicht auf
die Dauer wirksam bleiben können . Mit der Stabilisierung trat zu -
gleich der lange zurückgedrängte Bedarf breiter Bevölkerungskreise
nach Waren verschiedenster Art hervor , die früher nicht beschafft wer¬
den konnten . Zur Befriedigung des Bedarfs wurde , weil er eben

dringend war , oft «in ungerechtfertigt hoher Preis bewilligt . Di «

umfangreichen und erst im letzten Monat zurückgedämmten Kredit -

gewährungen der Reichsbank und Rentenbank erleichterten dem Han .
del und den industriellen Berarbeitern , im Vertrauen auf das
weitere Steigen der Preise große Aufträge zu erteilen . So wirkten

echter , aber infolge der Zeitumstände künstlich Übersteiger -
ter Bedarf und künstlich geschaffene Kaufkraft zu -
sammen , um ein « neu « Belebung der Konjunktur herbeizuführen .
Der echt « Bedarf muß ! « zusammenschrumpfen , sobald die dringendste
Not zu einem kleinen Teil befriedigt war und steigende Preise den
breiten Massen das Kaufen unmöglich machten . Die Schaffung von

Kauftraft durch Kredite ist bereits abgestoppt .
Eine » erneuten Warnruf zur Ueberschätzung der gegenwärtig

so günstig erscheinenden Konjuntwr stößt das Rheinische
Landesarbeitsamt aus . Indem es schreibt :

„ Die tatsächliche Lag « de » Arbeitsmarktes und
feine Entwicklungslini « in der nächsten Zeit können besonders heute
nur richtig beurteilt werden , wenn man ihn in die a l l g e m « i n e
Wirtschaftslage hineinstellt . Die Verzögerung der Reparation ? -
regelung und das Ragen der französischen Presse an dem Sach »
verständiqengutachten drücken auf die Unternehmungslust . Ferner
setzt sich immer mehr die Erkenntnis durch , daß man sich im Fe -
bruar , März und April in den Preisdispositionen etwas ver -

galoppiert hat . Hinzu kommt das Insolvenzmißtrauen .
Zum Beweis « der Dauerhaftigkeit der guten Beschäftigung wird

vielfach auf den großen Auftragsbestand auch für ent -

ferntere Monade ih » gewiesen und nicht beachtet , daß die Be -

stellungen auf der recht optimistischen Einstellung der letzten Mo -
nate beruhen . Die Besteller glauben oder glaubten , in der

Zwischenzeit bis zur Bezahlung der Bestellung genügend abgefetzt
zu haben , um die Aufträge abnehmen und bezahlen zu können .
Ueber den Eingang der Zahlungen wird geklagt und
stockender Zahlungseingang und Auftragsonnullierun -
g e n pflegen Geschwister zu sein . Auch die Schwäche an einzelnen
Rohstofsmörkten , die nicht nur auf Geldknappheit , sondern auch
auf Ueberlegungen über den Absatz der Fertigwaren zurückzu -
führen ist , sollte zum Nachdenken über die Dauer der guten Be -
schäftlgung anregen . Es wird wieder mit dem spitzen Bleistift
gerechnet und scharfe Kalkulation und Ueberlegung müssen sich
uberall durchsetzen . "

Da » Arbeitsamt ist jedoch im Irrtum , wenn es in weiteren Aus -

führungen der Arbeiterschaft zuredet , von Lohnerhöhungen abzu -

preisllotierunxeo für Nahrunjfsmittel .
Durchschnlttseinkaufspreise in Ooldmark de « Lebensmittel - Einzelhandels Je

Zentner frei Haus Berlin .
IS . » - 16. 75
15,50 — 16,50
15,70 - . IS, 75
16,00 - 16. 50

Qerstcngnupen , lose
GerstenfirOtie , tose .
Halezflocken , lose . ,
HaferßrOlze , lose . . .
Ro�genmehi 0/1 . . . . . .12,75 — 11/0
WeiiengrieB . . . . . . . .18,00 — 19,50
HartgrieS . . . . . . . . . .22,00 — 25,50
7f % Weizenmehl . . . . .14,25 — 16,00
Weizen - Auszugmehl » . . 17,00 — . 1,00
Speiseerbten , Viktoria . 18,7 . 5- 21, - 0
Speiseerbsen . kleine . . . 14,00— 16,50
Bohnen , weiße , lerl . . . 22,23 — 24,50
Lansbohnen . bandverles . 29,00 — 31,75
Linsen , kleine . . . . . . .25,00 —35,00
Linsen , mittel . . . . . . .36,50 — 42,00
Linsen . groBe . . . . . .. 43 00 — 49,50
Kartofleimehl . . . . . .. 18,0 ) — 21. 00
Makkaroni . . . . . . . . .40,00 — 46,00
Makkaronlmehl . . . . . .36,00 - 37,50
Schnittnudeln , lose . . . . 20 . 00— 24,00
Bruchreis . . . » . . . . . .15,50 — 17,25
Ransoon Reis . . . . . . .17,00 — 19,50
Tafelreis , glasiert , Patna 25,00 - 31/ »
Tafelreis , Java . . . . 31,00 — 36,00
Ringäpfel , amerik . . . . . 90 . 60— 95,00
Oetr Pilaumen 90/100 . 43,00 - 45,00
Pflaumen , entsteint . , . 50,00 —5 ,00
Cal . Pflaumen 40/50 . . . 70,00 —75,00
Rosinen in Kisten . Candla 70,00 —85,00
Sultaninen Carabumu . . 75,00 - 90,00
Korinthen , choice . , . 77,00 — 83,00
Mandeln , sDOe Barl . . . 145,00 - Ii 5,00
Mandeln , bittere Barl . . 135,00 - 150,00
Zimt ( Cassia ) . . . . . . .110,00 —120,00
Kümmel , holländischer . 130,00 —135,00
Schwarzer Pfeifer Singap . 103,00 - 111,00
WeiBer Pfeffer . . . . . . .133,00 —148,00
Rohkaffee Brasil . . . . .185,00 - 220. 00
Rohkaffee Zentralamerikeja , 00 - 292,00
Röstkalfee Brasil . . . . . *£, »- 290,00
Röstkaffee Zentralem , . . 300/10 - 390. 00

22,00 - 24,00
16. 50- IV »

100,00 - 120,00
120,00 - 150,00
350,00 —430,00
425,00 - 500,00
39,0 - 42,00
42,00 - 44 00
43,00 - 47, - 0
34,00 — 40,00
41,00 - 49,00
28,00 - 33,00

Malzkaffee , gepackt . , .
Röstgetreide , lose . . . .
Kakao , fettarm . . . . . .
Kakao , letcht entölt . . .
Tee, Souehon , gepackt .
Tee. indischer , gepackt .
Inlandszucker basis mel,
Inlandszucker Raffinade
Zucker Würfel

. . . . . . .

Kunsthonig

. . . . . . . .

Zuckersirup hell in Elm.
Spclseslrup dunk . inEim .
Marmelade Einlr . Erdb . 108,00 —120,00
Marmelade Vierlrucht . 40,00 - 48,00
Pflaumenmus in Eimern
Stginsalz , lose

. . . . . .

Siedesalz , lose

. . . . . .

Bratenschmalz In Tierces
Bratenschmalz in Kübeln
Purelard in Tierces . . .
Purelard In Kisten , . > .
Speisetalg in Packung .
Speisetalg in Kübeln . .
Margarine , Handelsm . I

desgl . II

. . . . . . . . .

Margarine , Spezialm . I , .
desgl . II

. . . . . . . . . .

Molkereinutterl . Fässern 215,00 —218,00
Moikereiputter In Pack . 220,00 —223/ »
Landbutler . . . . . .165,00 —
Auslandbutter in Fässern 215,00 - 218,00
Auslandbutter in Pack « 220,00 —223,00
Comed beef 12/6 Ibs p. K, 33,00 — 36,00
Speck , gesalzen , lett . . . 62,00 — 70/ »
Ouadraikäse . . . . . . . .22,00 — 35,00
Quark Käse . . . . . . . . .35,00 — 50,00
Tilsiter Käse , vollfett . 120,00 - 125/ »
Ansl . ungezuck . Condens -

milch 48/16 . . . . . . . .21,00 - 24/ »
Inländische desgl . 48/12 17,50 - 18,50
Inf. ge». Condensm . 48/14 27,00 —28,00

45,00 - 48,00
3,10 - 3. 70
4,00 - 4,70

67,50 -
64,00 - 68,50
65,00 -
65,50 - 66,00
50,00 - 53,00
48,00 - 50,00
58,00 -
52,00 - 55,00
76,00 -
61,00 - 65,00

sehen , um nicht den notwendigen Preisabbau zu verhindern !
Zum Preisabbau war während der Zeit , wo den Arbeitnehmern
rücksichtslos die Löhne reduziert wurden , den Unternehmern Ge -

legenheit genug gegeben Noch heut « werden Produkte , die
einen lehr hohen Anteil menschlicher Arbeit enthalten , zu
Weltmarktpreisen und darüber verkauft , obwohl die beut »

schen Löhne weit hinter denen des Auslands zurückbleiben .
Und schließlich muß man di « Frage auswerfen , wie denn die In -
dustrie den notwendigen Absatz finden will , wenn weiter wie bis -
her Preise und Löhn « einander nicht entsprechen ? Der Appell an die
Arbeiterschaft ist daher nicht gerechtfertigt . Von ihr kann man nicht
verlangen , daß sie außer den hohen Steuem noch Lohneinbußen er »
tragen soll , ohne daß die Regierung an ein « ernsthafte Bekämpfung
des Kartellwuchers , der kapitalistischen Spekulation , der

Uederfüllung des Handels und der übrigen Krisenerscheinungen der

Inflationswirtschaft herantritt . Und diejenigen Unternehmer ,
die ohne Rücksicht auf die für tk « Gefamtwirtschaft zu erwarteten
Folgen Preise heraufsetzen , Lohnerhöhungen aber bekämpfen , haben
gewiß leinen Anlaß , über mangelndes Verständnis der
Arbeiterschaft zu reden , wenn man dieser zumutet , bei fallender
Konjunktur Lohnherabsetzungen hinzunehmen , bei st ei -

g e n d e r aber auch auf die an sich notwendig « Lohnsteigerung
zu verzichten ! Allerdings werden die Gewerkschaften wie fest
jeher bei jedem einzelnen Lohnkampf darauf zu achten haben , ob di «
Vorbedingungen für eine erfolgreiche Bewegung In einem guten Ge -
schäftsgang des fraglichen Gewerbezweiges gegeben sind . Das er -
fordert schon ihr Eigeninteresse und die Verantwortung für den
Erfolg . Che man aber von der Arbeiterschaft ein « Mäßigung
im Kampf « um die Grundlagen ihrer Existenz und ihrer Arbeits -
fähigkeit verlangt , ist es PflichtderUnternehmer , zu zeigen ,
daß es ihnen mit einem Preisabbau ernst ist . Bisher hoben
sie das jedenfalls nicht bewiesen .

Heutige Umrechnungszahl 1000 Milliarden .

Ver erste Ausweis üer Golöüiskontbank .

Nachdem dl « Reichsbank aus Gründen der Währungsstützung
ihre Kreditgewährung wesentlich hat einschränken müssen , ist die
Äolddiskontbank als Rothelser in die Bresche gesprungen .
Ihre Kredite unterscheiden sich von denen der Reichsbank von vorn -
herein dadurch , daß sie auf englische Pfund lauten . Sie sind ,
soweit nicht das Eigenkapital der Bant zur Deckung herangezogen
wird , lediglich weitergeleitete Kredite , di « man im Ausland für Li «
deutsche Wirtschaft flüssig gemacht hat . Der erste Ausweis der Gold -
distontbank vom 30. April hat folgendes Aussehen :

Aktiva s. snn
1. Goldbestand . . . . . . . . . .9 000 — —
2. Roten auOländischer Banken . . . . . 5 605 — —
8. Täglich fällige Forderungen im Ausland 5 544 307 2 9
4. Wechsel und Schecks . . . . . . .685 189 16 1

davon kurzfiistig

. . . . . . . .

— — —
6. Noch nicht eingezahltes Aktienkapital . 8806 000 — —
6. Sonstige Akiiva . . . . . . . — — —

10 000 001 18 10

Passiva
1. Grundkapital . . . . . . . . . . 10 000 000 — —
2. Reservefonds

. . . . . . . . .

. — — —
3. Banlnotenumlauf . . . . . . . .— — —
4. Täglich fällige Verbindlichkeiten . » . 86 657 18 2
5. Sonstige Passiva . . . . . . . . . 13344 5 9

10 050 001 18 U)
Giroverbindlichkeiten : keine .

Die Goiddiskontbank hat also bis Ende April erst 585 189 Pfund
( etwa 11,7 Milkionen Goldmark ) gegen langfristige Wechsel der Wirt -
schast zur Verfügung gestellt . Sin wesentlich größerer Betrag ist
inzwischen bewilligt worden . Das Cigenkapital ist zum Teil , näm »
lich in Höh « von 8806 000 Pfund , bei den Aktionären noch nicht ein -
geforderL Der Bank stehen 5 644 307 Pfund Auslandsgut¬
haben zur Verfügung . Der eigene Bestand an Gold und Auslands »
noten bezissert sich auf 14 505 Pfund . Auf der Passivseite erscheinen
außer dem Grundkapital 50001 Pfund als Derbindlichkeiten , die sich
größtenteils aus erteilten , aber noch nicht erhobenen Krediten zu -
sanunensetzen dürften . _

vom Mrbeitsmarkt .
Land « sarb « ! tgamt Berlin .

Di « Festigung der Wirtschaft gew ' mnt trotz der be .
kannten entgegenstehenden Hemmungen mehr und mehr an Raum .
Die Arbeitslosigkeit ist in ständiger Abnahme begriffen . Nach der
letzten Senkung hat dieselbe jetzt zahlenmäßig mit 98328 Arbeit «-
losen gegen 160 202 der Lorwoche etwa den Durchschnittsstand der
Borkriegszeit erreicht . Von der Besserung der wirtschaftlichen Lag «
sind mehr oder minder all « Berufsgruppen erfaßt worden .

wirk ! ad
cnb.Übler Mnndgenich Ä

wammmummmmammMammmmmmmaamm �Zähn«
entstellen das schönste Antlitz . Beide Abel werden sosart in vollfontmen un«
Mdllcher weist beleitiflt durch die bewährte Zahnpaste ChlarodoBt .

r ?



( sine besonder « Ausnahm « hiervon bildet jedoch noch immer der
Stellennachweis für B u r e a u a n g e st e I l t «. Der Zugang von
abgebsuten Beamten und Angestellten belastet in hervorragendem
Maße dies « Lerufsgruppen . Die Vermittlungstätigkeit im Bau -

?« werbe , welches bisher nur zögernd der ollgemeinen Aufwärts -
ewegung folg «, ist durch d' « Winschaftskämpfe der Hauptberufe fast

zuln Stillstand gekommen . Eine Ausnahme hiervon bilden die Neben¬
berufe , insbesondere die Moler , für die noch immer gute Unter -
bringungsmöglichteiten vorhanden sind .

Unter den insgesamt bei den Arbeitsnachweisen eingetragenen
Personen befanden sich 75 838 ( 77 550 ) männliche und 22 490 ( 22 652 )
weibliche Personen . Unterstützung bezogen 25 724 ( 30 852 ) männ -
liche und 4185 ( 5155 ) weibliche , insgesamt 23 909 ( 36 007 ) Personen .
Die Zahl der zu gemeinnützigen Pflichtarbeiten Ueberwiesenen betrug
2195 gegen 2146 der Vorwoche .

Die Landwirtschaft und Gärtnereien standen weiter
im Zeichen eines großen Kräftebedarfs . Insbesondere mangelt es an
jugesidlichen und weiblichen Arbeitskräften . Die Nachfrage nach
Spezialkräften in der Metallindustrie und im S p i n n st o f f-
gewerbe hat angehalten . Die Zahl der Arbeitsuchenden ist weiter
Zurückgegangen .

Die Vermittlungsergebnisie in der Zellstoff , u n d P a p I e r -
Herstellung und - Verarbeitung sowie in der Leder -

Btea &ilöKiflööeatfÄ
geminn ; lOODOORenfenmarr .

atsy E» wird wirterdolt darauf hingewiesen , daß das Spielen in auswtiriigen
Lotterien , auch in der Hamburger und Sächsischen Lotterie , bei Strase oerboten ist.

. . Mt oine Mi ( KramM
auch veraltete Wunden heilt die milde und wohltuende , seit Jahrzehnten
bewährte San . «Rat Dr . Strahl * » Hanssalbe . In Original - Dosen
ercäitl . E( efanten « Apothekc » Berlin SW. Leipzljccr Str . 74 , am Dönhoffpl

Industrie und I n d u st r i e lederartiger Sckoffe haben
sich erhöht . Der - Mangel « m Wagensatllern und Portefcuillern auf
Reiseartikeln blieb bestehen . Desgleichen fehlt es an weiblichen
Kräften dieser Branchen .

Das Holz - und Schnitz st ofsgewerbe blieb mit Aus -

nähme der Bautischlerei gut beschäftigt . Größere Aufträge lagen
auch für die Rodioindustri « vor . Der Beschäftigungsgrad im

Nahrung ? , und Genußmittelgewerbe hat sich im all -

gemeinen , wenn auch nur in geringem Umfange , verschlechtert .

Im Bekleidungsgewerbe ist ein « starke Nachfrage nach

geübten Kräften noch immer vorherrschend . Insbesondere mangelt
es an jugendlichen Arbeiterinnen der Putz - und Federnbranche , sowie
an ersten Kräften für Maß - und Konfektionsarbeit .

Eine Belebung der Nachfrage nach Arbeitskrästen herrschte auch
im Veroielfältigungsgewerbe , im Gastwirts - und im

Handelsgewerbe .

Der deutsche Arbeitsmarkk im ZNärz und April .
Nach dem erst jetzt vorliegenden Bericht des . Reichs -

arbeitsblattes " über den deutschen Arbeitsmarkt im März
und Anfang April hat sich der Arbeitsmorkt im ganzen Reiche belebt .
Nur im Bergbau herrichte «in « überwiegend ungünstige Entwicklung .
Der Beschäftigungsgrad im ganzen ist aber noch längst nicht befrie -

digend trotz der in den letzten Monaten «ingetretenen Besierung .
Di « Arbeitslosigkeit in den Gewerkschaften war am 29 . März immer

noch beträchtlich . Man zählte dort 16,6 Proz . Arbeitslos « gegen
25,1 Proz . im Februar und 9. 9 Proz . Kurzarbeiter ( im Februar
9,9 Proz . ) . Demnach war an diesem Zeitpunkt in Deutschland immer

noch jeder sechste Arbeiter arbeitslos , jeder vierte Ar -

beiter durch Arbeitslosigkeit oder Kurzarbeit seines Arbeitsverdienstes

ganz oder teilweis « beraubt . Aus den Berichten feien noch folgende

Zahlen wiedergegeben : Di « Krankenkassen st ati st ik ergibt
eine Zunahm « der Dersicherungspflichtigen bei 5382 Kassen ( im Vor -

monat 4574 Kasten ) von 10 429 506 am 1. JRärj - 1924 auf 10 943 381
am 1. April , mithin um 513 875 oder 4,9 Proz . ( im Vormonat

1,7 Proz . ) . ,
"

Aus den Ergebnissen der Arbeitsnachweis statistit geht
hervor , daß der März eine erhebliche Belebung der Inanspruchnahme
seitens der Arbeitgeber gebracht hat . Das Angebot offener Stellen

stieg von 487 830 im Februar auf 677 947 im März , d. h. um
39 Proz . , während die Zahl der Arbeitsgesuche von 2,66 auf 2,24
Millionen zurückging , d h. um 15,6 Proz . Die Gesamtandrangsziffer
sank entsprechend von 545 auf 331 Arbeitsgesuch « auf je 100 offene
Stellen .

Die Inanspruchnahme der Erwerbslosensürsorge im

unbesetzten Gebiet hat nach den bis Mitte April vorliegenden Mel -

düngen weiter stark nachgelösten . Es wurden unterstützt am 15. März
975 885 Vollerwerbslose , am 15. April 475 388 , d. h. nur noch
etwa die Hälfte . Kurzarbeiter werden infolg « einer Aenderung der

Bestimmungen im allgemeinen überhaupt nicht mehr unterstützt .

O - emc
Die Creme

der

rorneftmen

Wem

Zu haben In allen einschlägigen Geschäften

B A J A H 0 L CLntb . lL , Berlin - Oberscböncwetde
Fernsprecher i Oberschönaweide 555 u. 744 *

<»r «>Ke Auswahl für starke ond stärkste Figuren

Für beste Ckualiiütsn seit 36 Jahren bekannt

Extra - Vorteile !
GröBie Eile gebeten ! Von Mittwoch bis Sonnabend !

Preise tenz bedcalesd herabgeselzn
Einige Beispiele !

Fesche Väulei . . . . .18. - IS' - 27 . -
Feine Tachmäntel . . . SS. - 78 . - 88 . -
Mmlell- Kostürae u. Häntel, zsm . teudien . . 96 . -

Impr . Häntel

. . . . . . . . . . . .

II . -
Rein « . KosiQmc Bit TmsnnnitnDi . 41 . -
Gummimänlel für Berren j . Danen II . - II

Fiotto PcSz > und PiüschmBntel

Pelimänle ! , taste Felle 710 . - 105 . - 880 -

Seidenpiüsebmäntel

. . . . . . . .

9E. -

Gepr . SeidenplOsehmüntel , Hasivnrl 121. -

Jetzt
SealpIQsehmlnlel . . . . .III . - 112 . -
Wollplusehmlntel

. . . . . . . .

71. -
Astrachan - u . Krlmmermlolel 41 II

In der Sportnbteilunj ; : Sirickkostüme . Strickkleider , LodenkostOme mit ( nnttMllint
und ohne Breeches , Donegai - Kostüme , Strickjacken u. Westen , Leder jacken i | IUIIUIlliy 1

TuCrM T> M. > A» ktj > liiaaM Seit Tieleo Jahren bekannt für beste Qualitäten nnd
uXlrä ■ I r3U8r3DIB URO didlxe preise , Mäntel , Kostüme . Kleider , Blusen . Strick -

» luiiuiuMtviiuiiy jacken , Jumper , Röcke , Hüte usw. in großer Auswahl

Westmann
Uesdiätt ; Berlin WS, Molirenitr . 37a Z. Gesdiaft : Berlin HO. Gr. Franlriorterltr . lli

rXXXJOOOOOKXXOOCOOfcOOUOCCXJOJOCo

■■■�ruxxxcx>Htycsjc. t

Staats - Hieater
Opernhaus

7 Uhr : Hoffmaons
Erzählungen

Opernhaus
am Kfinlgsplatz

7,/j Uhr : Rigol etto
Schauspielhaus

71AU. : KrlembUds
Rache

Schiller • Theater
7*/ , Uhr : Minna

von Barnhelm

Deutsch . Theater
7 Uhr:

PAUST

Kammerspiele
V' /a Uhr .

Komodic der Worte

Qr. Süianipielliaus
V' /jUhr :

öasparoiie
Theater I. d.

Könijcgr &ucrStr .
Tatlich 8 Uhr :

So ist es —
Ist es so ? .

Volksbühne
?>/, : Vasantasena

Lessing - Th .
Heute bis Freitag 8:

Kolportage
Sbd. 7 U. z. 1. Male :
Der G' wissenswuna

OeUcstler - n )
Heute bis FteitagS :
Eine ilor . Tragödie

Varietö
Eine muslkal . Kur

«U- Kleines Th .
Carola Toelie ,

Erich Kaiser - Titz in
Eine galante liedit

Besidenz - Th.
XQodi. Leifg,: F. mil Lind

Taoi . s t ' hr:

BinkemaDn
von Ernst Toller .
Beierle , Slowrasa .

DSblin

Berliner Theater
Täglich 7. 30;

Das Weib
Im Purpur

Theater am

XoMorfplatz
Prftxl Massary j;

7. 30 U ; Die Perlen
der Cleopatra

Trlanon - Theater

» u. t laniBttsireitii;
t . t ' sB««! . J. rrltait »:» '

i' th. «fün, D. f. Dpoa Ij

Hose - Theater
7»/ ; Uhr :

Tarailie Jlaffke

Große Volksoperi�JS :
. ti . r Der Troubadour

Kontisdic Oper
7Va Direktion : James Klein TVi

Heute sowie täglich
Dar grotte Erfolg I

tanzende

nnzessfn
Operette in 3 Akten von Walter Kollo

Tribüne
8 : D. Reihe rbusch
mit Lucie Höflich

Theater

Tollet Caprice
3 Li. Liebes - 8 U.

Reigen
Heute und morgen

Volkstage
Sämtl . Parkettplätic
nur 1,50, 1 M . 50 Pf
Gültig 1-4 Personen

6 Uhr :

Aiistand -

Sensslionen

Banpsiy-Finis

Casiao - Theater
Lothringer Str . 37.

Tägi . 8 Uhr
Vlul-r Iii aner Sdtlapr

Pummels Martha
iaflfistädt !> dr! Aahigta
Vorher : 0. Herr aus
Kyritz . Posse i. l Akt

crl dt- rac btrh Ttil

MM
Gastspiel

Karsavlaa
mit daratate

| Variete - Splelpianl
taetkaa aaiitlat 1

Rsidishallei - Hieater
Täglich 8 Uhr ,

Stettiner€

Mets . MM
Kotibuser Straße
Tgl. » Uhr u. Sonntag

nachm .
3 Uhr :

Tb. I . Admlralspalast
Allabendlich 7»/ , Uj
Drunter n. drüber
Die Weltsensation :
D. Wund , d Schallen
Oeuttch . Opernhaus

twu . : Bohferae
Intimes Theater

8: Cräpe Ocorgette
usw.

Metropol - Theater
rägl . 7»/4Uj Kerne -

rat der Liebe
Sommerpreise I
Thalia - Theater

Frei ». O. Mai, 7>/ , U :
Wledcrcrotthung
Prasqnlta

Vorverk . Theaterk .
und Wadiszcwski

iai»ttti .d kaaaaadnhs »,
I U. LfttiarMnat I U.
Das RadlomSdel

Hecht ' atathaadiaaf

IMaÜiid erwath «!

Dönhoff - Brettl
Anfang Vi, Uhr

Jeden I. u. 16. neues
Programm !

Llndenstr . 81

IiouetfoPDöen
jedir Art

liefert preiswert
Paul Golletz ,
vermal » RabenHarr,
Mariannenstr . 3

Tri. : Moritzpl . 10303

• McJcW ,

Sanier
in neuer

Besetzung .
DaruSir.hpfaT'

ÄlnStamcrd . Drkcm SaÄse.

I Lothringer «tr »48
Hosttn 4661

IU ttom mit «Otbu«-
«chbr Sttwtfhat «"*-

Rbdlkgl - Vct-
«»CMwvjsavittbl9»g*A

dfGau+ytt **,
KOcA6c«cf5«b8nlK£7gr.
fxrhaSEF*. SiudprfJbiiB.
KBkBtiatotn, Am«. sbn,
äusmh usw. —In

• HALRAUS '

yivpÄp/t umh & TQrr CLoßG� -
cnrSewiJJjdri &rL �eLbium�fahlqhelb
hv &rLcßQ u &tbeiuw * ' aicpenjeti

�khrihcdJxrfrzy

ManM
/ wie Heichnunq )

aus besrem qezwirnsen bäum - �tsaaaratav - ' �'

wollenen Covercoat , in sporffar .

big , flotte öürtelform , offen und

geschlossen zu tragen .

Q. a/m/rruL VlcLruba�
aus feinenn baumwollenen - Mz» . �tf�A
IZaschmip / in verschiedenen
Sportfarben , weite moderne

Schlupferfopm , auch mit öür .
tel zu tragen .

dmn/räd riLerter Mantel
aus feinem reinwollenen 5er . jgM AG £ �( \ f \
qe/m modernen Sportfarben , M
weite Form mit Seitenfalten ,
offen und geschlossen zu tra¬

gen .

UUJ & L ,

25
' Mante

« f

HAASSEH
Leipzigers fr . 42 .
( Ecke Markgpofenstp . )

Oraniensrp . 165
( Am Oranienplatz )

WK
in der Ggsamt * Auflage
des Vorwärts sind be¬
sonders billig und haben

große Wirkung !

I Erfinder d! e versuch , wollen , !
| £ 1 IUI %1 £ K ihre Erfindungen

'

( Ideen ) zu verwerten , werd gebeten , jsich sofort mit uns in Veiblndung
zu setzen . Wir beieisen demnächst |

_ Amerika „
wodurch sich beste Verkaufsrnög -
lichkeiten bieten . Vorwärtsstreb , u
Erfiader erh . gratis die gute Ver¬
dienstmöglichkeit gebende Broich . ;

„ Ein neuer Seist ? "
Gcseilschaft für Patentverwerfung

P. Brdmsnn & Co. s
BERLIN , Könlggtätzer StiaBe 71 |

Von der Reise zurück

Pro! . Dt, Hans ScMrokauai
Lutherstrasse 12 .

Mdi8lit2llaHi - M3i! ! i
Achtung ! Achtung !

JegeniiidieMallarlieller d. l�sijiiige
Donnersfus . «- M<- i . obenös 7 Ahr .
tut Uccbaitbahoul * fIugcnehein, )

ütutcnitcaiie 83, ' 8>;

BedieösöeiefileueiKonfereiij.
(Es ist unbedingt notwindig , baß mt-

jeder Wortstatt ein Kollrge «uwefond ist
Die älteren Kollegen werden gebeten .

die Jugendlichen Hiergus ausmerisgiu zu
inachen .

jgUg - Unser Spklpla «, in der Wühl - ,
beide <v»f . Datimschulenweg mit der Fg. btm!
iiderfeben iasseu ) ist von Sonntog , den :
il . Mai , ab wieder geojsnet . Alle >ugeul :
iichcn Kollegen sind eingeladen .

_ Ote Ottsvctrealtnna .

Markeß -

Zigaretten
billigst bei

Herschdörfer
Slosenthaler Gtr . 50

IVnnuex
ofrtrctlt restlos alleichfibltchen Singt mribe -
wurmer M. 1,73. Kinder M. !,«<). Speznll
regen Züabrn » (After - ) Wärmer noch nötige
N' u rnu k- Sa fbeM. 0. 7utnD rogerlen . sonst bei
Olio ReicbrI , Berlin 43, SO, Ctfenc aljnstr . 4

„i <a) war am ganze « littSt miS S

l
b«

. . I hastek , welche !
ch durch dg , ewige

Tag und Nacht peinigten . In 14
Tagen Cd! Zltcher - ' tPetrtrt . Mtitlrinal - !
Solls baS Uhc! besiiitgt . Tiesc Seife t
ift Hunderj « » ert Geig , üi . " Tazn
Zucknoh - Crem « ( nicht fettend o, feil .
haltig ) . In allen Aoatheken , Drogerien
« td Parlümeriui erhältlich .

Kltkilerlibs
Auk 7ei!is!l !ullg

! 2 » dettkbar günstigen Bedingungen l
bei kleiner An - und Abzahlung

inaar BUUze Preise I " CSZ
m Eruat « für UaOarbeit iim i

Herren - Anzöge , Paletots ,
Knaben - und Bnrschea - Mge

• Cohn ,
CroBa Frankfurter SlraBe 98

5 Minuten rom AlcrsnCerpIatz .
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